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Zweite Goldmedaille für Deutschland
Franz Pfnür Sieger in Abfahrt -Slalom — Gustl Lantschnor erringt die Silberne Medaille — Siegesjubel in Garmisch -Partenkirchen

lDrahtbericht unseres nach Garmisch - Partenkirchen entsandten Eportschriftlelt ^ rS )

E ^it Bestehe« - er Olympischen Winterspiele hat Deatschland in de« erste« Tage « der Garmkfch -Parien -
kircheuer Kämpfe zum erste « Male olympische Goldmedaille « i» schwerem Kampfe gegen die
ausländischen Konkurrenten errungen . Nach Christi Cranz hat nun gestern auch Franz Pfnür aus dem Berch¬
tesgadener Land die Goldmedaille in der Kombination Abfahrt — Slalom erkämpft. Die Freude über diese»
große» olympischen Sieg ist begreiflicherweise außerordentlich groß und stärkt de» Kampfeswillen der dent-
kche » Vertretung sür die kommende« Kämpfe, zumal auch am Sonntag die zweite SUberne Medaille durch
G- ftl Lantschner an Deutschland siel.

Bei den erste« Olympische» Winterspielen in Chamouix 1924 war Deutschland noch nicht vertrete» , «ud
als erstmals «ach dem Kriege die Deutsche« in St . Moritz mit de» ander« Nationen zusammen unter dem
olympischen Banner aufmarschierte«, da laugte es nur zu einem dritte» Platz im Vierer -Bob . In Lake
Placid 1882 bei den III . Olympische» Winterspielen kamen die Dentscheu mit zwei bronzene« olympische«
Medaille « aus Amerika zurück «ud zwar mit dem 3 . Platz im Eishockeyturnier und de« 3 . Platz im Vierer¬
bob . Um so größer ist die Freude über de » großen Erfolg der deutsche» Abfahrtsläufer »nd
»Länferinne « bei de» IV. Olympische» Winterspiele ».

^ 00y Besncher in Garmisch -Partenkirchen
s» Garmisch -Partenkichen » 9. Febr . Man findet

keine Worte mehr zu diesem unheimlichen Publi -
^ irfolg der IV. Olympischen Winterspiele . Es ist ja

. 4 etwas Herrliches , einen schönen Wintersonnentag
<r oben im Werdenfelser Land zu verbringen und da-

* . " och die Kämpfe der Weltbesten auf Skiern zu sehen,ir möchte dieser Lockung nicht folgen , wenn er nur

Glückwunsch der Führers
an Franz pfnür

D
* M Ü n ch e » , s . Febr . Der Führer sandte an de»

s» ??"piasteger in der alpine « Kombination des Skilaufs
z . '"brt und Slalom ) für Männer , Franz Pfnür aus

^"berg, der für Deutschland die zweite goldene Me -
Ue erringe « konnte, folgendes Telegramm :

h«
"^ *a«z Pfnür , Garmisch- Partenkirchen. Z« Ihrem

w, »
'9e« wnnderbareu Siege sendet Ihnen herzlichste^ ckwünsch « Adolf Hitler ."

für
^
?^ " Ee kann ? „Kraft durch Freude " sorgte wieder

es *
e

. Leute und brachte Zehntausende herauf . Da ist
Bstrr Wunder , wenn diesmal über 60000 den

«
en SkMmpfen beiwohnen konnten . Sie kamen

J ?“en Richtungen . Ein unermeßlicher Wagenpark an
- Al« mit ihren Aufschriften wie „Märchenland ",
all» g

" ^epp"
, „ Alpenvogel " , „Straßenzepp " und wie sie

fojtfi i Don Berlin , aus Württemberg , vom Rhein -
^ bst aus Amsterdam , Frankreich , der Schweiz ,
unö zu vergessen Oesterreich kamen sie an -

g ^ E
E" - Zu Tausenden waren unsere

Sk«
^

^ Eichischen Brüder über die nahen Gren -
L °is, .

^ kommen und freuten sich mit uns der herrlichen'Mngen der Deutschen .

Besuch im Lager der Deutschen
ft,

®QUw stauö der Sieg unseres Franz Pfnür fest ,
Hysp -

8 * * feinen Kameradinnen und Kameraden zum
Gx , ^ Bahnhof Partenkirchen hatten wir dann
zusn^ ENuoit, einige Zeit mit der deutschen Mannschaft
aßen

men ®u ^ in . Christi Cranz und ihr Bruder Rudi
ftöre »

8er~ öe ' br Suppenhuhn und so wollten wir nicht
Unser

' Mannschaftsführer Pellkofer nahm sich
gab ^uorst an . Er strahlte übers ganze Gesicht und
iweiu, ? gleich seiner unbändigen Freude über den
lehrx^

^
^ llon Doppelerfolg Ausdruck . Er und der Sport -

serjnn
^ l> l l j n g e r sitzen mit den Läufern und Läu -

^ zusammen wie mit gleichaltrigen Kameraden .
9län»e» ^E ' keine Prominenz . Es versteht sich alles so
daß

" und .ist sich in der gestellten Aufgabe so einig ,
de « na . Et einmal nötig ist, die Olympia -Kämpfer von
sie Gästen des Hospiz zu trennen . Und so sitzen
UUglstkks -̂ durcheinander . Der Eine erzählt von der
deren r

" Een im Wege stehenden Baumwurzel , die An -
Dkäbeis die Blumen , die immer wieder unseren
&ecft mit

U^ e^ ön &^ werden . Der Mittagstisch ist über -
der ft - " lieber , Rosen , Tulpen , von denen die meisten
Älle« . ' Bürgerin Christ ! gehören . Und wie hier Alles
der zn - . llahören scheint, so auch mit den Blumen . Jedes
lv>mex n

E
» ^ lnen Arm voll mit sich, es bleiben

P - llk
" uch genug .

- -iihaxt spricht äußerst dankbar von »« ferem ReichS-
2« ^ Ro bert Wagner und Ministerialrat** •*• 6« der badische Sport so vieles verdankt.

Er hofft, daß auch bald die badische Langläufergilde wie¬
der unter den Besten der Deutschen vertreten ist. Gerade
bas badische Land biete so schöne Gelegenheit , sich auszu¬
bilden . Von der Durchführung der Ausscheidungskämpfe
in Neustadt spricht der Führer der deutschen Skimann -
schast besonders befriedigend . Es hat ihm dort alles gut «
gefallen und nichi zuletzt die neue Schanze in Hinterzar¬
ten . Wer auf dieser Schanze zu Hause ist und sie be¬
herrscht , so sagte er , der ist fähig , in jeder internationa¬
len Mannschaft seinen Mann zu stehen. Hoffen wir also,
daß die neue Schanze auch bald di« dazu gehörigen Grö¬
ßen bringt .

Christ ! Cranz dankt der badische« Jagend
Aber nun ist Christi mit dem Effen fertig , und wir

sitzen neben ihr . Zunächst allerdings ist keine Zeit zur
Unterhaltung , denn gemeinsam werden die vielen
neuen Telegramme geöffnet , die immer wieder
kommen und auch schon beim Platz von Pfnür aufgestapelt
werden . Es ist rührend , einen Blick in diese Glückwünsche
zu werfen . Besonders stolz ist unsere Christi , wenn man
überhaupt noch wagen darf , die Weltmeisterin so zu nen¬
nen , über das Glückwunschtelegramm des
Führers . Wir dringen in sie, sie soll es uns doch zei¬
gen . Aber da ist sie hartnäckig . „Das zeig ' i net !" Sie
meint , der Führer wünsche das nicht, und darnach handelt
sie. Daneben aber dankt ihr auch der unbekannte Volks -
genofle überall in deutschen Landen . Niemand kennt die
Namen der Absender . Dort ist es ein Trupp vom Ar -
beitsdienst , hier eine Jungmädelschar , dort die Bauern¬
schaft auf dem Lande , hier ein SA - Sturm . Selbstverständ¬
lich , daß dabei alle vertreten sind , die durch den Sport
oder durch die Bewegung mit Christi verbunden sind . Da

Christ ! Cranz nach
ihvenr großen Sieg

UnendlichsFreude herrschte
am Samstag in Garmisch -
Partenkirchen nach dem
Sieg unserer badischen Ski¬
läuferin , die für Deutsch¬
land die erste Goldmedaille
errang . Die Sportkamera¬
den trugen die Siegerin ,
wie unser Bild zeigt , aus
den Schultern , und auch
die Autogrammjäger waren
alsbald zur Stelle .

Aufn. : Scherl Btlderdtensr .)

grüßt Badens Sportführer Ministerialrat Kraft , und
dort beglückwünscht der Jugendführer Friedhelm Kem¬
per seine tapfere Jungmädelscharführerin . Und selbst
die badischen Mädel und JungenS , alle melden sich zu Wort .
Die junge Weltmeisterin ist gar nicht in der Lage, allen

Rund um den Berliner Eintopf
Gniaschkansnen « de« Säle « Berlins — Wieder ei« großer Erfolg

lDrahtbericht unserer Berliner Schrtstleitung )

0 Berlin , 10. Febr . Um auch dem Berliner eine kleine
Kostprobe der Skifreuben von Garmisch - Partenkirchen zu
geben und ihm die Möglichkeit zu verschaffen , eine Lili¬
putfahrt auf der Sprungschanze bei „Onkel Toms Hütte "

zu veranstalten , hat Frau Holle Milliarden größerer und
kleinerer Schneeflocken über der Reichshauptstadt tanzen
lassen, Dächer und Straßen mit einer buchstäblich schnee¬
weißen Decke umhüllt und ein paar eisige Windstöße
nach Berlin gelenkt . Als die ärgsten Langschläfer gegen
10 Uhr am Sonntag früh den Kopf schlaftrunken aus
dem Fenster steckten , war es

^ plötzlich Winter geworden .

Noch während die Kehrmannfchaften in den späteren
Vormittagsstunden mit Schaufel und Spaten ihre Ar¬
beit verrichteten , ratterten bereits die ersten Gulasch¬
kanonen in allen Stadtteilen durch die Straßen Ber¬
lins . Der Eintopf wurde diesmal nicht wie sonst aus
freien Plätzen , sondern in geschlossenen Sälen
eingenommen . Es ist, als hätte die NDB mit ihrer vor¬
herigen Ankündigung den Wettergott geradezu ausge¬
reizt , diesmal nicht Regentropfen , sondern Schneeflocken
über Berlin auszuschütten . Eine Verabreichung des Ein¬
topfs hätte sich sicherlich im Schneetreiben auch etwas

schwierig gestaltet und den Apothekern einen gleich grv -
ßen Erfolg gebracht wie den Köchen.

So aber waren die Säle schon vor der angesetzten
Zeit vollbesetzt. Im Saalbau Friedrichshain zum Bei¬
spiel konzertierte eine Kapelle des Arbeitsdienstes . Die
politischen Leiter und die Beamten des Bezirks waren
mit klingendem Spiel aufmarschiert , um für den Eintopf
zu werben . In Oberschöneweibe schwang sogar der be¬
kannte Tanzlehrer und Schauspieler Walter Carlos —
allen Berlinern durch den Funk -Tanzunterricht noch in
Erinnerung — persönlich die Kelle. Punkt 12 Uhr mit¬
tags klappte er mit Elan den Deckel auf , daß der Dampf
in dicken Schwaden aus dem Kessel quoll und einen woh¬
ligen Erbsduft verbreitete . Er eröffnete das Eintopf¬
essen mit dem sinnigen Spruche : „Was für Garmisch -
Partenkirchen Olympiade , was für den Abstinenzler Li¬
monade , was für den Abessinier Kriegsbericht , ist dem
Berliner sein Eintopfgericht ."

Auch in den anderen Sälen hatten die Köche und
Helser lustige Sprüche ersonnen , die zur Eröffnung un¬
ter allgemeiner Heiterkeit vorgetragen wurden . Auch die¬
ser Sonntag , der ganz Berlin um den Eintopf versam¬
melte , wirb der NSV , einen großen Erfolg ge¬
bracht haben . Jeder tat seine Pflicht .

Glückwünschenden zu danken , und so bittet sie uuS , doch
ihren Dank an Alle im badischen Land zu über¬
mitteln , die die letzten Tage mit ihr gelebt haben und teil -
nahmen an dem großen Sieg . Vor allem aber grüßt sie
die badische Jugend , ihre Jungmädels in Fretourg
besonders . Wir kommen der Bitte hiermit gerne nach .

Und was wir sonst noch sprechen? Wovon man so
spricht, bas Essen schmeckt der jungen Freiburgekin , wie
ihrem Bruder , der an ihrer Seite sitzt, ganz ausgezeichnet ,
und auch sonst ist alles in bester Ordnung , wenn nur
nicht . . . die bösen Journalisten wären , die doch zu neugierig
sind . Da warten hinter uns schon wieder zwei Deutsche
zwei Italiener , ein Franzose , ein Engländer . Sie all«
wollen noch etwas von Christi , unö so geht es den ganzer
Tag .

Telegramm nach Telegramm wird geöffnet , und da
zwischen erfahren wir noch , daß Christi Cranz wohl nich
zu den FJS - Meisterschaften geht . Sie möchte nun lang
kam auch an ihr Studium denken . Sie wirb Sportlehrerin
und dazu braucht es noch einige Semester an der Ber
liner Sporthochschule . So reden wir weiter , und als wi '
uns verabschiedeten , da stellen wir fest , daß wir di >
Hauptfrage eines Interviews gar nicht gefragt haben
„WaS denken Sie denn über Ihren großen Erfolg ?" Aber
man braucht darnach gar nichts fragen . Das sieht mir
schon , daß er ihr die größte Freude gewesen ist. Doch
freut sie sich genau so der Erfolge ihrer Landsleute , aus
deren Gesichtern sich der Glanz widerspiegelt , den die
zwei gewonnenen goldenen und silbernen Medaillen ja
verbreiten .

Und die A n d e r t n ? Da hören wir noch schnell , daß
die Weltmeisterin an einen Erfolg im Bobfahren und im
Paarlaufen sicher glaubt und daß sonst alles bei den Ski -
fahrern so ist , daß das Beste herausgeholt wirb , was
möglich ist.

So erzählt uns noch einmal der Mannschaftsführer
Pellkoffer schnell , weil nun die „Anderen " dran sind , daß
er hofft , daß bei mancher Konkurrenz noch der eine oder
der andere Deutsche sich zwischen die Führenden schiebe »
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wirb. Das hoffen mit ihm wohl alle Deutschen , die trotz
weitester Entfernung mit unserer Skivertretung leben
unb erst recht wir , Sie wir hier sehen, mit welchen großen
Kanonen Sie Gegner aufgefahren sind .

Ein italienischer Leutnant erzählt
Manchmal hat ein Journalist doch Glück. Da steht

mitten unter den 60 000 Zuschauern des Slalom ein
schmucker Soldat in italienischer Uniform ohne Rang¬
abzeichen, an den wir uns heranarbeiten . »Sprechen Sie
deutsch ?" „Ja , ein wenig."

Es ist Leutnant V i d a , Führer einer italienischen
Militärpatrouille aus der Garnison der Alpinis Aosta.
Es ist hier so viel von der etwas merkwürdigen Zu¬
sammensetzung der italienischen Ski -
Patrouille gesagt und geschrieben worden, daß wir
uns also einmal erkundigen. Selbstverständlich sind alle
Angehörigen der Patrouille reguläres Militär , Alpinis ,
zu denen auch der gute 18 -Km.-Mann Demerz gehört,
der aber nicht die Patrouille läuft . Nichts von zeitwei¬
sem Einziehen also. Die Truppe ist im Gebirge gut
geschult worden und in bester Verfaffung. Nach den mög¬
lichen Erfolgen gefragt, meinte Leutnant Viöa , es würde
wohl zum fünften Platz langen. Tie Schweizer und
Finnen fchöffen zu gut und da wären dann noch die
Deutschen , von denen er mit sehr viel Hochachtung
spricht.

Ja , die Deutschen ! Noch unter dem Bann des zwei¬
maligen Doppelerfolges glaubt er, daß die Deutschen in
der Skipatrouille ganz vorn landen werden. Auf jeden
Fall werden Leupold , Hieble usw . gleichwertige Konkur¬
renz selbst für die Finnen und Schweden sein . Sie sol¬
len ja auch ganz gut schießen. Er hat es viel mit dem
Schießen , der italienische Leutnant . Schießen die italie¬
nischen Soldaten nicht auch gut?

Nun haben auch einige Neichswehroffiziere den ita¬
lienischen Kameraden gefunden, und unsere Unterhal¬
tung ist aus . Im Fortgehen ruft uns der Leutnant noch
nach : „Die Deutschen , ja die Deutschen !" Hoffentlich hat
er Recht.

Ein Reuter -Interview
Das Glück verläßt uns heute nicht, denn man ist in

der Menge glücklich zum Führer eines Engländers ge¬
worden, der nur wenig Deutsch spricht. Wir sitzen zu¬
sammen im Schnee , haben den Drink vor uns und essen
warme Würstchen . Es ist Mister Morgan , General¬
vertreter des großen Reuter -Büros , der selbst an dem
Olympischen Hindernislauf in Amsterdam 1928 teilnahm
und noch heute Rekordhalter über die Meile von Süd¬
afrika ist. Er gibt uns seine Eindrücke von der Wintcr -
olympiade wieder. Er ist, mit einem Wort gesagt , er¬
schossen . So was hat er überhaupt nicht für möglich
gehalten. Diese Organisation , in dieser herrlichen Land¬
schaft ! Unbegreiflich für ihn, daß 60 000 in dieses Dorf
hereinkommen, nur um eine Abfahrt zu sehen. Das pak-
kendste Bild sei Garmisch -Partenkirchen bei Nacht, wie
da die Olympische Flamme von den Schneehängen her¬
unter leuchtet . Ihm , als routiniertem Preffemann , ge¬
falle am meisten die mustergültige Organisa¬
tion für die Auslanbspresse . Ueberall steht
jemand bereit, den Ausländern zu helfen. Einfach wun¬
derbar !

Und die Haltung deS Publikums ! Wenn in
England 60 000 zusammen sind , ohne das hohe Gitter für
die Aufstellung, dann drängt alles furchtbar durcheinander.
Hier aber sind 60 000 in freier Natur versammelt, und doch
ist jeder mit seinem Plätzchen zufrieden. Niemand drängt,
und alles ist fröhlichster Stimmung , diese unbefohlene
Disziplin der Massen , die imponiert Mister Morgan .

Wir erhalten einen Dritten im Bunde . Der junge
Lunn hat gerade seinen zweiten Slalom hinter sich. Er
ist zufrieden. Ganz .glücklich kam er herunter , doch sagt
er dem Landsmann sofort , ohne die Anwesenheit eines
Deutschen zu ahnen : „Die Deutschen sind besser, nichts
dagegen zu machen !" . Sein Vater schuf den alpinen Kon¬
kurrenzen die Anerkennung der Welt, und nun sind es die
Deutschen , die den Ruhm ernten . Vergessen wir also nicht
den Vater Lunns , der jahrelang als Vorkämpfer der
alpinen Abfahrt einen langwierigen und schließlich er¬
folgreichen Kampf führte.

Und die Aussichten der Engländer ? Nicht
viel ! Morgan rechnet mit dem Sieg im Bob - Fahren .
Vielleicht sagt dann am Ende doch auch Mister Morgan :
„Die Deutschen sind besser, nichts dagegen zu machen !"

Dr . Ley besucht die KdF -Festhalle
Die auf Anordnung des Reichsleiters Dr . Ley in

Garmisch - Partenkirchen erbaute große Festhalle der
NSG „Kraft durch Freude " bildet seit ihrer am vergan¬
genen Mittwoch erfolgten Eröffnung täglich das Ziel
vieler tausend Besucher aus allen Teilen des Reiches
und auch des Auslandes .

Kürzlich haben auch der Stellvertreter dcö Führers ,
Rudolf Heß , Reichsminister Dr . Goebbels und
Neichsleiter Rosenberg der KöF - Halle einen Be¬
such abgestattet, den in knapp zehn Tagen errichteten
Bau besichtigt und ihre Anerkennung über die Idee und
Ausführung der interessanten Halle Ausdruck gegeben .
Der Gedanke , durch Errichtung dieses Baues den durch
KdF zur Winterolympiade hingeführten deutschen Ar¬
beitern in großzügigster Weise Aufenthalt , Verpflegung
und — nach den sportlichen Kämpfen — volkstümliche
Unterhaltungsmöglichkeit zu bieten, fand überall freudi¬
ges Echo .

Am Sonntagabend besuchte Dr . Ley abermals die
von einer festlich gestimmten Menge gefüllte Halle . Kurz
nach Dr . Ley erschienen Reichsleiter Rosenbcrg, Rcichs -
leitcr Grimm , Reichssportführcr von Tschammer und
Osten , .SS -Obcrgruppenführer Sepp Dietrich. Reichs¬
statthalter Sprenger , Dr . Ritter von Halt und Baron
Le Fort . Sie nahmen mit Tr . Ley an einer großen ge¬
meinsamen Tafel Platz und wohnten den Vorträgen , die
in bunter Folge geboten wurden , mehrere Stunden bei.
Die Stimmung erreichte ihren Höhepunkt, als der äl¬
teste bayerische Gebirgssänger Trcichl mit den beiden
jüngsten bayerischen Jodlern Fcsele und Hofmann auf
dem Podium erschienen und ihre volksverbundene Kunst
darboten. Die KdF-Halle ist aus dem Leben und Trei¬
ben des Winterolympiaortes Garmisch -Partenkirchen
nicht mehr wegzudenken .

Neuer Klugrekord England - Kapstadt
(Speztalkabeldienst des „Führers

U P . London» 10. Febr . Dem englischen Fliegerleut¬
nant Tomy Rose ist es gelungen, einen neuen Rekord in
dem Flug England — Kapstadt auszustellen . Er bewäl¬
tigte die Strecke nach Kapstadt in 3 Tagen 17 Stun¬
den 86 Minuten und unterbot damit die Zeit der
bisherigen Rekordinhaberin Amy Mollison-Johnson um
iS Stunden 15 Minuten.

Die Ltnruhen in Syrien
3 Wochen Generalstreik — Oie Lage weiterhin ernst

* Jerasalem » 10. Febr . Der Generalstreik, der heute
in die vierte Woche eintritt , ist nunmehr wieder in
ganz Syrien aufgeslackert . Die von der Ein¬
geborenenbevölkerung boykottierte französische Straßen¬
bahn und die Elektrizitätsgesellschaft in Damaskus muß¬
ten ihre Betriebe fast vollständig einstellen . Die syrische
Universität und die Hochschulen in Damaskus sind von
den Behörden geschlossen worben.

Die Zahl der Todesopfer der Streikunruhen
in Hama und Homs sind bis zum Wochenende auf 10 ge¬
stiegen . Unter den 35 in Hama verwundeten Soldaten
befindet sich ein französischer Offizier.

*
* Paris , 10. Febr . Der Sonderberichterstatter des

„Petit Paristen " meldet aus Syrien , daß sich die Lage im
Verlaufe der beiden letzten Tage wieder erheblich
verschlechtert habe . In Damaskus , Homs und Hama
sei es durch die Studenten erneut zu Zwischenfällen ge¬
kommen . In Hama habe die Polizei bei der Beisetzung
der sieben Opfer der Vortage von der Schußwaffe Ge¬
brauch machen müssen, was wiederum zu schweren Tu¬
multen geführt habe . Auf seiten der Polizei zähle man
allein drei Tote und zahlreiche Verletzte.

Auch in Damaskus ist , wie das Blatt schreibt, die Er¬
regung groß . Am Samstagnachmittag sei die Polizei
von einem Meuterertrupp mit einem Steinhagel empfan¬
gen worden. Der Oberkommissarhabe Bahig Bey Rateb
zum Gouverneur von Damaskus ernannt . Durch diese
Neuernennung hoffe er zu erreichen , daß die Erregung
abebben und der Streik der eingeborenen Kaufleute ein
Ende finden werde. Der Ausschuß der nationalen Front
sei am Samstag in der Wohnung ihres Führers Said

Bacri zusammengetreten. Er habe sichfüreineFort -
führung der Kundgebungen ausgesprochen .
Der Belagerungszustand sei noch immer über verschiedene
Orte verhängt , und die Schnellgerichte hätten im Verlauf
der letzten Tage wiederum zahlreiche Urteile gegen ver¬
haftete Aufrührer gesprochen.

Das „Journal " befaßt sich mit der Frage , wer die
Verantwortung für die Unruhen in Syrien trage,
und meint, die syrischen Nationalisten hätten im abesstni-
schen Krieg und in den ägyptischen Unruhen einen Vor¬
wand zur Meuterei gesehen . Ihre erste Forderung sei
jedoch Einigkeit gewesen . Sie beschwerten sich über die
Verzögerung einer Verfassungsänderung . Aber sie selber
seien verantwortlich, daß der französische Generalresident
die Kammer habe in die Ferien schicken müssen. Die
syrischen Nationalisten , so schreibt bas Blatt , müßten da¬
mit beginnen, die Anstrengungen Frankreichs anzuerken¬
nen und ihre Disziplin unter Beweis zu stellen. Erst
dann seien ihre Forderungen auf Freiheit gerechtfertigt.

3 Tote bei Gtraßenunruhen in polen
* Warschau , 10. Febr . Im Kreise Konin, wo sich vor

einigen Tagen Ruhestörungen seitens natio¬
nalt st ischer Elemente zugetragen hatten , ist es
bei der Verhaftung der Rädelsführer zu schweren Zu-
lamenstößen zwischen der Polizei und der Menge ge¬
kommen.

Die erregte Volksmenge suchte die Verhaftungen zu
verhindern und griff die Polizei tätlich an. Diese sah sich
gezwungen, von der Schußwaffe Gebrauch zu machen.
3 Personen wurden getütet und mehrere ver¬
wundet.

Ministerpräsident Hodza in Paris
Begegnung mit Titulesru — Heute Besprechung mit Klandin

* Paris , 10. Febr . Der tschechoslowakische Minister¬
präsident H o ü z a traf , ' gleich nach seiner am Sonn¬
tagmittag erfolgten Ankunft in Paris , mit dem rumä¬
nischen Außenministers Tttulescu und dem tschechi¬
schen Gesandten zusammen.

Am Montagnachmittaz wird eine Besprechung zwi¬
schen F l a n d i n und H o d z a im Außenministerium
stattfinden,' anschließend wird der tschechische Ministerprä¬
sident dem Staatspräsidenten im Elysee einen Besuch ab¬
statten.

In einer Unterredung mit einer Mitarbeiterin des
„Petit Journal " äußerte sich der tschechoslowakische Mi¬
nisterpräsident über die auf einer gemeinsamen Politik
und gleichen geistigen Interessen beruhende freundliche
Verbundenheit der Tschechoslowakei mit Frankreich. Als
im Laufe der Unterredung die Frage der Minderheiten
in der Tschechoslowakei angeschnitten wurde, erklärte sich
der Ministerpräsident zur Zusammenarbeit mit
den Deutschen bereit . Hodza schwächte seine Er¬
klärung allerdings durch die bekannte Einschränkung ab,
baß die Partei der Sudetenbeutschen nicht den Anspruch
erheben dürfe, allein die Interessen der gesamten deut¬
schen Bevölkerung in der Republik zu vertreten . Wenn
diese Partei den Anspruch erhebe , das deutsche Volkstum
in der Tschechoslowakei zu vertreten , so sei ihr zu ant¬
worten , daß sie nur eine politische Partei darstelle . (Mi-
nisterpräsibcnt Hodza übergeht mit dieser Erklärung die
bekannte Tatsache , daß das deutsche Volkstum in der
Tschechoslowakei bet den letzten Wahlen mit einer über¬
wältigenden Mehrheit in der Sudetendeutschen Partei
seine verfassungsmäßige Vertretung gefunden hat.)

Jean Goy gegen den Sowjelpakt
* Paris , 10. Febr . Auf einer Versammlung der Na-

tionalen Frontkämpservereinigung (U. N. C.) in Riom

bei Clermont -Ferranb sprach auch der Vorsitzende dieses
Verbandes, Jean Goy . Er äußerte sich sehr ablehnend
über den sranzösisch- sowjetrussischen Pakt, der in dieser
Woche von der französischen Kammer ratifiziert werden
soll . Dieser Pakt , so erklärte Goy , wäre annehmbar, wenn
er einen Teil von einer Gesamtheit von Verträgen dar¬
stellte, die mit allen interessierten Mächten abgeschlossen
seien . Es sei aber ein schwerer Fehler , aus ihm einen al¬
leinstehenden Pakt machen zu wollen. Die Kreise , die die
Gefahren deS in diesem Pakt enthaltenen
automatischen Beistandes erkannt hätten, mehr¬
ten sich immer mehr, und es könne nicht abgeleugnet wer¬
den, daß der Pakt eine deutsch - französische Entspannung
unmöglich mache.

Flämischer Massenaufmarsch in Brüssel
* Brussel» 10 . Febr . Der Oberbürgermeister von

Brüssel hat dem flämischen Frontkämpferverband mit¬
geteilt, baß der große Aufmarsch , den der Verband am
22. März in der Hauptstadt veranstaltet , um gegen
daS französisch - belgische M i l i t S r ab ko m »
men zu demonstrieren, von der Stadtverwaltung zuge¬
lassen worden sei . Es wird angenommen, daß 60 000 bis
80 000 Flamen ohne Unterschied der politischen Richtung
an diesem Aufmarsch teilnehmen werden. Der Zug wird
sich durch die Hauptstraßen Brüssels bewegen . Auf dem
großen Markt vor dem historischen Rathaus wird der
Führer des Frontkämpferverbandes eine Proklamation
verlesen, in der die Kündigung deS belgisch -französischen
Militärabkommens vom Jahre 1920 und die Einhaltung
einer strikten Neutralitätspolitik Belgiens gefordert wer-
den wirb.

Oer harte Winter in Amenka
Oer Senat flüchtet vor dem Schnee - Keine Besterung abzufehen

(Spezialkabelbie

U . P . Washington, 10. Febr . Die ungeheuer strenge
Kältewelle, die seit über drei Wochen in Verbindung mit
arktischen Schneestürmen Hunderte von Todes¬
opfern gefordert und den Verkehr auf Landstraßen
und Schienenwegen in weiten Gebieten der Union lahm-
gelcgt hat, hat über das Wochenende nun auch die gesetz¬
geberische Tätigkeit des Vundeskongresses und die amt¬
liche Arbeit in der Bundeshauptstadt paralysiert . Der
Senat mußte bis zum Montag nach Hanse geschickt wer¬
den , da das Dach des Kapitols dem Druck der
la st enden Schneemassen nicht überall stand -
z u h a l t e n vermochte . Während einer Sitzung des
Senates fing es plötzlich an, von der Decke herabzu¬
tropfen, bald ergossen sich Ströme rostbraunen Wassers
über das hohe Gremium der Bundessenatoren . Die
Senatoren waren auf die Dauer dem Einbruch des eis¬
kalten Schmutzwassers nicht gewachsen. Ihre senatoriale
Würde vergessend , verließen sie fluchtartig den Sitzungs¬
saal. Trotz der eisigen Kälte wurden Dachdecker und
Klempner damit beauftragt , das undicht gewordene
Kapitoldach über dem Senatssaal auszubcssern.

Es ist noch nicht abzusehen , wann der Himmel auf¬
hören wird , den weißen Segen , der für viele schon zum
Fluch geworden ist , über den Mittelwestcn und den Osten
der Union auszuschütten. Die Wettersachverständigen
sagen noch mehr Schnee voraus , und der wolken -
verhangene, bleigraue Himmel scheint ihnen Recht zu
geben . Auf dem fußüicken Eis deS Potomac , der bis
hinauf zur Cheasepeak -Bucht zugefroren ist , liegt der
Schnee fast einen Meter hoch , ebenso auf dem großen
Flugfeld von Washington, von Newark und anderen

st des „Führer " .)

Flugplätzen der großen amerikanischen Luftlinien . Sowohl
der transkontinentale als auch der örtliche Luftverkehr
mußte in vielen Staaten eingestellt werden. Was dieser
harte Winker den Staat kosten wird , kann man daran
ermessen , daß die Stadt Neuyork, die bereits mehrere
Millionen Dollar aufwenden mußte, um die Straßen
einigermaßen für den Verkehr freizuhalten , jetzt erneut
1,4 Millionen Dollar für die Schneebeseitigung zur Ver¬
fügung gestellt hat.

Schweres Erdbeben in Mittelchina
* Schanghai, 10. Febr . Drei schwere kurz aufeinander

folgende Erdstöße , deren Ausläufer sich über die ganze
Provinz Kane erstreckten, richteten am Freitagnachmit¬
tag in der Hauptstadt der Provinz Lantschu großen
Sachschaden an. Zahlreiche Häuser wurden in Trüm¬
mer gelegt . Der Einwohyer der Stadt , die gerade das
Laternenfest feierten, bemächtigte sich eine furchtbare
Panik . Meldungen über Verluste an Menschenleben
liegen bisher nicht vor.

Kilmatelierbrandin London
* London, 10. Febr . In der Nacht zum Sonntag brach

in den Filmateliers der größten englischen Filmgesell¬
schaft ein Feuer aus , das großen Schaben anrichtete . Es
gelang zwar deS Feuers innerhalb von wenigen Stunden
Herr zu werden, trotzdem ist ein Schaden von rund 10
Millionen RM . entstanden. Personen sind nicht zu Scha¬
den gekommen .

„Der Bart ist ab !"
Intermezzo unter Tiefstrahlern

(Olympia - Sonderdienst deS „Führet ")

n. Garmisch -Partenkirchen , 8. Febr . Selbst alte «Ei8-
Hockeyspieler" können sich nicht erinnern , ein derartig be¬
wegtes und mitreißendes Spiel einer Eishockey -Nationa .-
Mannschaft , wie das am Samstagabend im Olympische"
Kunsteisstadion zwischen Deutschland und de
Schweiz miterlebt zu haben. Wie immer war auch Jj lCt
der Rahmen mitbestimmend . Schon der Gang zum Sta¬
dion : Wagenkolonnen, ein Strom von Menschen , da»
lichterfüllte und lichtverbreitende Stadionmassiv, die von
Scheinwerfern angestrahlten Flaggen , darüber die weiße
Fahne mit den fünf Ringen , und das Ganze umsäuuu
von den Bergketten, die der Mond geisterhaft in ein
fahles Weiß taucht .

Schon vor Beginn Bomben st immung und dann
ein Bombenkampf , leidenschaftlich und hart burchse-
führt . Zwischen den Dritteln wird zunächst einmal die
Schneeschiebermannschaft mit der „Petersburger Schlitten¬
fahrt" und großem Hallo begrüßt. Wenn dann ein Walzer
ertönt , schunkelt alles mit, selbst der Stellvertreter des
Führers , Rudolf Heß , mutz da lachen. Dann plötzlich
schallt aus irgend einem Grunde bald von allen mitgerufe"
ein „Hau-Ruck" durch das Stadion , und wenn dann die
Musik zum Trenker -Film „Das Holzhackerlied " ertönt,
gibt es wohl niemand , der nicht mitsingt ,
der sich nicht an diesem Volksfest beteiligt.

Die Erlösung aus der Riesenspannung ist dann stets
die Sirene , Beginn und Ende eines jeden Spiels an¬
zeigend . Ein „Freund " der Zuschauer war der 0"te
schweizerische Verteidiger Hug , dessen schwarzer Balbo-
Bart es allen angetan hatte. Seine wuchtigen Vorstöye
wurden stets von lauten „Huuus " begleitet und der arme
Mann konnte bald keinen Schritt mehr tun , ohne von
dieser eigenartigen „Musik " umtost zu werden. Schallendes
Gelächter, als Hug nach einem kleinen Handgemenge des
Feldes verwiesen wurde und sich dabei an den Bart faßte.
„Der Bart i st a b", scholl es laut im Stadion . H.sss
und wieder gab es wahre Menschenknäuel auf dem Este
zu sehen und kaum vermochte man Freund und Feind z"
unterscheiden . Daß unser „Justav " raus mußte, w"*
weniger schön . Aber Eishockey ist nun einmal kein Kin¬
derspiel und Zartbesaitete sollten weder Eishockey spiele"
noch als Zuschauer dabei Mitwirken. Jaenecke machte
alles wieder gut durch ein wahres Fabeltor . Auch Rum
Balls Treffer war „kanadische Marke".

Großfeuer
zerstört bas königliche Theater in Turin

* Mailand , 10. Febr . Das königliche Theater in Tu¬
rin ist in der Nacht zum Sonntag durch Großfeuer zer¬
stört worben. Gegen 1 Uhr nachts bemerkte man, dav
aus der Kuppel des Theaters Rauch herausdrang . « 1»
der Wächter , der mit seiner Familie im obersten Stoa
werk des Gebäudes wohnte, durch das Klingeln von de
Eingangstür an der Straße erwachte , bemerkte er, dav
seine Wohnung vollkommen von Flammen umgeben wo
Er flüchtete mit seiner Frau und seinen vier Kinder »
vor der Hitze, dem Rauch und den Flammen , die sich ""
ter ungeheurem Geprassel mit rasender Gewalt über da
ganze Bühnenhaus ausbreiteten , auf einen Balkon, vo
wo sie in die tiefer gelegenen Theaterräume gelange
konnten. Wegen der ungeheuren Hitzeentwicklung kon "
die rasch herbeigeeilte Feuerwehr jedoch nicht in da
Innere deS Theaters einüringen . Sie brachte zrrnaw»
die Familie des Wächters in Sicherheit und begann da"
mit aller Anstrengung das weitere Ausbreiten deS Bra »
des zu verhindern , der, durch einen schwachen Wind "
günstigt, auf die Artillerie -Akademie und den R«S
rungspalast , in welchem sich das Staatsarchiv Beftn
überzugreifen drohte. Gegen 2 Uhr nachts stürzte
Teil der Decke des Zuschauerraumes ein. Um »
konnten die dem Theater benachbarten Gebäude als «
sichert gelten. Man vermutet, daß der Brand durch
Unvorsichtigkeit eines Schauspielers oder Arbeiters
standen ist, der vielleicht aus der Bühne einen Zigaret
stumme ! weggeworsen hatte.

Das Kraftwagenunglück bei Braunschweig
* Braunschweig, 10. Febr . Die Zahl der TodeSoV^

:S furchtbaren Unglücks an dem unbeschrankten „
berganq Braunschweig — Celle hat sich a u f f ü " T 5

jn
öht . Von den 13 ernster Verletzten schweben " lCt 6ei
ebenSgefahr. Nach amtlichen Feststellungen muß der
:m Unglück getütete Fahrer das vom Lokomotivsuo
cdnungsgemätz bediente Pfeifsignal und Läutewer
okomotive offenbar überhört haben. Auf dem **!
-fanden sich 23 Bauarbeiter , di« von ihrer Arve
ätte an der Reichsautobahn nach Braunschweig ö»
-fördert werden sollten .

Ministerpräsident Klagges stattete den Verletzten
rankenhaus einen Besuch ab und weilte dann iw

I«. Fcve.Folge 14

Hauptschriftleiter Dr. Karl Neuscheler
Chef vom Dienst: Dr. Georg Brixner ^

Bcr - n «wor >Nch : mir Politik : Dr . » nrl Neuscheler. f.„t iw»
und allgemeine Nachrichten: Dr. Georg vrirncr . Für « ,chotv
Unierballung : De . Günther RShrdan, . Für den Heimaueu -
Boiderauer . Für dadilche Naairtchicn : Hugo BüchlerF »'

^ « Hfff*-
Fred Fee, . Für Wlrilchatl . Turnen und Svor, : Sari *0“" " AÜ>
Für Bewegung und Partetnachrtchten : Rolf Stetnvrun ».

Bilder : Fritz Schweizer.
Für Anzeigen : Walter Gayer . Sämtliche tu KarlSNid -

(Zur Zeit ist Preisliste Nr . 10 vom 1. Juli 1935 »»» "

Bcrlag : Führcr -Berlag G .m .S .H» Karlsruhe . ^
Rotationsdruck : sadweftdeutsche Druck - u . PerlagSgest »'

mbH » Karlsruhe a. Rh.
DA. L 1936 gfflrf

Zweimalige AnSgabe . . . . 12248
davon :

Karlsruhe . . • » 8 504 Slllck
Merkur -Rundschau » 1828 Tiück
AuS der Orienau . » , 1921 Slllck
Einmalige Ausgabe . » » » . » • • • » 6928

davon :
Karlsruhe . . .
Merkur - Rundschau
AuS der Oneuau

, 88331 Stück
, , , , 12 336 Sltick
. . . . 13614 Stück

Gefamtdruckauflage: 71529



a 9> 10 - Februar 1936
Derfilkiktt eite 3

Mont

Oie Heimat grüßt den toten Kämpfer
Wilhelm Gustlosfs Heimfahrt — Oie Ankunft auf deutschem Boden — Gauleiter I^ohert Wagner ehrt den neuen Blutzeugen der Bewegung

lDrahtbericht unseres nach Singen entsandten Sonderberichter st atters )

de «f ******* H ' 1n- Febr . Während sich die Nationenr
.

E° Elt zu friedlichem Wettkampf im nationalsozia-
stischen Deutschland zusammengefunden haben , habenörderhände im blinden Haß die Waffe gegen das neueDeutschland erhoben. Der Landesleiter der NSDAP iner Schweiz , Pg . G u st l o f f , ist den Kugeln zum Opfergefallen . Inmitten seiner schweren, verantwortungs¬vollen Arbeit, die immer die gegenseitige Verständigunger Völker im Auge hatte, hat ihn der Tod überrascht .
Deutschland hat Wilhelm Gustloff einen würdigen

mpfang bereitet. Tausende und aber Tausende folgtenem Ruf nach der Schweizer Grenze, wo der Trauerzug» stmals deutschen Boden berührte . In Begleitung Frau
ustloffs , des Gauleiters der Auslandsorganisation der-s-DAP , Pg . Bohle und anderer führender Männerwurde der Sonderzug über Schaffhausen und Thayngen" ach Deutschland geführt. Glich die Fahrt durch das

Schweizer Land einem stillen Andante, so wuchs sie auf
eutschem Gebiet von Station zu Station zu einem
chwellenden Allegro. Fahnen über Fahnen grüßten denvien Kameraden. Tausende von Armen erhoben sich zumätzten Gruß.

Die erste deutsche Station
e ^ "^ kleine Grenzdörfchen Biepingen war die
d - putsche Station . Formationen der Bewegung und

^ Zollbeamten hatten sich auf dem Bahnsteig aufge -ellt. Dicht gedrängt stand die Bevölkerung vor dem klei-
J ** Stationsgebäude . Kurz vor halb vier Uhr kommtZug von Schaffhausen her. Die Glocken des Dorf-

echleinS beginnen zu läuten . Langsam passierten die
Station , während auf dem Bahnsteig eine>A-KapxHe das Lied vom Guten Kameraden spielt . Undun verschwindet der Zug.

fosf** e ’n Lauffeuer verbreitete sich in Singen in den
vn * Nachmittagsstunden des Samstag die Nachricht
r:

* "er Ueberführung des Landesleiters . Ueber Nacht
be

**
<-

^ ie Stadt Trauerschmuck angelegt. In allen Stra -
uzügen gingen umflorte Fahnen an den Masten em-r> Und in tiefem Moll läuten die Glocken den Trauer¬lag ein.

lange vor Ankunft des Sonderzuges hatte sich
ei« ^ Evölkerung aus nah und fern vor dem Bahnhof
n» Pfunden und füllte die lange Bahnhofstraße mit ei¬
se » I^ warzwogenden Menge. Tausende mögen es gewe-* An , die aus dem ganzen Bezirk herbeigeeilt sind,w Wilhelm Gustloff die letzten Grüße zu entbieten,
^ urz »ach Mittag marschierten die Formationen auf.

Konstanzer Züge brachten Ehrenabordnungen der
h burmacht, - ex Politischen Leiter, der SS und des Ar-
l lsdienstes. Auf dem Bahnsteig flammten die Opfer-
iib

** ou und auf schwarzen Tüchern lagen Kränze
Kränze.

„ Kurz nach drei Uhr sind Abordnungen und Bcrtre -
aller Gliederungen , Verbände und Ortsgruppen

ftelr *
* Bahnsteig angetreten . Die Fahnenabordnungen

^ llten sich auf. Man bemerkte u. a . Pg . O e x l e aus dem
stib

* Stellvertreters des Führers , SA -Briga 'ie-
Dj ^ 9vers , Freiburg . SS - Brigadcführer
Ttvt ? *" ' Karlsruhe , SS - Gruppenführer Prützmann ,
h
' ltgart , den Landesamtsleiter in der Schweiz Dr . Ko -

- den Leiter der Abteilung Seefahrt in der Aus-
P

"dvrganisation der NSDAP , Kapitän Klemp sowie
Pas ,

^ E u m a n n vom Reichspropagandaministerium,
ff . ? rei , Wehrmacht , SA , HF und PL flankierten den
üto t

t ' lDauleiter Robert Wagner schritt die
te » ^ Die Formationen präsentieren . Silbern leuch -
viit s Spaten des Arbeitsdienstes auf. Die Polizei istKarabinern angetreten.

Die Drauerfeier in Singen
„

^ ^vktlich zur vorgeschriebenen Zeit fährt der Trauer -
Tra **"* Gottmadingen her unter den Klängen eines
)l-

"brmarsches in den Bahnhof ein . Tausende von
erheben sich zum Gruß . Tie Schlichtheit der Feier*1* ergreifend.

öaz "lEmannische Dichter Hermann Burte tritt vor
Käst,

^? lkrophon und spricht die Totenklage. Die Trauer -
haben in bereitgestellten Stühlen auf dem Bahnsteig
genommen, neben vielen Freunden und Führern

lej . .^ lhweizer Ortsgruppen , Frau Gustloff und der Gau-
* ver Auslandsorganisation der NSDAP .

Dann widmet

Gauleiter Robert Wagner
dem verstorbenen Landesgruppenleiter herzliche Worte.Er schildert den Schmerz , den das deutsche Volk ander Bahre dieses Treueestn der Treuen empfindet , derdurch feigen Mord von uns gehen mußte . „Wir
sind zwar gewohnt, für die nationalsozialistische IdeeBlutopfer zu bringen : aber die Umstände , unter denen
diese Tat vor sich ging , kennzeichnen sie als ungewöhn¬
lich ."

Der Gauleiter wandte sich dann gegen die von den
Marxisten der Schweiz gegen den Nationalsozialismus
gerichtete Hetze und betonte besonders scharf

die Verantwortlichkeit der Schweizer Marxisten¬
presse und einiger großer Schweizer Tageszeitungen

für die Entwicklung der Dinge.
Endlich müsie man einsehcn , daß diese Verhetzung ver¬
hindert werden müsse und die Verantwortlichen
zur Rechenschaft gezogen werden müßten.

Der Redner wandte sich dann der Witwe zu, deren
Schmerz vom ganzen deutschen Volk mitge -
sühlt werde , und gelobte , daß der Geist Gustlosfs für

* Daoos , 10. Febr . Tie Kirche der evangelischen Kur¬
gemeinde war bei der Trauerfeier für Landesgruppen¬
leiter Wilhelm Gustloff am Samstagabend gedrängt voll .
Alle Gliederungen der Partei im Reiche hatten Vertreter
entsandt, die vom Leiter der Auslandsorganisation der
NSDAP , Gauleiter Bohle , geführt wurden. An der
Feier nahmen weiter teil der deutsche Gesandte in der
Schweiz , Freiherr von Weizsäcker , mit dem Gesandt¬
schaftspersonal , die meisten deutschen Konsuln, Vertreter
der deutschen Vereinigungen in der Schweiz und die
Spitzen der schweizerischen Ortsbehörden .

Pfarrer Dr . S . Jacob -Davos
sprach, nachdem die Trauermusik von Händel verklun¬
gen war , über das Wort : Sei getreu bis in den Tod,
so will ich dir die Krone des Lebens geben . Dies paßt
auf den Mann , der „treu auf verantwortungsvollem Po¬
sten, treu seinem Vaterland , treu seinem Führer " bis
zum letzten Atemzuge gewesen ist . Wie der Ritter auf dem
Dürer 'schen Bild „Ritter , Tod und Teufel" hat der Er¬
mordete eine heilige Entschlossenheit in der
Verfolgung eines fernen Zieles gezeigt ,
ohne auf die Widerstände zu achten, die durch die Ge¬
stalten des Todes und Teufels von Dürer symbolisiert
worden sind. Gustlosfs Dasein ist kämpferisch gewesen , er
hat mit den Dämonen dieser Welt gerungen,' sie kamen
in der Anfeindung und Gegnerschaft gegen sein gerades
Ziel zum Ausdruck , haben aber mehr und mehr seinen
Willen gefestigt . „So sterben war ein Opfer, willig dar¬
gebracht für Deutschlands Größe und Ehre"

. Der Dank
seiner Volksgenossen wird ihm eine beffere Krone flech¬
ten , als sie ihm das Leben geben konnte und seine Treue
als leuchtendes Vorbild betrachten .

Der Redner schilderte dann die Verehrung , die der
Mensch Gustloff und insbesondere auch bei der Jugend
genossen hat, seine tiefe Religiosität, die vielleicht nur
wenige kannten und die ihm auch die Krone des ewigen
Lebens sichert. Tie Verheißung, die das Wort der Schrift
dem zusichert, der Treue zeigt , ist uns in dieser schweren
Stunde ein Hoffen und ein Trost. „Wir dürfen stolz auf
den Toten sein !"

Beethovens „Die Himmel rühmen des Ewigen Ehre",
gesungen von Professor Rössel, klingt durch die Kirche.
Dann spricht der Leiter der Auslandsorganisation der
NSDAP ,

Gauleiter Bohle.
Er wendet sich an Frau Gustloff, an die Partei - und
deutschen Volksgenossen , im besonderen an die Landes¬
gruppe Schweiz und spricht im Aufträge des Führers
und seines Stellvertreters Rudolf Hetz das Mitgefühl
an dem Verlust aus , der die ganze Nation betroffen hat.
Gerade die Auslandsorganisation der Partei hat den
Toten als vorbildlichen Kameraden und
treuesten Nationalsozialisten , als einen

alle Zeiten unter uns leben würde,' er schloß : „Und nundie Fahnen hoch, die Reihen fest geschlossen . Der Geistunseres Toten marschiert in unfern Reihen mit fürDeutschlands Ehre ."
Das Lied vom Guten Kameraden schließt sich an dieergreifenden Ausführungen des Gauleiters . Fürdie badische Regierung legt Kultusminister Dr . Wackerals ersten und letzten Gruß auf badischem Land einen

Kranz nieder. Im Namen des Infanterieregiments wid¬
mete Oberst C l ö ß n e r als letzten Gruß auf der Fahrtin die Heimat eine Blumenspende. Ein Berg von Krän¬
zen und Blumen von Behörden, Verbänden , Ortsgrup¬
pen und Gemeinden erhob sich vor dem Katafalk.

Ein letztes Mal präsentieren die Formationen undmit dem Deutschland - und Horst -Wessel-Lied der Kreis¬
kapelle endet die Trauerfeier .

Tie Formationen rücken ab . Langsam verläuft sich die
ungeheure Menge, die trotz der schneidenden Kälte
Stunde um Stunde ausgehalken hat. Die Kreisleiter
übernehmen die Ehrenwache .

'
Am Montagvormittag wird der Sonderzug in Beglei¬

tung des Gauleiters die Fahrt über Stuttgart , Würz¬
burg, nach Schwerin fortsetzen .

der besten Landesleiter kennen gelernt ,als einen Mann , der menschlich empfand und fehlerloswar und durch die Leidenschaft, mit der er sich zu seinem
Führer bekannte , unvergeßlich wurde. Der Gauleiter
gedenkt des schweren Kampfes, den der Tote führen
mußte, und betont die besondere Genugtuung darüber ,daß im vergangenen Jahre die Korrektheit sei¬nes Wirkens auch von amtlicher schweize¬rischer Seite anerkannt werden mußte. Die un¬
zähligen Beileidskundgebungen aus allen Teilen
Deutschlands und des Auslandes bringen zum Aus¬
druck , daß man nun erst recht im Auslandsdeutschtum
weiter arbeiten muß für die nationalsozialistische Volks¬
gemeinschaft aller Reichsdeutschen . Die Selbstlosigkeit
dieses Blutzeugen des nationalsozialistischen Auslands¬
deutschtums werde uns eine ewige Mahnung sein, der
Verantwortung bewußt zu werden, die auf jedem vonuns lastet . Der Redner schloß dann, zum Sarge hinge¬wendet :

„Ich danke Dir für Dein Wirken und verspreche Dir ,daß die Arbeit der Auslandsorganisation in aller Ewig¬keit dem Geiste Deines Werkes und Deines WollensEhre machen wird. Du bleibst bei uns , marschierst in un¬seren Reihen mit. Parteigenossen der Landcsgruppe
Schweiz ! Ich bringe Euren Landesgruppcnleiter jetztheim . Sein Geist wird aber, das weiß ich, unter Euchbleiben und Euch Mahnung und Ansporn sein ,
jederzeit so für Führer und Volk zu wirken, wie er estat . Heil dem Führer , Heil der Bewegung !"

Zum Schluß spricht der stellvertretende Lanöesgrup -
penleiter der Schweiz der NSDAP , Pg . Jansen -
Alder , Worte des Gedenkens im Namen der Landes¬
gruppe. Die Feier klingt aus im Liede vom guten Ka¬
meraden.

O Schwert», 10. Febr . Schwerin, die Geburtsstadt des
gefallenen Landesgruppenleiters der NSDAP in der
Schweiz erwartet ihren großen Sohn in tiefer Trauer
und stolzer Ehrfurcht. Ueber Stadt und Land stehen die
blutroten Zeichen der Bewegung umflort auf halbmast.Am Montagabend um 22.40 Uhr trifft der Totenzugvon Davos her über Würzburg , Halle und Wittenbergeauf dem Bahnhof Schwerin ein . Von Wittenberge aus
geben Neichstatthalter und Gauleiter Hildebrandtund Gauleiter Wilhelm K u b e dem Gefallenen bas

Abfahrt von Oavos
In der Frühe des Sonntag wurde der Sarg mit der

Leiche Gustlosfs unter Trauergeläut von der Kapelle derKurgemeinde zum Bahnhof Davos -Platz übergeführt.Dem Sarge voraus gingen die Vertreter verschiedener
deutscher Vereinigungen in der Schweiz mit umflortenFahnen , hinter dem Sarge schritten die Leidtragendenund die Angehörigen der deutschen Kolonie in Davos .Im Sonderzug wurde die sterbliche Hülle an die deutscheGrenze gebracht . Die deutsche Trauerabordnung und
zahlreiche Reichsdeutsche aus der Schweiz begleiteten
Wilhelm Gustloff auf seiner letzten Fahrt .

Davos steht Sonntags spät auf . Als der Trauerzug sichvon der Kirche aus in Bewegung setzt, fehlen in den
Straßen noch die Kurgäste, und das Geleit, das die Deut¬
schen von Davos zahlreich dem Sarge geben , der die
sterblichen Ueberreste von Wilhelm Gustloff birgt , wirkt
gerade dadurch besonders würdig und feierlich . Vor dembraunen Eichensarge , der auf einem Schlitten aufgebahrtund mit der Hakenkreuzfahne bedeckt ist , wird der großeKranz des Führers getragen . Vorangetragen wer-der ferner die umhüllten Fahnen , die Mütze , Ehrendolchund Armbinde des Toten . An der Spitze des Trauer¬
gefolges schreitet barhaupt der Leiter der Auslandsor¬
ganisation der NSDAP , Gauleiter Bohle , der deutsche
Gesandte in der Schweiz , Freiherr von Weizsäcker ,und der Vertreter des Propaganbaministeriums . Ter
Zug geht unter Glockengeläute , begrüßt von den Passan¬ten , zum Bahnhof, wo der Sonderzug der Rätischen Bahnwartet . Der Sarg wird in den Eisenbahnwagen gehoben ,während die Trauerversammlung mit erhobener Rechten
grüßt .

Um 10.25 Uhr setzt sich der Sonüerzug in Bewegung,in dem auch die Angehörigen des Toten mitfahren und
den viele Parteigenossen aus Davos bis Landquart
begleiten.

Die Schneeberge , hinter denen die Morgensonne lang¬sam hervor kommt , senden dem Toten die letzten Grüßeund geben dem Verlauf der Totenehrung in Davos einen
würdigen Ausklang Sie verlief ohne Mißklang ,auch dank dem korrekten Verhalten der Tavoser Ge¬
meinde - und der Kantonpolizei, so daß darüber hinweg
gesehen werden kann, daß die beiden kantonalen Land¬jäger am Bahnhof Davos den herkömmlichen Gruß demSarge nicht erwiesen.

Bis zur deutschen Landesgrenze
Nun geht es hinaus in bas wunderbare Bergrevierdes Davoser Landes. In Davos - Dorf , wo sich das

deutsche Kriegerkurhaus befindet, und an vielen anderenOrten grüßen die an der Bahnlinie postierten Deutschenihren Landesgruppenleiter zum letzten Male . In Davos .Wolfgang bilden die Kranken und das Personal derDeutschen Heilstätte Spalier . In Landquart wird derSarg in den Sonderzug der Deutschen Reichsbahn über-geführt. Die Parteigenossen aus Davos bleiben hierin der Mehrzahl zurück, während der Zug nach Zürichweiterfährt . Tort und auch in S ch a f f h a u s e n , woder Zug zum letztenmal auf Schweizer Gebiet hält , sindAbordnungen der Ortsgruppen auf dem Bahnsteig ver¬treten .

letzte Geleit. Auf dem Bahnhof Schwerin spricht Gau¬
leiter Hildebrandt kurze Worte ernsten Gedenkens und
legt im Namen der trauenden versammelten Parteige¬
nossen einen Kranz am Sarg nieder. Dann hebt
eine Ehrenabordnung Politischer Leiter den Sarg aus
dem Zug und bahrt ihn unter Musikbegleitung aus eine
auf dem Vorplatz wartende Lafette . Zehn Minuten läu¬
ten voraussichtlich die Glocken der Stadt ihre Heim -
gangsgrüße .

Unter Fackelspalicr wird dann der Sarg nach der
Schweriner Festhalle überführt . Im Trauerkondukt
marschieren Abordnungen der Wehrmacht
der SA , der SS , des NSKK . der HI , des
Arbeitsdienstes und der Politischen Lei¬
te r. Der Sarg wird in der Festhalle aufgebahrt und
die Ehrenwachen ziehen auf.

Am Dienstag ist von 0 Uhr vormittags an der Be¬
völkerung Gelegenheit gegeben , den Kameraden Gustlosi
zum letzten Male zu sehen. Trauergäste aus dem ganzen
Reiche werden Kränze an der Bahre niederlegcn. Große
Teile der Formationen der Bewegung werden defilie¬ren.

Die große Beisetzungsfeierlichkeit selbs
findet am Mittwoch um 12 Uhr mittags in der würdis
geschmückten Festhalle Schwerins statt . Mitglieder des
hiesigen Staatstheaters werden die Feier mit Beetho¬vens unsterblicher Eroica einleiten . Dann spricht einnaher Freund des Toten , ein deutscher Pfarrer aus derSchweiz . Jetzt nimmt Reichsstatthalter Hildebrandt dasWort und bann Gauleiter Bohle . Die Trauerverkamm -lung singt zum Abschied für die Ewigkeit das Kampfliedunserer Sturmsoldaten . Die Wehrmacht bringt

'
demFrontsoldaten Gustloff den Ehrensalut .

Anschließend erfolgt die Ueberführung nach dem hie
j sigen Krematorium . Nur die nächsten Angehörigen sind
> Zeugen des Heimganges. Zum letzten Male senken sich
! unsere Fahnen : Wilhelm Gustloff stellt sich dem Toten-

bataillon Horst Wessels . Die Geschichte der nationalso¬
zialistischen Freiheitsbewegung verzeichnet einen Helden ,der da fiel, wie so viele, vor ihm : Landesgruppenleiterder NSDAP , Wilhelm Gustloff, ermordet in DavoS
durch den Juden Frankfurter .Die Trauerfeier auf dem Singener Bahnhof Ausnahme : „FührerGauleiter Robert Wagner spricht
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JH
’ f * ■ "

Oie Trauerfeier in Oavos
Oie Landesgruppe Schweiz nimmt von ihrem toten Landesgruppenleiter Abschied

Am Mittwoch Beisetzung in Schwerin
Einzelheiten über den Ablauf der großen Trauerfeierlichkeiten



AUS KAMILS1MME
Bravo, Karlsruher Narren und Närrinnen !

leb «» — tlt Zukunft eine zünftige Fasnacht er-
Niedet-rst • 1 ®rau ^ * nicht mehr weit nach Norden an den
führt r*!,

tn äu ^ ^ ren, der Weg ist kürzer geworden und
Provb- i -^ ^^ Erade nach - er Landeshauptstadt." Diese
(freit iLif»

Utt8 ~ öer und die mögen leise darüber gelä -
und st- t-

E" " - aber ihr Lächeln wurde zu einem frohen
als - En Zachen — diesen Samstag und Sonntag —

.
n vielen, vielen andern Karlsruher Fast.

-l e u^' lerlebten, die mit ihrer unbändigen Stim -
Wort^ unerschöpflichen Heiterkeit jene prophetischen
oieirpirfa •

’inö sanz bestätigten . Am überzeugendsten^ m den „Vier Jahreszeiten " bei den

Beamten des Hauptversorgungsamtes
der

"
v̂ EUke : Beamte . . . die angeblich unseren Ruf

fen "^ u^ sruher Steifheit " wesentlich mitbegründen hal-
Mitn,«» uu> diese Laune, dieser Witz, dieses fröhliche^ u der ganzen närrischen Gemeinde so gleich von
aag «

°bne „angeschuckt " werden zu müssen . . . das
hu »,» , n Jahr zum ersten Mal ! Ausgezeichnete
hin .» o ue Darbietungen wechselten mit Weisen der slei-
terk . spelle , Schunkelliedern und Tanz ab . . . in unun-
sta»« » flüssiger Reihenfolge. Wir haben zuerst er»
am », gefragt, ob wir auch richtig hier bei unseren Be-
Meb

' bien, ja, es stimmte , und dann sind wir gar nichtdum Fragen gekommen in der liebenswürdigen un-
UEhlichen Umarmung des lustigen Prinzen ! Un -

b . 10 wir uns lösen müssen, aber diese wunder-
, Wundervolle Entdeckung : daß wir , die Brigante ,

beit
** und wahrhaftig unübertreffliche Narren gewor -

. " aren, mußte durch weitere Erfahrungen erhärtet

Zn der Festhalle
x.

E'Ul KTV und FC Phönix , bei Turnern und Fußbal -
aln

" ' **enen die Kapelle Holltnger aufspielte, er-
0 Es uns nicht anders . Das Neue hier war , daß fürE Mitglieder des Neichsbundes für Leibesübungen

. >che Preise galten , nicht allein für die Bereinsmitglie -
ibr ^ ^ *e f e kameradschaftliche Handlung hatte auchJ: e Früchte getragen : Die Veranstaltung war vollkom-

ausverkauft und zwar so endgültig, daß wir um
Cg

llhr sehr viele vor der Festhalle antrafen , für die
.

' Eine Karten mehr gab . Wir mit unseren Vorver »
n .» x

^ ^arten kamen gerade noch rein . . . schlimmes ah-
p ? “» um alle Ahnungen übertroffen zu sehen : DiesesEven und Treiben , diese in Confetti, Luftschlangen .
,

°1°ns . Masken, Kostümen gehüllte närrische Welt war
üg »

mc &r von dem „gewissen Karlsruhe "
, sondern der

verschäumende Lebensausdruck einer neuen, übermttti-8en : Lungen Stadt !

Die Karnevalgesellschaft„Alt Karlsruhe "

l otte im „Weißen Löwen "
, Kaiserstratze , zu einer Da -

Fremdensitzung geladen. Ein reicher Lieder -
b .«»

Un& gute Büttenvorträge sorgten dafür, daß bald
querste Stimmung herrschte . Präsident Riedelbauch
j
" Iärte dann im Namen des Elferrrates , daß sie nun

-??E Aemter niederlegen und die weitere Führung der
Atzung ihrer „Damen -Elf" überlasten. Bald zogen unter

E«
^ Klängen des Büttenmarsches die „Elf" mit ihrer" U' dentin Mark in die Narrhalla ein. Mit Schwung
Sicherheit führte Präsidentin Mark das Zepter . In"(vetracht des 10jährigen Bestehens des Damenrates

. vlleh die Präsidentin ihren närrischen Mitschwestern
. v Präsidentenorden. Oberbürgermeister Jäger , Re-

pErungsbaumeister Brunisch und Verkchrsdirektor" Her erhielten von der holden Weiblichkeit das
^ roßkreuz . In herzlichen Worten bankte Regierungsbau .
u » I tet Brunisch im Namen „Aller drei" für die Ehrung
d .» ^ uterstrich deutlich , daß „Alt Karlsruhe " die Wiege

Karnevals unserer Stadt sei.

Fasenacht in der Oststadt
dem Motto : „Bei uns blinzelt 's z ' erscht !" hatr Elferrat Ost, Bezirk 2, die Fasenacht am Samstag -

enb offiziell eröffnet. Bei der Sitzung im Schefselhof ,E von dem ersten Vizepräsidenten Lohner-Otto geführt
strahlten allerhand mit echtem Karlsruher Humor

,.^ .rzte Büttenvorträge in die närrische Oststadt -
, Einbe hinein . Daß die Eröffnung eine besondere S3e »
wtutt8 für &lefcn Stadtteil hatte , ging schon daraus

tz daß Verkehrsdirektor Lacher in höchst eigener
stb . sich eingefunden hatte. Nur allzu früh war der
ti» *- 8U Ende, doch ging jeder hochbefriedigt und so

"Susammengeschunkelt " nach Hause , was man an
b-n. ^ wanken einzelner Gestalten noch auf der Straße
Ewerken konnte .

. Zu einem Kappenabend
tẑ

E r̂ sich in der Krone Ecke Rintheimer - und Gcorg-
zni

°° richstraße die Belegschaft der Firma Haid & Neu
svroa ^ Efunden , und auch hier stieg manch funken-
tz . ^ enüer mit schweren „Rauchschwaden" durchsetzter
fteit ev

8 °us dem Kamin. Der Fünferrat , bis zum näch»
sind sollen die anderen sechs , so daß es dann elf
gxi

' ^"chgeboren werden, hatte für alles auf das Beste
kvnm Un & es war bezeichnend, daß man hier feststellen
Kg daß die Männer der Faust , wenn es sich um den

dreht, auch aus der Stirne ganz mastive Sachen
Uifeesm e« tönnen aj} it öem gieb „Bis früh um 5 Uhr.
Zeit . °us"

. und es war so ungefähr genau um diese
Nach

' man teilweise „sicher"
, teilweise auch „unsicher"

»riete
r«at

Der Oststadt -Elferrat
»

am Sonntagmorgen 12.10 Minuten in vollem
einer Propagandafahrt durch die Straßen die-

^ radtteiies. Mit vielen „Aha ' s , Oho ' s" und „Ho ruck"
c L . " ste noch manchen aus den Federn , bald waren
schx

"Uer dicht besetzt und allüberall wurde diese när -
kas-zOvnst mit Jubel begrüßt . An manchen Stellen hielt

Karl Reiß an seine Bürger eine mit Humor
»d ai,^ ' auf die diesjährige Fasenacht hinweisende Rede
kt der Büttel , der mit einer großen Schelle bewaff -
»blik, ' ab und zu sein Amt zu versehen und dem

am die neueste Bekanntmachung für die närrische

Zeit zu verkünden. Mit dieser Propagandafahrt hat die
Oststadt das Straßenleben für die bevorstehende Zeit vor¬
bereitet.

Auch
bei der Deutschen Arbeitsfront ,

die, angesteckt von dem allgemeinen närrischen Fimmel ,am Samstagabend im „Friedrichshof" den „Siebener -
Rat " aufmarschieren ließ und mit dieser nächtlichen
Sitzung ein glänzendes Debüt hinter sich brachte . Voll
waren alle lmit Freude natürlich) , das mutz man sagen ,die ganze große Narrenfamilie , die Betriebszellenob¬
mann Klauer , zunächst in Zivil , später närrisch ange¬
haucht, begrüßen konnte , der er einen frohbeschwingten
Abend wünschte.

Unpünktlich zur festgesetzten Stunde — Rangstreitig¬
keiten , wer den Ersten hinter die Binde gießen sollte,waren die Ursache — zog der Hohe Rat mit viel Klim¬
bim und Drum und Dran ein. Daß gleich zu Beginn
der Sitzung der Thron des Präsidenten hartnäckig drei¬
mal hintereinander polternd , von infernalischem Geläch¬
ter der Närrinnen und Narren begleitet, das Gleichge¬
wicht verlor , wurde als gutes Omen für den Verlaufdes Abends gedeutet. Ergo ließ der Präsident jer hört
auf den Namen Birkenmayer ) , um aus der wankenden
Fatalität herauszukommen, geistesgegenwärtig eine zünf¬
tige Begrüßungsrede vom Stapel , die sich gewaschen
hatte. Hemd versetzt, die Alte verkauft, zum Teufel
scheren, böse Menschen lachen nicht, das waren so Bruch¬
stücke, die ich mir noch merken konnte . Flugs war auch der
Zeremonienmeister bet der Hand, um die närrische Haus¬
ordnung mit einer Fülle drakonischer Strafmaßnahmcn
für Außenseiter feierlichst zu proklamieren . Wer sich beim
Eintritt nicht gleich eine aufs Dach geben läßt lgemeint

• ar die obligatorische „Behauptung ") , wird bestraft . . .
wer heute abend an seine Schulden oder an die Schwie -
g rmutter denkt . . . die Ehehälfte nicht zu Hause gelaflen
hat . . . mehr säuft als er vertragen kann . . . dem
schwachen Geschlecht seine Ruhe nicht läßt . . . keinen An¬
laß zur Bestrafung gibt, wird bestraft und wie diesenetten Anzüglichkeiten alle lauteten . Mit Argusaugen
überwachten die „Sieben " ihre Untertanen , daß keiner
über den Strang schlug: denn der ominöse Tabernakel
klang bei Erlaß der Statuten noch nach gähnender
Leere , füllte sich aber im Verlaufe des Abends bei der
Enthüllung des meterlangen Sündenregisters der be¬
dauernswerten „Arbeitsopfer " ziemlich rasch . Damit
war dem Faß der Boden ausgeschlagen und der närrische
Guß konnte beginnen. Und er begann — aber wie ! Ein
Abend , wie er närrischer nicht hätte sein können!

Im Künstlerhaus hatte der Verein Bildender Künst¬ler zu seiner Bauernkerwe eingelaöen (über die wir
morgen noch etwas ausführlicher berichten wollen) , aber
auch die allgemeinen Veranstaltungen in den Kaffees
wie Manöverball im Odeon, Aquariumtanz im Bauer
und Kostümfest im Museum, die kleinen aber glänzend
besuchten und überaus stimmungsvollen „Sitzungen" in
den Vororten , besonders die in Beiertheim , zeigten alle,
daß die Fastnacht in Karlsruhe dieses Jahr auf ganz
besonderer Höhe steht. Wenn die allgemeine Stimmung
sich mit den nahenden Haupttagen noch weiter steigert,dann kann eS wirklich lustig werden.

Am frühen Morgen gab es dann wie gewöhnlich am
Hauptbahnhof die Begegnung zwischen den Letzten und
den Ersten, also zwischen späten Fastnachtsgästen un¬
frohen Skiläufern , die sich aber gegenseitig recht gut ver¬
tragen .

Karlsruher Friseure können was
Eine Frisurenschau im Kaffee Bauer

hatte am Sonntagabend ein volles Haus gefunden. Und
wirklich, die Karlsruher Friseure hatten sich mächtig an¬
gestrengt und boten einen sehr hübsch ausgemachten
Ueberblick über die moderne und gute Frisur bei den
verschiedensten Gelegenheiten, der natürlich in ersterLinie bei den weiblichen Besuchern brennendes Interesse
fand .

In bunter Reihenfolge sah man zunächst eine Reihe
entzückender hi st arischer Frisuren von der Prin -
zesiin Lavinia über Marie Antoinette und Königin Luise
bis zur „Frau vor hundert Jahren ". Dann kamen gut
ausgearbeitete Tagesfrisuren , eine liebliche Braut -
frtsur und eine ganze Reihe hübsch wirkender Kinder -
f r i s u r e n. Die modernen kleinen und großen Abend -
f r i s u r e n zeigten zunächst das völlige Ver¬
schwinden öer Nackenlocke und den Triumph
der lockig aufgebauten Wellenfrisur, die mit unzähligen
kleinen Wellchen und Sechserlelocken das Gesicht um¬
rahmt . Bei der großen Abenbfrisur zu besonders fest¬
lichen Anlässen treten dann noch eigenartige Farbge¬
bungen und höherer kunstvoller Aufbau hinzu. Den Ab¬
schluß und Höhepunkt der Schau bildeten Phantasie -
frisuren , bei denen vor allem eine Carmen , eine But¬
terfly und eine prächtig anzuschauende „Olympiade" rei¬
chen Beifall fanden.

Natürlich ist so eine schöne Frisur ein Kunstwerk, das
seine Zeit braucht , aber ein tüchtiger Friseur wird heute
schon für nicht allzu viel Geld für jedes Gesicht das Rich-
tige treffen : und die hübsche Frisur bildet schließlich eine |

wichtige Ergänzung des schönen Kleides und eine Unter¬
streichung der persönlichen Eigenart jeder Frau .

Daß die deutschen Friseure heute wirklich etwas kön¬nen, haben die großen Erfolge bewiesen , die ste im ver¬
gangenen Jahr auf den internationalen Wettbewerben
errangen . Man kann sich also ruhig öem Friseur anver¬trauen , denn er hält die deutsche Frau fern von jenen
Extravaganzen früherer Jahre , die oft nur stillos wirk¬ten, und gibt ihr dafür wichtige Ratschläge für die Wahl
ihrer Haarform.

Der bunte und wirklich amüsante Abend wurde vonKläre Hunn durch lustige Couplets und witzige Ansage
gewürzt, die HauSkapelle tat das ihre, um Stimmung zu
schassen . Wie man hört , soll der wohlgelungene Abend
bald wiederholt werben.

Jm Kabaret Roland
hat in der ersten Februarhälfte ein ganz ausgezeichnetes
Programm Einzug gehalten, das jetzt wirklich großstädti¬
sches Niveau hat. Unter der witzigen und zu wahren
Lachstürmen hinreißenden Ansage von Rudi Ralph
sieht man die zwei „Letrehs " als Gesangs- und Tanz¬
parodisten und ausgezeichnete Stcptänzer , hört Ga¬
briele Gendner in stimmungsvollen Chansons und
sieht schließlich in Trude Aloni eine der elegantesten
Tänzerinnen , die wir seit langem in Karlsruhe zu sehen
bekamen , die durch die Pracht ihrer Kostüme ebenso die
Beschauer entzückt wie durch die m - tfeißende Rhythmikihrer Tanzdarbietungen . Charly Ma ^ggranber mit seiner
Kapelle sorgt für gute Tanzmusik.

Oer Kampf geht weiter !
Als Teilaufgabe des dritten Reichsberufswettkampfes

wurde am heutigen Sonntag der Schaufensterwettbewerb
der Lehrlinge und Junggehilfen des Einzelhandels er¬
öffnet .

Gerade heute , im Zeichen des Wirtschaftsaufstieges
kommt der Schaufensterwerbung erhöhte Bedeutung zu.
Das Schaufenster ist der Spiegel des Geschäftes
und wird, sofern es werbewirksam und zugkräftig gestal¬
tet ist , seinen Zweck , zur Geschäftsbelebung beizutragen,
nicht verfehlen. In Erkenntnis dieser Tatsache ist es für
den Lehrling und Junggehilfen im Einzelhandel beson¬
ders wichtig, sich schon frühzeitig auf dem Gebiete der
Schaufensterwerbung die erforderlichen Kenntnisse anzu¬
eignen.

Bei dem heute erfolgten Runögang konnten wir fest¬
stellen, daß unsere Jungeinzelhändler im vergangenen

Jahr nicht müßig waren und bereits heute über ein an¬
sprechendes Werbekönnen verfügen. Die Leistungen sind
gegenüber dem Vorjahre beträchtlich besser geworden. Es
wurden durchweg mit guten Ideen und nur wenigenMitteln zugkräftige Schaufenster erstellt und dabei ins¬
besondere der vom Werberat der deutschen Wirtschaft auf¬
gestellte Grundsatz der Wahrheit und Klar -
heit in der Werbung hervorgehoben.

Eine im Anschluß an die Bewertung der Schaufenster
durchgeführte Besichtigung der Wettkampfräume der Be-
rufsgruppen D e n t i st e n und D r o g i st e n zeigte uns
ebenfalls, daß die Teilnehmer einmal in ihrem Berufe
voll und ganz ihren Mann stellen werden.

Morgen , Dienstag , kämpfen die Gruppen Reichsnähr¬
stand , Bekleidung, Holz , Chemie , Stein und Erde, Gast¬
stätten, Blumenbinderinnen , Nahrung und Genuß . Der
Kampf geht weiter ! F . S .

Ein prächtiger Abend bei Tloni in der Festhalle
Wieder einmal hatte die NT -Gemeinschaft „Kraft

durch Freude" zu einem Bunten A b e n d in den großen
Saal der Festhalle eingeladen, der bei den Tausenden zu
einem genußreichen Abend voll Heiterkeit und Fröhlich¬
keit wurde. Droben aus der Bühne stand N o n i , einer
der ganz großen aus der internationalen Artistenwelt,
Noni, mit seinem gutmütigen Clown-Gesicht , mit seiner
unübertrefflichen Mimik, seinen erheiternden Gesten und
seinem verständnisvollen Augenzwinkern, mit dem er so¬
fort die Fühlung mit dem fröhlich gelaunten Publikum
aufnahm. Das waren wirklich herzerquickende , heitere
Stunden , die man bei Noni am Sonntagabend in der
Festhalle erlebte. Dieser Artistenklown fand immer wie¬
der ehrlichen Beifall, sei es in seiner ulkigen Rolle als
Professor „Heisetzi " ober sei es in seiner urgelungenen
Tollpatschigkeit , die ihn in dieser Art an die Seite von
Grock stellt.

Nicht minder begeistert wurde sein zehnjähriges Töch-
terche» Anita N o u i vom Publikum gefeiert, die i»

graziöser Art ihr Orchester dirigierte , tanzte, Ak¬
kordeon und Xylophon in einer bewundernswerten Fer¬
tigkeit spielte und sich als eine liebreizende Dirigcntin
des ausgezeichneten Tanzorchestcrs entpuppte. Chung -
Ching mit seinen originellen Schattenspielen, die eine
hervorragende Fingerfertigkeit verrieten , fand ehrlichen
Beifall. Die kasfeetrinkcnde Schwiegermutter war ein
Meisterstück der Fingerfertigkeit . Schließlich wurde auch
noch der Alte Fritz als Schattenbild aus oie Leinwand
gezaubert. Die sechs Kölner Rundfunksänger
mit ihren heiteren Vvlkslicdervorträgen bildeten eine
unterhaltende Abwechslung in dem reichhaltigen Pro¬
gramm, bei den, Oskar Albrecht ein gewandter und
witziger Ansager war . Es war ein ausgezeichnet gelun¬
gener Abend , für den man der NS - Gemeinschast „Kraft
durch Freude " herzlich dankbar sein muß und nur die
Hoffnung hier aussprechen darf, daß noch öfters derar¬
tige ausgezeichnete Heitere Abende folgen mögen .

Doppel -Gastspiel in Tosca
Weniger das sür die französische Oper geradezu con-

ventionell gewordene Dreieckspiel : die Geliebte zwischen
Liebhaber und Verführer , (in die Stimmen übersetzt :der Sopran zwischen Tenor und Bariton ) weniger diese
ganze geschlechtshafte Empfindsamkeit, von der italie¬
nischen Veristik nach vorne getrieben, als vielmehr die
Führung und Sicherung der Stimme als solche , machen
Puccini 's „Tosca " zu einer Lieblingsoper . Um deret-
willen hat sich das Theater wieder erfreulich gefüllt . Da¬
zu war wiederum Kammersänger Karl H a u tz gewonnenals Mario Cavaradossi, als Tenor von innerlicher Glut
der Stimme , die im piano , und zwischen piano und
forte, am reinsten ausleuchtct, die aber im äußersten ff
überdeckt wurde vom zweiten Gast , der Kammersängerin
Hildegard R a n c z a k . Ihre Tosca war aber auch höchst
lebendig gespielt , wenn man es loben will, daß sie die
Scheinhaftigkeit des Theaters in die Wirklichkeit , mit
Tränen und Grausen gefüllt , verwandelte . Wider Willen
zunächst, weil das alles so wie auf der Straße des All¬
tags geschieht, wurde man von ihr in die Wandlungendes Werbes von der Koketten bis zur Heldin hinein¬
gezogen . Ihre feste, fundierte Stimme gipfelte in dra¬
matischer Wucht. Und vielleicht ist es diese Höhe des
Forte , wo ihre Stimme am üppigsten reift . Helmuth
Seiler als Scarpia , ein Bösewicht wie Jago und
Marinelli , füllte mit der Schärfe seines Spiels den
dritten Platz im Dreieck aus . Bei solcher theaterwirk¬
samen Anlage und Besetzung der hervorragenden Rollen
sinken die Nebenrollen trotz verantwortungsvoller Sän¬
ger zur Staffage zusammen. Das Orchester unter Lei¬
tung unseres Generalmusikdirektors blühte in unge¬
brochenen starken Farben . Fr .

Ringkämpfe im Colostrum
Auch am S p n n t a g gab es spannende Kämpfe »u

sehen. Zunächst konnte Marunke im Entschcidungskampfe
gegen Leuschke nach 1 Stunde 24 Minuten durch Ein¬
drücken der Brücke einen weiteren Sieg davontragen.
Auch Weltmeister Garkawienko blieb gegen den robustenBudrus nach 21 Minuten Sieger durch doppelten Arm¬
zug . Seine große Form konnte der jugendliche deutsche
Meister A h r e n s erneut unter Beweis stellen . Ob¬
wohl dem Ringerriesen Kujanpää über eine Stunde zurVerfügung stand , konnte er seinen tapferen Gegner nicht
auf die Schultern bringen , bis schließlich die eintretende
Polizeistunde den Kampf beendete .

(küstP VfaflkuMptußm
U .$ . Mühlburg . Im Union -THca <er Mü ^ lvurg tauft ab heuteb >r cinschl . MtMvoch der Carl-Maria-von-Wcbcr-Ftlm .Aufforde¬rung zum Tanz " .
Sur Automobil -AuSstellung in Berlin führ « dar LlohdreisebüroBevkehrsverein Karlsruhe einen Sonderzug mil hoher ' piahrpreir -ermäßigung . Die Abfahrl nach Berlin ist auf den Ai . Fcbr . und dieRiick-fahrt auf den 23 . Pkebr., fcweilS abends , festgcfctz, , fo daß den Teil-nohmcrn drei volle Tage für Berlin zur Verfügung stehen .Gef<liiift «jubtlüu,n . Die Firma L . Schumacher , Kaifer-ftrafic l26 , Juwelier , kann heute auf «hi SOjUhrigeS Bestehen zurilll.vlickcn . Wir gratulieren und hoffen, der Grlindcrin und Inhabern ,Frau Luise Schumacher , in zwei Jahren unsere Glücttvünschezu ihrem Sviährigen B - rufSiudilSum auSfprechen zukönnen.

Heute, Montag , Ist. Februar , laufen folgende Kurse : ab 15 UhrKindergdmnastik (für Kinder von 7 Jahren aufw .) , Fichtefebule,Sophienstr . : ab 10.30 Uhr Kvmnaftik für Frauen , Südendfchule.Südendstr . SS : ab 20 Uhr Ghmnaftik, Frauen u . Mädchen, Tullafchul«,Halle I , Tullastr . : ab 20 .30 Uhr Gymnastik, Frauen und Mädchen,Tullaschufe, Halle II , Tullastr . : ab 20 Uhr Gymnastik, Frauen ,Helmholtzschule , Kaiscr-Allee 6 (Sing . Grasbofstr .) ; ab 20 .30 UhrGymnastik, Frauen , Sildcnschule. Südendstr . 35 ; ab 20 Ubr : Allge-meine Körperpflege, Männer und Frauen , Gntenbergsibule , Rel»
kcnftratzc : ab 20.30 Uhr : Allgemeine Körperschule, Männer undFrauen , Lcopoldschule, Leopoldstr. ; ab 20 Uhr : Allgemeine Kör¬
perschule , Männer Kriegsbeschädigte und Körperbehinderte , Hoch-
schulstadion; ab 21 .30 Ubr Schwimmen , Männer Ans. u . Fortgcfchr.,gleichzeitig Rettungsschwimmen , Fricdrichsbad ; ab 20 .30 Uhr inBreiten : Gymnastik, Frauen , Städt . Turnhalle .

Winter-Hilssweit des
deu1MmVoOesMS/Zb

Ortsgruppe Ostftadt
Alle diejenigen , die Im Verlauf des Monats Januar I03S noch

keine Fisch« erhalten haben , können sich am Montagnachmittag ab
2 Uhr bis 4 Ubr in der Schönfcldstr. 8 ihre Fifchration abholen.
Am Dienstag , den 11 . Februar , erhält die Gruppe D vormittags
von 9—11 Uhr ebenfalls eine Portion Fische . Von jedem einzelnen
Bedürftigen mutz aus die pünktliche Einhaltung der Abholzeiten
geachtet werden .

Ortsgruppe West
Ausgabe von Fischen für die Hilfsbedürftigen der Gruppen :

A , B und ft heute von 15—17 Uhr im Büro der Ortsgruppe .
KricgSstr. 1031: . Die Ausgabezeit ist genau einzuhalten .

Ortsgruppe Müblburg I , Hardtftr . 37
Di« Ausgabe der Fcvruar -Koblenschcine erfolgt nur DicnStag ,

den 11. Februar , von 9 —12 Uhr für alle Gruppen A bis F .

Tagesanzeiger
Montag , den 10. Februar 193«:

Theater :
Badisches Staatslheater : 20 Uhr : Der Nobelpreis
Eoloffeum : 20 .30 Uhr : BerufSringkämpfe

$ i (ui
Gchauburg : Maskerade
Union Lichtspiele : Kirschen in Nachbar« Garten
U .T . Mühlburg : Aufforderung zum Tanz
ftapitol : ftsardaSsllrstin
Ailanttk : Scherben bringen Glück
Gloria .- Vcrgi „ mein nicht
Nammer -Lichtspielc : Spiel mtt dem FeuerPali : Bosambo
Rest : Krach im Hinterhaus
Durlach : Skala : Viktoria
Durlach : Markgrafcnthcatcr : Die selige Exzellenz

Konzert / Unterhaltung
Bauer : Franz Dolezel und seine SolistenGrüner Baum : Tanz
K .D .W. : Konzert
Löwenrachcn: Familienvariets
Museum : ttindcrfostümballOdeon : Konzert .
Pfanncnftiel : « olkskabarett
Roedcrer : Tan ,
Roland : Kabarett
Weinbau » Just : FamilienkabarettWiener Hof : Tanz
Blnmcnkaffce Durlach : Konzert und Tanz
Parkschlötzle Durlach ; Tanz
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Stemzeilmenschen laufen SKL
Nordische Schußfahrten vor 4000 Jahren — plutarch bewundert germanische Rodelkünste

Bon Karl Eberhard

Der Wintersport ist heute in Deutschland im weitesten
Sinne Volkssport geworden. Das wäre wahrscheinlich
nie erreicht worben, wenn nicht die billigen „Kraft -durch-
Freube"-Fahrten es heute auch dem deutschen Arbeiter
ermöglichen würden , zum Wintersport in die Berge zu
fahren. Was früher ein Vorrecht jener begrenzten An¬
zahl von Menschen war, die „es sich leisten konnten "

, ist
heute zur Selbstverständlichkeit für alle geworden . In
gewisser Beziehung freilich gehörte auch vorher schon
der Wintersport mit zu den beliebtesten Vergnügungenaller Volksschichten: der Schlittschuhlauf war längst bei
uns heimisch, und an kalten Wintertagen konnte man
jung und alt , arm und reich sich auf dem Eise tummeln
sehen. Nur wenige wissen, baß wir Deutschen in ersterLinie dem Dichter Kloppstock die Einführung des Schlitt¬
schuhlaufs verdanken . Und nach ihm war der Rat Goetheeiner der ersten , der voll Begeisterung elegante Bogen
aus dem Eise zu ziehen wußte.

Anders aber sah eS mit dem Sport der weißen Berge,dem Skilauf aus . Der ist erst in den letzten Jahren so
recht bei uns heimisch geworden, und heute sorgt wie
gesagt, „Kraft durch Freude " dafür , baß jeder , der Lust
dazu hat , auf Skiers über weiße Berghänge sausen kann .
Aus einmal ist der Skilaus bei uns heimisch geworden.
Und sogar diejenigen, die überhaupt nicht im Winter
verreisen können , finden gewiß in der näheren Umge¬
bung ihrer Heimatstadt kleine Hügel, auf denen man
ebenfalls ganz gut Wintersport treiben kann .

Wann begann eigentlich der Wintersport ? Die Hol¬
länder , bas wissen wir , liefen schon Mitte des 12 . Jahr¬
hunderts auf Schlittschuhen über das Eis , und es ist kein
Wunder, daß die ersten Schlittschuhe deshalb auch nach
ihnen „Holländer" genannt wurden . Diese frühesten
Schlittschuhe bestanden aus Holzplatten mit eingelegten
Eisenschienen . Fritjofs , der Held der Sage aus dem 13 .
Jahrhundert , lief bereits auf diesen Schlittschuhen , und
auS dem Jahre 1498 ist uns das Bild einer Heiligen , der
Heiligen Lydvina erhalten , die aus Schlittschuhen über
das Eis gleitet!

Mit diesen ersten Schlittschuhen begann natürlich bald
der Eiskunstlauf. Und zahlreiche Bilder der alten hol¬
ländischen Maler berichten uns heute , wie rasch der Eis¬
lauf im alten Holland Verbreitung fand und zur wahren
Kunst ausgebildet wurde.

Dann begann der Sicgeszug des Schlittschuhs . Im
18. und 19. Jahrhundert lief man schon vor den Toren
Berlins auf zugefrorenen Seen und Flüssen Schlitt¬
schuh, und London und Paris standen dem neuen Sport
in keiner Weise nach. Bald bildete sich sogar eine eigene
Schlittschuhzunft , für deren Mitglieder eine vierjährige
Lehrzeit vorgeschrieben war . Für Frauen galt der Eis¬
lauf viele Jahre als unziemlich . Bahnbrechend war
hier erst die berühmte Sängerin Henriette Sontag ( Grä¬
fin Rosst) , die als erste sich und ihrem Töchterchen
Schlittschuhe anschnallte und damit auch der Frauenwelt
den Weg zum Eislaussport erschloß.

Viel älter als der Schlittschuhsport ist der Skilauf .
Seine Spuren lassen sich heute mit Leichtigkeit bis in die
jüngere Steinzeit zurückverfolgen . Zweifellos haben die
Schweden den Skilauf erfunden. Vor einigen Jahren hat
ein schwedischer Offizier in Stockholm ein Ski-Museum
geschaffen, das einzig in seiner Art ist . Dieses seltsame
Museum umfaßt „Brettln " aus allen Jahrhunderten , zu¬
rückgehend bis in die vorgeschichtlichen Zeiten. Hier
sieht man als interessantes Stück die ältesten Skier der
Welt, deren Alter aus rund 4999 Jahre geschätzt wird.
Es sind die sog . Hotings - Skier , die im Grunde fast die
gleiche 'Form zeigen , die auch der moderne Schneeschuh
aufweist . Sie haben ein etwas erhöhtes Fußgestell und
wurden mit Riemen, wahrscheinlich aus Bast oder Stroh ,

oder auch aus Fellstreifen, festgeschnallt. Noch heute läßt
sich deutlich erkennen, daß die glatte Unterseite dieser
Schneeschuhe mit den Steinwerkzeugen des Steinzeit¬
menschen bearbeitet worden ist.

Diese Schneeschuhe unserer Urväter wurden zuerst ge¬
wiß nicht zu Sportzwecken , sondern vielmehr als prakti¬
sches Fortbewegungsmittel im . tiefverschneiten Lande , be¬
sonders aber in den Bergen , erdacht. Und es ist fraglos ,
daß auch die frühesten „Modelle " schon hinreichend ihren
Zweck erfüllt haben . Freilich können wir uns wohl
vorstellen , daß die germanische Jugend dann bald allerlei

Wettkämpfe aus Schneeschuhen veranstaltet haben wird.

Karneval im alten Berlin der ersten Hälfte des ver¬
gangenen Jahrhunderts . Lustiges Maskentreiben füllte
Abend für Abend die Säle und Straßen der Landeshaupt¬
stadt . Da beschlossen auch einmal in fröhlicher Laune die
gefeiertsten Berliner Komiker ihrer Zeit , Beckmann ,
Gern , Rüthling und Schneider, nach Schluß der Theater¬
vorstellung zusammen nach Treptow zu fahren, wo ein
großer Maskenball stattfinden sollte . Schnell wurden die
nötigen Kostüme aus der Theatergarderobe zusammenge¬
packt und dann sollte es los gehen .

Droschken gab es im damaligen Berlin noch nicht im
Ueberfluß, und selbstverständlich waren sie schon damals
gerade bann nicht vorhanden , wenn man sie am notwen¬
digsten gebrauchte . Die vier Bühnengrößen mußten sich
also entschließen , nach der Alten Jakobstraße zu wandern ,
um von dort aus einen Kremier zu benutzen .

Das lustige Quartett saß bereits im Wagen, als sie
der Fuhrmann ersuchte, nur noch ein Viertelstttndchen zu
warten , weil er unter zwölf Personen nicht abfahren
könne . Die Komiker waren aber viel zu gespannt auf
Treptows Genüsse und außerdem in so guter Laune, baß
sie beschlossen , die Fehlenden zu ersetzen.

Die Dunkelheit begünstigte ihren Plan . Zuerst stieg
der leichtfüßige Schneider vom Wagen , gab sich die Ge¬
stalt eines kleinen buckligen Männchens und trat mit der
Frage vor den Fuhrmann : „Ist noch Platz ?" — „De
schwere Menge, steigen Sie man ein," ermunterte ihn der
wackere Rosselenker zum Plabnebmen . Während Schnei¬
der einstieg , hatte ssch bereits Beckmann heransgewnnden,
erschien aus der Dunkelheit als ehrsamer Berliner Bür - ,
ger und bat bescheiden, noch mitfaftren zu dürfen . —
„Immer rin mein L>err !" erividerte der Kutscher . „Sehen
Sie , meine sperren , ietzt sind Sie schon sechs , es fehlen
man nur noch sechs lnmpiae Personen !" Darauf erschie¬
nen Gern und Rüthlina gleichzeitig der eine als Ber¬
liner Eckensteher, der andere als aemessener Kavalier , und
wurden mit Freuden vom Kutscher als Fahrgäste ange¬
nommen

Das Stuf- und Absteigen schien kein Ende nehmen zu
wollen . Der Kutscher berechnete seine Einnahme , als
Schneider und Beckmann abermals als zwei Benebelte
erschienen und lallend mit - usahren wünschten . Zwölf Per¬
sonen mußten ietzt im Wagen sitzen . Der Kutscher hatte
schon die Zügel in der Hand und wollte absahren. Da
erschien Gern , der in dem Glauben ausgestiegen war , es
fehle noch die zwölfte Person . Und man denke sich seinen

Auch in Finnland und Norwegen hat man den Schnee¬
schuh , wie sich aus Funden ergeben hat, schon frühzeitig
gekannt. Immerhin sind die ältesten finnischen Schnee -
Schuh -Funde nur 8599 Jahre alt , und die Norweger dürf¬
ten mit ziemlicher Sicherheit den Schneeschuhlauf von
den Schweben gelernt und übernommen haben .

Und endlich denken wir noch an den ebenfalls recht
beliebten Roddlsport. Natürlich dürfte der erste Schlitten
zweifellos als praktisches Transportmittel gebaut wor¬
den sein, ehe die Germanen darauf kamen , daß der
Schlitten auch als Sportgerät ausgenutzt werden könnte .
Zweifellos dürfte der Rodelsport seinen Ursprung darin
haben , daß einmal ein Germanenjunge auf dem Hosen¬
boden schnell und praktisch bergab fuhr und sich bei dieser
Gelegenheit sagte , daß die Fahrt auf einem entsprechen¬
den Untergestell vielleicht noch besser ginge . Uebrigens
schildert schon der griechische Schriftsteller Plutarch , der
im 1 .Jahrhundert n . Chr. lebte , den Robelsport der
alten Germanen und erzählt, wie sie aus ihren Schilden
rücklings und bäuchlings die Berghänge herabsaustcn .
Woraus wir sehen, daß auch der Schild gewissermaßen
ein Vorläufer des Rodelschlittens war.

Schrecken, als ihm der Kutscher klarmachte : „Nee , die Po¬
lizei hat mir uf'n Strich, ich derf nicht mehr wie
zwölf Personen ufladen !"

Einen so guten Kollegen konnte man unmöglich zu¬
rücklassen. So baten Schneider, Rüthling und Beckmann
den Kutscher , den Herrn nur noch mitzunehmen, zumal
er so dünn sei , daß er nur wenig Platz einnehme. Und
ihre Ueberredungskunst siegte endlich.

Aber man stelle sich die verblüffte Miene des biederen
Rosselenkers vor , als in Treptow statt 13 Personen nur
vier dem Wagen entstiegen , und alle vier in den aben¬
teuerlichsten Kostümen .

„I . da muß ja gleich der Deibel drinschlagen !"
schimpfte er. „Bin ick denn behext ? Von die viere is
keener bei mir injesticgen . Und von 13 Personen kann
wobl eener verschwinden , aber noch nich 9."

Er erhielt aber sein Fahrgeld für 13 Personen und
war sehr gerührt . Klug wurde er aber aus der Sache
nicht und ahnte auch nicht, daß ihm die Kunst der vier
Komiker diesen Karnevalsstreich gespielt hatte,

Adolf Neß .

Luftschiff als Lebensretter
Die sibirische Kälte, die in einigen Teilen Amerikas

hereingebrochen ist , hat bekanntlich besonders die Bewoh¬
ner zweier Inseln in der Ehesapeake - Bai in größte Be¬
drängnis gebracht . Die Inseln , vor allem die Insel Tan -
giers , die etwa neunzig Meilen von Washington entfernt
liegt und in gewöhnlichen Zeiten sich eines ausgesprochen
südlichen Klimas erfreut , ist schon viele Tage lang durch
starke Eisb - ldung aänzlich von jedem Verkehr abgeschnit-
ten. Da sich alle Versuche , mit Eisbrechern eine Fahr¬
rinne in die dicken Eisblöcke zu schlagen, als vergeblich
erwiesen und nndererseits eine ernste Lebensmittelknavp-
heit sowie starker Mangel an Medikamenten auf der In¬
sel eingetreten ist , hat jetzt ein Luftschiff der Goodnear-
Zepvelin - Werke den etwa 1 599 Inselbewohnern Lebens¬
mittel und Medikamente überbracht. In großen Ballen
wurden sowohl Lebensmittel wie Medikamente über der
Insel abgeworfen. Man beabsichtigt , in gleicher Weise
auch die Bewohner der etwas weiter nördlich von der
Rordküste Amerikas liegenden Nantuckinsel Marthas
Binnard aus ihrer drückenden Lage zu befreien, da auch
hier die Lcbensmittelknappheit stark zunimmt.

Die fahrt zum Maskenball
Ein lustiger Komödiantenstreich aus dem alten Berlin

Copyright ry Deutsche BerlagS -Anstau Stuttgart .

Hermann Steqemcmn

win wdJmmmn
( i )
Er hatte die Stimme nicht erhoben, die Hand nicht

aus dem krausen Bart getan. Aber seine Blicke bohrten
sich in das bleifarbene, verwitterte Gesicht des alten Säg -
müllers , der mit den rotgeäderten Augen unsicher umher¬
fuhr, ein blödes Lachen hören ließ und schluckte , daß der
Kehlkopf auf und nieder rollte, und dann plötzlich auf-
stond und schlurfend aus der Stube schlich.

„Zwei Viertel , ein Kirsch für den Sägmüller "
, rief

das Theresle der Wirtin zu , als es wieder an ihr vor¬
beischoß , und sie schrieb es auf die Tafel und erwiderte :
„Den kommt auch das Vergessen an, den alten Nickel."
Aber sie wußte, daß ihr der Alte gut war für die Zeche.

Das Theresle hatte getan, als hörte es nicht, was
der Vater sprach, aber in sein feines Ohr waren ein
paar Worte gedrungen, die ihm eine rote Welle über das
Gesicht gejagt hatten . Mit den geschürzten Brauen glich
cs dem Franz Strohecker, aber es preßte den Mund zu¬
sammen , daß die Lippen weiß wurden , und schwieg . Nur
in den Armen, da spürte es plötzlich eine große Müdig¬
keit, als würden ihm die leichten Weingläser zu schwer .
Und auf einmal kam das Sehnen wieder über es , das
eS den ganzen Winter geplagt hatte, und das in der
Hellen Sonne von ihm gewichen war .

„Was ist , Theresle , fehlt dir noch der rechte Gast ?"
stichelte einer.

Es hörte nicht hin. Aber der Vater blickte langsam
auf.

„Noch eins"
, sagte er , als es an ihm vorüberkam, und

schob bas Glas über den Tisch. Das tat er sonst nicht oft.
Das Mädchen antwortete nicht , aber seine Hand zögerte,

und die Augen gingen (ragend über den Vater hin.
Da schlug er auf den Tisch und grollte:
„Füll aus und zähl ' mir den Schluck nicht ins Maul ,

hörst du !"
^Ja , Vater "

, entgegnete das ThereSle ruhig , aber es
war etwas in seiner Stimme , bas nicht nach Demut
klang .

Er würgte an dem Gedanken, und als es das Glas
vor ihn hinsetzte, ergriff er ihre Hand und zog sie zu sich

herab, daß die anderen nicht hören konnten, was er
sagte , und blies ihr ins Ohr :

„Du sperrst dich und zwängst umsonst , Theresle , das
sag ' ich dir. Du kommst mir nicht aus dem Ort , bis du
zwanzig bist, und dann tu ' ich dich hin, wo ich will ."

„Ich will nicht versorgt sein , das weiß der Vater, "
entgegnete es wild , aber so leise und tonlos , baß die
Worte wie kleine Schlänglein zwischen den gepreßten
Lippen hervorzüngelten.

Und schon lag die braune Hand des Vaters leer auf
dem Tisch, und das Theresle ging wieder freien Laufes
zwischen den Bänken hin und Hers und eine Kraft federte
in seinem jungen Leib , daß manch einer die Augen ein¬
drückte und den Anblick in sich sog.

Dem Unterlehrer , der still und blaß an dem kalten
Kachelofen saß, traten kleine rote Flecken auf die mage¬
ren Backen, als es ihn beim Bedienen mit dem runden
Knie berührte und an ihm vorbei , säst über ihn weg,
die Gläser auf die Ofenbank reichte.

„Greift zu , Herr Lehrer, Ihr habt ja bas Theresle
grad zur Hand !" ries der Krämer , der zuhinterst aus der
Ofenbank saß und tat , als könnte er das Weinglas nicht
erreichen , damit das Mädchen sich noch weiter Vorbeugen
müßte, und das geschah so spitzbübisch , daß das Theresle
den Halt verlor und vornüberschlug.

Die Adlerwirtin schrie auf, der Strohecker stand schon
ausrecht , aber das Theresle ließ rasch das Weinglas
sollen , daß der Wein dem Krämer auf die gestickte Samt¬
weste spritzte , und hielt sich mit der leeren Hand im
Aufprall an der Tischplatte . Den linken Arm hatte es
unwissentlich um den Hals des Lehrers geschlungen und
bewahrte sich so vor einem bösen Fall .

Nur einen Herzschlag lang lag es halbgestürzt über
den Tischrand , auf dem seine Hand brannte vom harten
Ausschlag. Sein Gesicht war blaß geworden , zwischen
Arm und Brust geklemmt verschwand der blonde Kops
des jungen Lehrers einen Augenblick , und er hörte den
dumpfen Schlag ihres Herzen dicht an seinem weichge¬
betteten Ohr . Tann schnellte das Mädchen in die Höhe —
so rasch , daß die Scherben des Glases noch nicht zersprun¬

gen waren unter dem Tisch und der Krämer noch den
Wein zwischen Hemd und Hals spürte.

Einen Augenblick , dann kreischte der Krämer :
„Ins Gilet hat 's mir den Wein geleert, das Donners -

Bubenmädle , das tappigel"
Und er riß die silbernen Knöpfe auf und wischte und

fegte , als wäre ihm fressendes Gift an den Leib ge¬
kommen .

Da antwortete das Theresle , und die da lachten und
jauchzten über den Spaß , wurden still, als es sagte :

„Dankt Gott , daß ich nicht mit der Hand bis zu Euch
gelangt Hab '

, sie wäre sonst von Eurem Gesicht so rot ge¬
worden wie jetzt von dem Tischblatt ."

Es streckte die flache Hand hin, die blutrot brannte
von dem harten Schlag auf den Eichentisch.

„Was sagst du , du Lausköpfle!" schrie der Krämer ,
und sein bartloses feistes Gesicht wurde noch röter als die
rotgeprellte Mädchenhand .

Aber da hob sich Strohecker in den Schultern und
rückte den Stuhl und antwortete mit seiner tiefen ver¬
haltenen Stimme :

„Sitz aus dein Maul , Krämer -Fritz, sonst vergeh ich
den Sonntag .

"
Das Theresle lachte leise , und seine Stimme hatte

dabei den dunklen Klang, der dem Vater eigen war , und
trat von der Ofenbank weg.

Der Krämer hatte sich geduckt , als der Strohecker auf-
stand , aber seine Eitelkeit war stärker als seine Furcht,
er wollte die Lust büßen, die ihn immer stach, andere
zu verspotten, und er rief :

„Hast reckt, Franz , sorg ihm nur recht, dem Theresle ,
aber ich mein '

, es wäre gescheiter gewesen , es hätt ' dem
Schulmeister das Glas angeleert als mir . Den hat 's
schier verdruckt bei seinem verflixten Gaukeln !"

Das Theresle war schon aus dem Gang zum Schenk¬
tisch gewesen , hinter dem sich die Wirtin mühsam hervor¬
bewegt hatte. Es wandte sich um .

Ter Vater rückte am Tisch, um sich den Weg frei zu
machen zu dem Spottmichel, aber die anderen hinderten
ihn, um den Handel zu enden .

Ta räusperte sich der Lehrer, der so lange still ge¬
sessen hatte mit seinem zerstörten blonden Scheitel und
einem beklommenen Ausdruck in dem jugendlichen ,
kränklichen Gesicht , und jetzt drehten alle die Köpfe, denn
er begann zu sprechen.

Er saß kerzengerade, die Hände auf den spitzen Knien,
sieben lange Haare aus dem Wirbel gesträubt, die heiß¬
glänzenden blauen Augen fest aber ziellos in den Ta¬
baksrauch versenkend , der vor ihm wölkte .

„Ja , das Glas , ja , das ist eine , eine — nicht schön ist
das , ja ! Und der Krämer hat sich nicht mit meiner Per¬
son zu beschäftigen. Ja ! Nein, das haben Sie nicht!

Das neue Vucst
Adler

Die Geschichte eines Fuchses von Theodor Müller -Alfeld,
Verlag C. Bertelsmann , Gütersloh .

Das Leben des Fuchses „Alex" rollt sich vor uns ab
und wird Schicksal. Schicksal, weil der Verfasser die I "'
stinkte des Tieres in der Gestaltung menschlich verleben¬
digt. So kommt das Füchslein durch die köstliche Episode
mit dem plattfüßigen Professor zu seinem Namen. So
kennt es Vergeltung in der Auswahl seiner Beute. So
erlebt es seine Seele in der Gestaltung : den rieselnden
Frühling , den lebendigen, reifen Sommer , den glutenoen
Herbst , und den märchenharten Winter , die brüderliche
Gemeinschaft der Kreatur , die unerbittliche und den¬
noch frohe Wildheit des Räubers und die große Liebe
der Allmutter . Die Opfer, die es seiner Freiheit bringt,
sind packend . Wie es gelebt, stirbt es einsam hinüber in
den großen herrlichen Traum des Waldes, den der Dich¬
ter so wundervoll in dieses Leben gezaubert.

. Sepp Schirpf -
*

Entgiftete Brunnen
Bon Paul H. K u n tz e, I . F . Lehmannsverlag , Münche«-

Paul H . Kuntze bringt in seinem neuen Buch eine große
Anzahl von Aufsätzen zu den politischen Geschehen »nd
der kulturellen Entwicklung unseres Jahrhunderts . Er
behandelt dabei eine Fülle von Frage » in knapper Form,
ohne jede Weitschweifigkeit und stellt Me vielgestaltige «
und oftmals nahezu bunt znsammen- ewttrfelten Themen
doch in den großen Rahmen der Betrachtung über den
begonnenen Wiederausbau unseres Volkes hinein. DaS
Buch gibt einen Aufriß des Zerfalls , der Abwehr und der
Gesundung unseres Volkes.

*
Der Aufstieg des Arbeiters durch Raffe und

Meisterschaft
Von Karl Valentin Müller , I . F . Lehmann-Verlag,

München.
Karl Valentin Müller nimmt die von Reichsbaucr«-

führer R . Walther Tarree ausgeführte Erbhofgesetzgebung
für die Bauernschaft zum Vorbild einer ähnlichen Maß¬
nahme für die deutsche Arbeiterschaft . Er macht sich da¬
mit zum Vorkämpfer eines strengen und begrifflich genau
bestimmbaren Prinzips der Auslese und Meisterschaft im
gesamten deutschen Handarbeiterstand. Er sucht nach Mit¬
teln, um angesichts der biologischen Krise außer dem
Bauern auch andere Stände , in denen tüchtige Sippe« '
stämme vorwiegen, der rassischen Erneuerung nutzbar i«
machen und legt seine Auffassungen über die mögl 'we
Lösung dieser Frage dar. Seine Arbeit ist gut durchdacht
und stützt sich teilweise auf Forschungen, die in Kreise«
deutscher Arbeiter angestellt wurden . Die Möglichkeit dee
Schaffung von Auslesegruppen unter züchterischen Ge¬
sichtspunkten im Arbeiterstand wird ebenso gründlich ««
ernsthaft untersucht wie die Anlagen und die Stellung
derer, „die im Schatten leben" . Wenn viele von Mülle
aufgenommene Gedankengänge gewiß neuartig sind , >
ist das schließlich mehr eine Frage des Eindringens '
die Materie . Verfallen wir daher nicht in den Fehler-
Neues einfach damit abzutun, daß es zu neuartig }

tU
Die Gedanken, die hier niedergelegt sind , verdienen ei«
starke Beachtung und eine Ueberprüfung darauf , inwie¬
weit sie Theorie bleiben oder sich mit dem praktische
Leben verbinden können .

Wer bereit ist, für die Befreiung zu
sterben, ist würdig, in der Freiheit zu

leben.
Emil Strauß -

Ueberhaupt war das eine unvernünftige Kinderei po«

Ihnen : Es hätte ein Unglück geben können — ja !* , et
„Ja , was fällt denn dem Schulmeister ein", f4 rie

Krämer .
,„Ja !" schrie der Lehrer dagegen und stand rer«

gerade, „ja , der Schulmeister, ja , ganz recht — den v
chen Sie noch , ja !" g1tt

Und er ritz das randvolle Glas vom Tisch, t*
trank , bis das Glas leer war und ihm die Augen ** ,
liefen , erwischte von ungefähr seinen Hut und ging! 1

^
sam, aufrecht durch die staunend verstummten ® ® t ,
die Tür zu und hatte nur Furcht, sie möchten «c
ken , daß ihm der Tabaksrauch wie Nebel vor den * ”

tc,
wogte und er nicht wußte, ob er die Füße gerade >

Da . als er an der Tür war , schoß plötzlich
resle hinter ihm drein , faßte noch vor ihm die K
um ihm zu öffnen , und sagte laut : mr

„Grüß Gott , Herr Lehrer, und ich dank auch sK«
alles . Herr Tremel !" , . - e«

Er setzte seinen Hut auf, hielt einen Augenbl , ^,g,
Atem an, als ihm die frische Märzluft ins Gesiwtl ^
und ging dann mit einem seltsamen , scheuen

'Lache
den sonnigen Tag . schloß

Das Theresle aber drückte trotzig die Tür ins
und blieb einen Augenblick herausfordernd stehe -
Kopf zurückgeworfen , mit bebenden Nasenflügel«-

&(t
kenden Brauen und eingezogener Oberlippe, «nt
die weißen Zähne feucht hervorglänzten . . has

Die Adlerwirtin aber schrieb zum ersten zu
einzige Glas Wein, das der Lehrer am Sonn
trinken pflegte , als unbezahlt an die Tafel . ^ c t

Am Tage darauf fiel Tremel seine Zeche ein , «« ^
schickte der Wirtin das Geld durch ihren Bube« , j, ctt
der Lehrer alsbald wieder aus der Kreide kam- - . zte
Mäulern kam sein Name nicht so geschwind. ^ cn,
Mädchcn , die mit dem Theresle eines Alters
zehrten noch lange davon. fi , r je«

Das Theresle hat kein Wort mehr verloren «
Handel, und auch der Vater schmieg .

Sie gingen wieder schweigsam aneinander «o
holzte und ackerte und das Theresle half. Die b et
bettete und sonnte und schüttete den Kühen , ^

r jffc « c«
Strohccker hoch oben im Tannenwald tfioli in1
Wege baute, über die die Stämme und das Zajci
Winter zu Tal geschleift worden waren . Zo««^

Das Wasser lief hoch in der Hozze , und o ri>te
fraß die Schneebänder am Hozzenberg , daß gzol -
Stein unter dem blauen Himmel und den «^ ' ^ „gen-
ken rot und feucht wie Blut glänzte an bellen um>

Rastlos schnarchte die Sägemühle , sch « «

§r

schaffte doch.
(Fortsetzung folgO
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Der große Triumpf - er fteutfehen Abfahrtsläufer
Dicr Dcutfriic unter den ersten Sechs — Rudi ( ranz trotz neuerlichem Sturz Sechster

lDraHtbericht unseres nach Garmisch - Partenkirchen entsandten Sportschriftletter8 .)

nock
' Garmisch-Partenkirchen, 9. Febr . Es ist kaum

wieü ? r Begeisterung zu schildern, die heute
alles « n Garmisch -Partenkirchen herrschte. Noch sprach
Unsere, .

"^ prächtigen Leistungen unserer Mädels und
neuem

*
cy ? , e9*Svi « ler , und schon ist wieder Grund zu

vier w » bei den Männern bewiesen unsere
kann .

" serwählten ihre hohe Klasse und
Alle « JA e ‘ nen großen Erfolg erringen ,
^ rani t Sudeten aus den vordersten Plätzen, nur dem
es 11 a 1 8 und dem Norweger Ruub gelangch zwischen die Deutschen zu schieben .
Und

^
Iin "? ist der große Sieger beS TageS.

wes? » überlegener Sieger , baß man schon dabei ge»
ver» . ^ uiuß , um überhaupt diese Ueberlegenheit zu
vor d^ "

»>
^ tzte sich gleich mit seinem ersten Lauf weit

den nr . 3‘ or™ e Ber und fuhr im zweiten vorsichtiger , um
diet-r o e” Sieg nicht zu gefährden . Und doch war auch
Dentt ^ uf uoch der beste von allen . Um den Jubel der
zwei fi ®u machen, zeigte Gustav Lantschner
Plot, wirkliche Fahrten und verschaffte unS den zweiten
seben damit die Silberne Medaille. Wie vorauSzu-
ber Franzose A l l a i s der stärkste Gegner
wenn

E^ i ' chkn. Seine Fahrten waren ohne Fehler und
Blei * -

er ^.uch Einmal leicht stürzte , so war er doch wieder
die „ Fahrt und verlor nur Bruchteile an Sekunden,
a , am Ergebnis nichts ausmachten. Der Norweger B i r-
lawna iUU ** riskierte dieses Mal zu viel . Er kam ganz

. 7 " en Hang hinunter , doch das Glück war ihm nicht
den»s m ®

.
r Kürzte einmal. Er machte selbst kein zusrie-

&er G Gesicht , als er durchs Ziel schoß. Doch schnell war
Kammer vergessen, und er war der Erste , der unse-

wü » frfi unten die Hand drückte und ihn beglück -
» Difi

® ’rßei Ruud wird ja bei den Sprungläufen
deiai

^au sich hören lassen. Der Deutsche W ö r n ü l e
^ünst ausgezeichnete gute Leistung und wurde

^ Der Badener Rudi Cranz wurde Sechster .
Ersten Lauf stürzte er und beim zweiten fuhr er

1
* " Eit, die nur Pfnür fahren konnte . Wir hatten Ge -

»?Euhett, gleich nach der schönen zweiten Fahrt mit dem
Etburger Unterprimaner zu sprechen. Er freut sich

Der Olympiasieger Pfnür ans der Strecke
(Scherl Bilderdienst .)

■>
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^ eltk? ^ tneS großen Erfolges , denn Sechster unter der
„ag , zu sein, ist für einen Achtzehnjährigen eine
Pe» Leistung . Doch erzählt er auch von seinem
^ tell - ? Abfahrtslauf . Dort war er an der gleichen
r . **“ . t) ipTTai «Cx e- »- _„ c • - . f . ix . cn _ _ rfeine ^

b ' elletcht sogar über die gleiche Baumwurzel
kjehE, ^ " Ester gestürzt. Das nennt man noch brüderliche
«ch^

' D̂och konnte er es dann beim Slalom seiner
i, . ° - uer nicht nachmachen, da er an einem eisigen Hang
SÄ '

'«icttte q r' en kam und wieder klettern mußte. Sonst wäre
stinrw»

" - - - doch darüber brückt er sich nicht ganz be -
fie auck

^ ^' ® ’ e Slalombahn hatte es in sich . Cranz hatte
los to. a?ut studiert, und nun muß gerade an einem harm-
hängni- ^ ^ nden Hang ihm unsichtbares Eis zum Ber -
er b-, werden. Nun , der junge Rudi wird versuchen ,
zu mft , öen FJS - Meisterschaften am 28. Februar besser

b.enn er fürchtet auch die in Innsbruck an-
Nicht. schweizerischen und österreichischen Skilehrer

foiikg ): 9ft*nener Sertorelli konnte durch gute Sla -
weget "ufholen. Und dann kommen die beiden Nor-
ssebex - V ? s Konningen und Per Fo ssu m. Eine
H. ĉhung bedeutet der gute Platz des Amerikaners
bvch Durranee . Aus dem Hintertreffen kam
ü«u e»^ " ^5" dvse Maurice Lasforgue zu einem schö¬

pften P ^ tz.
?Enu^ . ^ Eisten Anderen schien die Strecke zu schwer,
!4l«b j,

" Eze waren an der Tagesordnung und mit Recht
58 beim zweiten Durchgang da - Kampfgericht^ bean̂ ^ ^ kesten aus , um die Bahn nicht noch mehr

Wieder ziehen die Schlangen zum Gudiberg. ES
macht sich jetzt auch schon eine größere Routine der
Zuschauer bemerkbar. Sie meiden die mit Autos über-
säten Hauptstraßen und gehen lieber in langen Ketten
hintereinander auf der durch Skiläufer gezogenen Spur .
An der Rennstrecke herrscht wieder Großbetrieb.

Am Lautsprecher wechseln Musik und Ansagen . Dann
wird auch mitgeteilt, daß der am Vortag am Sprung¬
hügel gestürzte Sigmund Ruud noch nicht tot sei,

ner macht es seinem Landsmann nach. Wieder schießtein Deutscher mit einer fabelhaften Zeit von 76,9 Ge-
künden durchs Ziel . Der Franzose Allais stürztbeim vorletzten Flaggenpaar , doch langt es noch zu 80 .4Sekunden. Dieses Flaggenpaar wird im Laufe der Kon¬
kurrenz noch zu einer dauernden Sturzstelle. Es scheint
die gefährlichste Klippe zu sein . Der Norweger AlfKonningen stürzt ebenfalls und fährt eine schwächereZeit . Wörndle kommt nicht übermäßig schnell aber

Deutschlands Dl^mpisthe Siege
Als vor acht Tagen tagelang Regen über bas Wer-

denfelser Land ntederging, und die Leute mit trüben
Gesichtern herumliefen, da hätte sich niemand träumen
lassen, daß der Auftakt zu den IV . Olympischen
Winterspielen sich so glänzend und eindrucksvoll
für Deutschland gestalten würde, wie wir ihn dieser Tageerlebt haben. Das Weltecho über die ersten Tage der
Olympischen Winterspiele stellt einheitlich einen vollen
Erfolg für Deutschland fest , und nun haben die beiden
ersten zum Austrag gekommenen Wettkämpfe Deutsch ,
lanb auch noch einen sportlichen Triumph
gebracht , wie wir ihn bisher aus wintersport¬
lichem Gebiet noch nie erlebt haben .

Die deutschen Abfahrtsläufer und -Läuferinnen habenin Garmisch -Partenkirchen einen Erfolg davon getragen,der in diesem Ausmaß auf skisportlichem Gebiet nur mit
den bisherigen Erfolgen der nordischen Länder im Lang¬lauf und Sprunglauf zu vergleichen ist . Deutschland hatin der Kombination Abfahrt-Slalom für Männer und
Krauen nicht nurzwei goldene und zwei sil¬berne Olympiamedaillen errungen , sondern
auch durch die weiteren deutschen Teilnehmer derartig
gute Plätze besetzt , daß man nach diesem Verlauf des
olympischen AbfahrtSlanfeS von einer bewundernswerten
Ueberlegenheit der Deutschen auf diesem Gebiet sprechenkann.

Der Abfahrtslauf ist als olympischer Wettkampf in
Garmisch - Partenkirchen zum ersten Male in daS Pro¬
gramm ausgenommen worden. Die Norweger haben sichlange gegen diese vor allem von den Engländern , Schwei -
zern und Oesterreichern gepflegte Wettkampfart ausge¬
sprochen. Die Fortschritte auf dem Gebiete des Abfahrts¬laufes und des Slaloms wurden schließlich von Jahr zuJahr größer, so baß vor einigen Jahren Kapitän Oestgardbesonders auS dem hohen Norden nach dem BernerOberland kam, um bei den Fisrennen in Mürren sich
sein Urteil über die Abfahrtsläufe zu bilden. Wir stan¬den damals mit dem Präsidenten des InternationalenGkiverbandeS am Stetlhang oberhalb des Allmendhubels,als er kritisch den Slalom verfolgte und schließlich docherkennen mußte, daß die internationale Einführung die¬
ses Wettkampfes seine Berechtigung habe .

Die Norweger, als die geborenen Skiläufer , erschienenbald in den wichtigsten internationalen Abfahrtsläufenam Start , und als im vergangenen Jahre der unver -
wüstliche Birger Ruud in einem prachtvollen Stil bei den
deutschen Skimeisterschaften in Garmisch -Partenkirchenden Abfahrtslauf gewonnen hatte, da wußte man . daßdie Norweger auch aus dem Gebiete des alpinen Ab»
fahrtslaufes die Spitzenstellung zu erringen versuchenwerden.

In Garmisch -Partenkirchen erlebte man schließlich in
diesen Tagen beim Abfahrtslauf und Slalom eineu
Zweikamps Deutschland — Norwegen, ber mit einer
überraschenden Ueberlegenheit der Deut -
s ch e n endete . Die systematische Arbeit der maßgeben¬den sportlichen Leiter im vergangenen Jahre hat schonin den ersten Tagen der Olympischen Winterspiele ihre
Früchte getragen . Zwar schien es am Freitag , als ob
unsere Schwarzwälder Läuferin Christi Cranz daS
Schicksal so mancher deutscher Sportler teilen würde, die
Jahre lang an der Spitze der Weltklasse standen und
schließlich , als sie ihre Hände nach dem Höchsten sporr-
lichen Lorbeer, dem Olympischen Sieg , ausstrecken woll¬
ten, im letzten Augenblick ihre Bezwinger fanden. Er¬
innert sei dabei nur an Ede Rademacher, der von Welt¬
rekord zu Weltrekord geeilt war und sich in Amsterdam
dem Japaner Tsuruta beugen mußte. Aber Christi Cranz
zeigte schließlich am Samstag ihr ganz großes Können,
und fast auf verlorenem Posten holte sie mit ungeheurer
Energie ihren Verlust im Abfahrtslauf durch das hervor¬
ragende Torlausen ein und gewann die erste olympische
Goldmedaille, die Deutschland seit Bestehen des Skispor¬
tes erringen konnte .

Am Sonntag saßen dann Tausende und aber Tausende
fiebernd am Lautsprecher und verfolgten die Uebertra-
gung des SchlußkampseS im Slalom sür Herren . Und
alS schließlich der Sprecher daS Ergebnis verkündete , und
man die Zehntausende am Gudiberg in Garmisch -Parten¬
kirchen jubeln hörte, da war eS wiederum ein großer
deutscher Sieg , eine zweite olympische Goldmedaille für
den Berchtesgadener Franz Pfnür , ein Ergebnis , daß
die kühnsten Erwartungen übertrisst.

Der Austakt im Olympiajahr 1936 ist für Deutschland
wirklich hoffnungsvoll und zuversichtlich. Der Sieg in den
beiden ersten Kämpfen der olympischen Winterspiele die
zur Entscheidung standen , hat bei den Tausenden und
aber Tausenden von deutschen Volksgenossen , die im Wer-
denfelser Lanb anwesend sind und bei allen Volksgenos¬
sen im Reich hellen Jubel ausgelöst. Dieser Jubel über
Deutschlands olympische Siege ist berechtigt . Deutsch¬
lands Kämpfer haben , wie es der olympische Eid vor¬
schreibt, in ritterlichem Geiste gestritten zur „Ehre ihres
Landes und zum Ruhme des Sports "

. Dafür dankt ihnen
heute das Deutsche Volk, das im Hinblick aus die Olym¬
pischen Sommerspiele in Berlin die olympischen Kämpfe
im Werdenfelser Land mit erhöhtem Interesse verfolgt.

Deutschlands Flagge am olympischen
SiegeSmastl DaS ist ein erfreuliches Zeichen der
AufwärtSbowegung der deutschen Leibesübungen, die ei¬
nen wertvollen Baustein in dem Wiederaufbau unseres
deutschen Vaterlandes bilden. Die olympischen Siege
werden aber auch dazu beitragen, das sportliche Ansehen
Deutschlands draußen in der Welt zu stärken . Die olym¬
pischen Siege in Garmisch -Partenkirchen betrachten wir
als ein günstiges Omen für Olympia 1936 in Berlin .
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Christi Cranz geht dnrch's Ziel
Im Hintergrund die Norwegerin Hilfen.

Preffe -P - ot».

wie Gerüchte bereits wissen wollen, sondern nun erst
recht sich eines langen Lebens zu erfreuen gedenke . Seine
Verletzung ist nicht schlimm.

Schon sind wieder alle Hänge voller Menschen. Die
Sonne lockt auch mehrfarbige prächtige Toiletten aus den
sonst so zugeknöpften Damen . Dazu die Fahnen überall,
ein Bild sondersgleichen . Sind Steigerungen überhaupt
noch möglich? Am Ziel und an der Strecke befinden sich
u. a. auch Reichsminister Rudolf Heß , Reichskriegs-
minister Generaloberst v . Blomberg , General Da -
luege usw ., die dem Rennen mit großem Interesse fol-
gen . Das olyinpische Feuer oben auf dem hohen Turm ,
das nachts so gespenstisch über Partenkirchen strahlt, zieht
immer wieder den Blick an. Man denkt unwillkürlich an
den großen Dtasfellauf, der im Sommer das Feuer von
Athen nach Berlin bringen wird. , , .Die Strecke ist heute durch 35 Flaggentore etwas
schwerer als bei den Frauen am Vortag . Sechshundert
Meter ist sie lang bei 266 Meter Höhendifferenz. Die
666 Meter haben es aber gewaltig in sich.

Der Kamvk besinnt
Der Lautsprecher kündigt an , daß zunächst Christ !

Cranz die Strecke abfährt, und schon braust sie her¬
unter . 66000 Menschen danken ihr für ihre
großartige Leistung des Vortages durch begel -
sterten Jubel . Wir erwischen sie gleich unten am Ziel,
um sofort etwas von ihr zu ersahren. Doch ist N « einst-
weilen nicht zu sprechen. Ihre ganze Sorge gilt ihrem
Bruder , der ja von ihr das meiste gelernt hat und m
wenigen Minuten seine Meisterprüfung oblegen soll .
Wir geben ihr unsere besten Wünsche sür den jungen
Rudi mit. und schon klettert sie wieder hinauf. Der
Oesterreicher Seelos zeigt eine pfundige Abfahrt. Aver
er muß in den Schnee , als er zu stark schießen will. Uno
schon ertönt oben der Kanonenschuß . Die Konkurrenz der
Großen kann beginnen.

Birger Ruud ist der erste . Fabelhaft geht er
durch das erste Drittel . In der Mitte aber stürzt »
leicht, kommt aber wieder in Fahrt , doch ist seine Ze >
nicht überragend . Da ist auch schon Franz
am Start . Unheimlich saust er oben los . hart an oen
Steilhängen vorbei und holt alles aus der ^ ^ ecke he '
aus . Man fürchtet fast, daß er übertreibt , und doch bleivr
er sicher auf den Skiern .

Mit 72,1 Sekunden läuft Pfnür die beste Zeit
des Tages

Damit hat er Birger Ruub schon überholt . Und L a n t s ch '
ohne Sturz in 82.9 Sekunden durch. Der Norweger Per
Fossum schasst eS mit Sturz auf 90 .3 Sekunden.

Und nun geht Rudi Cranz oben ab . Man sieht
eS schon , daß er schneller ist als alle anderen . Vielleicht
zu schnell , denn ein harmlos ausschauender Hang wird
ihm zum Verhängnis . Er muß klettern, doch dann fährt
er verwegen zu Tal , und so können sich seine 80,9 Se¬
kunden noch sehen lassen . Ter Italiener Sertorelli
wird sür seine gute Fahrt mit 79 .8 Sekunden belohnt.
Der Amerikaner H. Richard Durranee macht es ihm
fast gleich. Und dann schnellen die Zahlen nach oben . Nur
noch selten hört man die Zahl 80. ES werben 96, 166 und
mehr Sekunden. Ja , bis auf 266 gehen die Zeiten hinauf.
Mancke ktzabrer fallen reicklick oft. Besondere Erwähnung

verdienen noch Maurice Lafforgue-Frankreich und P et e r Lun n -Egland.

Sie zweite Durchfabrt
Die Rennstrecke ist heute sehr schnell wieder in Ord

nung. Oben über unS in den Lüften kurvt ObersUöet mit einem Segelflugzeug . PhantastischFiguren zeigt sein Kunstflug. Die Ausländer wollen ti
fast nicht glauben, daß es ein Segelflieger ist, der dor
zwischen den Bergen seine Kapriolen macht. Im Laufdes Tages ließ Udet sich noch mehrmals an den Berghängen sehen.

Als Vorläufer geht diesmal der Schweizer Gert säüber die Strecke . Birger Ruud riskiert wieder alles
Dieses Mal gelingt eS , und in guten 77,1 Sekunden schießer lachend durchs Ziel . Pfnür übertrumpf ihn abe
doch wieder. Seine 74,ö Sekunden sind für die Golden
Medaille gut. Und schon sichert sich Lantschner mi75.6 Sekunden die Silberne . A l l a i S - Frankreich stehmit 76,9 Sekunden nicht viel zurück, während Als Kon» i n g e n weiter zurücksällt . Wörndle kommt sicher unte!80 Sekunden, doch Per Fossum macht durch Sturwieder eine schlechtere Zeit . Und wieder geht unser RudCranz oben ab . Er schießt mit guter Fahrt ab , gin ,herrlich durch die Tore und um die Flaggen , kommt beiunteren Hang hinunter , alles ohne Stocken und holt mi74.6 Sekunden Pfnür fast ein . Schade , daß eS beim ersterMale nicht auch so klappte . Gertorelli -Jtalien , DuranceUSA , Lafforgue-Frankreich und Peter Lunn -Englani
zeigen noch großartige Fahrten , bei denen daS große Publikum ausharrt . Dann zieht alles wieder nach Karmisch
Partenkirchen hinein. Wir aber gehen mit unseren sieg
reichen Kameraden zum Hospiz am Bahnhof und könne»mit ihnen daS Mittagsmahl einnehmen.

Die Ergebnisse waren
Kombinaiion (Abfabtt und Lorlauf ) der Münner : I . und Otym-

piaftcacr Franz Pfnür (Deutschland ) AbsahrtSnote 96,49 und
rorlausnore 100 -- « omblnatwnrnote 99 .2» ; 2. Gustav Lantsch -
ner (Deutschland ) 90 .36 u . 96.13 = 96 .25 ; 3 . Smsle AllalS
( Frankreich) 96.18 u . 93 .20 = 94 .69 ; 4 . Birger Ruud (Rar -
wegen) 100 «. 86 .75 «= 93 .38 ; 5. Roman Wörndle (Deutsch -
l a n d ) 95 .42 u . 86 .90 -» 91 .16 : 6 . Rudi granz (Deutschland )
94 .54 u . 87 .52 --- 91 .03 ; 7. Giacinio Sertorelli (Italien ) 94.23 u . 86.54
-- 90.39 ; 8. Als Konningen (Norwegen ) 95.67 u . 84 .45 ^ 90 .06 ; 9.
Per Fossum (Norwegen ) 94 .79 u . 81 . 44 -- 88 .12 ; 10. Richard Dur¬
ranee (UDA) 90 .89 u . 81 .59 -- 87.74 ; 11 . Maurice Lassorgue (Frant -
reich ) 87.25 u . 84.40 = 85 .83 : 12. Peter Limit (England ) 85.64
u . 81 .99 --- 83 .82 ; 13. George Page (USA ) 83 .84 u . 81 .86 --- 82 .85 ;
14. Famer Palmer -Tomkinson (England ) 81 .88 u . 83 .15 -- 82.52 ;
1». Eiril Pracek (Jugoslawien ) 84 .68 u . 78.40 -- 81 .64 ; 16. Walter
Hollmann (Tsehechoslowakel ) 83 .16 u . 78 .86 - 81 .01 ; 17. Adriano
Guarnieri (Italien ) 88.05 u . 73.82 « 80 .94 ; 18. Pietro Pariani
(Italien ) 89.81 u . 71 .79 - 80.80 ; 19 . Laszlo Dzaiay (Ungarn ) 76 .76
u . 82.59 — 79.68 ; 20 . BroniSlaw Ezech (Polen ) 82 .79 u . 75 .84
= 78 .41 .

Torlaus sür Mlinner : 1 . Pfnür (Deutschland ) 146 .6 Lek .
(72 .1 u . 74.5 ; 2. Lantschner (Deutschland ) 152.5 <76.99 u .
75.6) ; 3 . Allai« (Frankreich 157 .3 (80 .4 u . 76 .9) ; 4 . Cranz
(Deutschland ) 167.5 (92 .9 u . 74 .6 ) ; 5 . Wörndle (Deutsch¬
land ) 168 .7 (82 .9 u . 83.8) ; 6 . Ruud (Norwegen ) 169 (91 .9 u . 77.1) ;
7. Sertorelli ( Italien ) 169 .4 (79.3 u . 90 .1) ; 8. Durranee (USA )
173 .3 (86 .4 u . 86.9) ; 9 . Konningen (Norwegen ) 173 .6 (894 u . 84 .3) ;
10. M . Larssorgue (Frankreich) 173 .7 (86 .6 u . 87.1 ) ; 11. Palmer -
Tomkinson (England ) 176.3 (89 .9 u . 86 .5) ; 12. « zalay (Ungarn )
1774 (87.6 u . 89.9 ) ; 13. Lunn (England ) 1784 (86 .3 u. 92 .5) ; 14.
Page (USA ) 179 .1 (85.7 n . 93 .4) ; 15. Fossum (Norwegen ) 180
(904 tt. 89.7).



Seite 8 Der Mm Monkag , 10 . Februar 1936

nach - er Vorrunde - es kiskoeke^turniers
Deutschland ist Gruvvensieser - Acht Mannschaften ln der Zwischenrunde

(Drahtbericht unseres nach Garmisch - Partenkirchen entsandten Sportschristleiter s)

C.W .G . Garmisch-Partenkirchen, 9. Febr. 21 Eishockey¬
spiele der Borrunde sind vorbei, nachdem am gestrigen
Samstagabend Italien gegen die Schweiz gespielt
hat und 1 :0 unterlegen ist . 21 Spiele waren nötig, um
die Spreu vom Weizen zu sondern , und doch ist dieser
Ausdruck falsch insofern, als in manchen Gruppen mehr
Weizen und in anderen mehr Spreu vorhanden war.
Nennen wir zunächst die für die Zwischenrunde noch be¬
rechtigten Mannschaften . Es sind : Kanada , Oester¬
reich , Deutschland , Amerika , Tschechoslo¬
wakei , Ungarn , England und Schweden .
Ausgeschieüen find Polen , Lettland, Schweiz , Italien ,
Frankreich, Belgien und Japan .

Kanada unbedranat !
In der ersten Gruppe kam Kanada ungeschlagen

durch Am besten hielt sich noch O e st e r r e i cf) , dem cs
sogar gelang, den Kanadiern zwei Tore mitzugeben,
allerdings nur zu einer Zeit , wo die Uebcrseer bereits
5 :0 führten. Kanada hat wieder einmal eine ganz vor¬
zügliche Mannschaft bei den Olympischen Spielen zur
Stelle . Lettland schickte nur eine sehr schwache Mann¬
schaft , während Polen den Oestcrreichern kaum nachstanö,
leider aber auch ziemlich hart spielte .

Das Pech der Schweizer und Italiener
In der zweiten Gruppe waren 4. fast gleichwertige

Mannschaften vereinigt . Hier hatte , das Los den Ita¬
lienern und Schweizern übel mitgespielt, die sicher
in einer anderen Gruppe mindestens Zweite geworden
wären . Aber das hätte genau so gut den Amerikanern
und Deutschen passieren können . Das ist das Geschick des
Loses . Die beste Mannschaft der Gruppe war wohl
Deutschland , trotz des Verlustes gegen Amerika, aber
da sprachen ja unberechenbare Eisverhältnisse mit. Ita¬
lien zeigte durch seinen Sieg über Amerika seine Stärke .
Es ist schade um die italienische und auch um die Schwei¬
zer Mannschaft , die sicher stärker sind , als die , an den
Endkämpfen teilnehmenden Oesterreicher, Ungarn und
auch Schweden . Amerika stellte keine überragende Mann¬
schaft . Die Amerikaner können in den Schlutzspielen sehr
leicht von dem Platz als Zweite verdrängt werden. Die
Schweiz , der letzte Europameister , ist , während alle an¬
deren Länder stärker wurden, auf dem Können früherer
Jahre stehengeblieben . Es ist eine Mannschaft ohne Aus¬
wechselsturm und das ist im heutigen Eishockey nicht
mehr gut möglich . Gerade die Schweiz scheint der Pflege
des Nachwuchses nicht genügend Wert beigelegt zu haben.
Es harmonierte auch nicht mit der Mannschaft , aber da
scheinen die Differenzen zwischen Mannschaften und tech¬
nischer Kommission mitzuspielen.

Die Tabelle
Aussehen:

der Gruppe

Spiele Gew.

11 hat folgendes
Verl . Tore Punkte

1. Deutschland : 3 2 1 5 :1 4
2. Amerika 3 2 1 5 :2 4
3. Italien 3 1 2 2 :5 2
4. Schweiz 3 1 2 1 :5 2

Die Tschechen ohne Gegentor
Die dritte Gruppe war wohl von allen die schwächste ,

aber auch diejenige mit den härtesten Spielen , wobei sich
die T s ch e ch o s l o w a k e i, ohne ein Gegentor zu erhalten
behauptete. Hier ist etwas kanadischer Einschlag — Natu¬
ralisation — vorhanden. Die Mannschaft bleibt zu be¬
achten.

Ungarn ist stärker in der Verteidigung und schwä¬
cher im Sturm , aber doch wohl nicht genügend , um noch
weiterzukommen.

Frankreich hat mit seinem Ausscheiden die Quit¬
tung für sein kanadisches Sportpalast -Eishockey unter
Chef Dikson . Ohne Gefährdung der französischen Spiel¬
stärke kann man eben kein Geschästseishockey treiben.

Belgien hatte eine junge Mannschaft zur Stelle,
die noch viel lernen muß , aber auch viel verspricht.

Die kanadischen Engländer
Drei Mannschaften waren in der vierten Gruppe . Da¬

von war Japan jedoch so schwach, daß mit seinem Aus¬
scheiden von vornherein zu rechnen war . Wen » man da¬
gegen die Resultate der Schweden und Engländer

rw . Schonach, 9. Februar .
Begünstigt durch den Neuschnee der vergangenen

Woche konnte termingetreu die über 10 Kilometer gehen -
Stasfelmeisterschaft des Schwarzwaldes
im Gau 14 des Sachamtes Skilauf in und um Schonach
durchgeführt werden. Hellste Sonne und Frost waren
Paten der großen Konkurrenz, die über vier mal zehn
Kilometer geht . Infolge des durch den vorliegenden
Winterablauf nicht möglichen Verhütung eines Zusam¬
menfalls mit anderen Rennen war die Beteiligung nicht
so groß , wie man sie schon hatte, ein Umstand , der aber
eben hingenommen werden muß . Es liefen aber doch
acht Staffeln zu je vier Mann , nämlich Freiburg ,
das mit einer starken Mannschaft gute Gewinneraussich¬
ten hatte, Schonach, Villingen zwei Staffeln , Saig , St .
Georgen-Schwarzwald, Altglashütten , sowie eine Alters¬
klaffengaustaffel .

Die Strecke führte in einer abwechslungsreichen Ach¬
terform nördlich und südlich von Schonach ausholend von
zusammen 10 Km. in einer durchschnittlichen Höhenlage
von etwa tausend Metern . Freibnrg hatte für die beiden
letzten Staffeln seine beiden stärksten Leute eingesetzt,
die denn auch das Rennen zugunsten der Breisgaustadt
entschieden mit rund fünf Minuten Borsprung vor St .
Georgen- Schwarzwald, hinter dem wieder dichtauf nur
eine halbe Minute später Saig folgte .

Die Zeiten der einzelnen Stasseln schwankten in der
ersten Staffel bei der Herrenklasse zwischen 47.12 Minu¬
ten jBestzeit Fred Weißer, St . Georgen) , und 57.48 Mi¬
nuten , in der zweiten Staffel zwischen 47 .17 (Roberg

betrachtet , so scheinen auch diese Mannschaften nicht sehr
stark . Bei England überrascht das, stehen doch neun natu¬
ralisierte Kanadier aus dem Eise. Zwei waren wegen Be-
rufsspicls in Kanada schon disqualifiziert . Deswegen er¬
hob auch Kanada Einspruch . Doch wurde dieser recht¬
zeitig wieder zurückgezogen . Man wird diese Sache in
großbritischen Zonen bereinigen und der Welt nicht das
Bild zweier sich zankender britischer Brüder geben wol¬
len . Kanada hat auch diese Konkurrenz nicht zu fürchten.
Schweden ist eine gute Durchschnittsmannschaft . Die Ja¬
paner sind schwächer , aber hier scheint für die Zukunft
eine neue Eishockeymacht zu kommen , denn ihre katzen -
haste Gewandtheit macht die Japaner besonders sür das
schnelle Eishockey geeignet .

Wie werden die Echlußsviele?
Das kommt zunächst auf die Auslosung an, die am

Montagmorgen stattfindet. Wird dieses Mal Deutschland
etwas mehr Glück haben ? Nach den bisherigen Leistungen
bleibt Kanada Favorit , aber doch nicht so ungefährdet,
wie in früheren Jahren , denn die Konkurrenz der ande¬
ren, vor allem von Amerika und Deutschland , ist
nicht viel schwächer . Selbst die Kanadier glauben nicht da¬
ran , daß sie diese beiden Länder leicht ausscheiden werden.
Und wer die deutsche Mannschaft spielen sah, hält sie schon
sür fähig , zum mindesten den dritten Platz zu holen . Ein
glänzender Torwart , eine Verteidigung , wie sie kein
Land besser haben kann , und zwei Dreierstürme , die viel¬
leicht nicht einzelne überragende Cracks mit Vorlagen
fütterte , die aber kameradschaftlich einer für den anderen
arbeitet. '

England ist selbstverständlich immer in der Lage,
auch nach vorn zu kommen , während wir Oesterreich
trotz der .guten Leistungen , die Tschechoslowakei
trotz ihres harten Spiels , die Ungarn trotz ihres Tem-

Die Schneeflocken, die die Olympischen Winterspiele
zwei Tage vor Beginn segneten , haben auch den Nord¬
schwarzwald wieder mit einem weißen Gewand über¬
zogen , und so konnten am Sonntag endlich die bereits im
Januar fälligen Bezirksläufe ausgetragen werden. In
diesem Jahr sind die Wettbewerbe des Bezirks Nord im
Gau 14 ( Ski - Club Schwarzwald) auf zwei Sonntage
verteilt worden und am gestrigen Sonntag fiel dem SC
Oberkirch die Aufgabe zu , die Sprung - und Lang¬
läufe im Zuflucht-Gebiet auszurichten. Die Oberkircher
Skifreunde leisteten ganze Arbeit und die Läufe konnten
sich reibungslos abwickeln , bis auf einige verpaßte Züg-
anschlttffe und ein paar Zentimeter zu wenig Schnee ,
aber dafür kann man ja die guten Renchtäler nicht ver¬
antwortlich machen.

Die Beteiligung aus dem ganzen Bezirk war außer¬
ordentlich gut. 107 Läufer hatten Nennungen abgegeben )
obgleich die Mannheimer , Pforzheimer und Vrötzinger
Ortsgruppen ihre Meldungen nicht erfüllten , stellte sich
am Vormittag bei strahlender Wintersonne eine große
Schar Langläufer dem Starter . Die 17- K i l o m e -
ter - Strecke führte vom Kurhaus Zuflucht zuerst in
Richtung Schliffkopf , machte dann eine große Schleife
zurück nach Zuflucht, von wo aus die Läufer eine zweite
Runde durch den Buhlbacher Bezirk zurücklegen mußten.
Die auf die ganze Route verteilten kleinen Anstiege und
Abfahrten bildeten eine ideale und moderne Langlauf¬
strecke . Insgesamt war ein Höhenunterschied von etwa
500 Meter zu überwinden . Die Spur hatte durchschnittlich
20 cm hohen pulvrigen , also ftthrigen Schnee aufzuwei¬
sen, und nur an den freien Stellen kamen durch Ver¬
wehungen die blanken Steine zum Vorschein , die den
schwachen Läufern reichlichen „Skisalat" bescherten.

Wie nicht anders zu erwarten war , kamen di« Vertre¬
ter der Schwarzwaldorte Bühlertal , Herrenwies und
Hnndsbach auf die ersten Plätze, denen sich nur die
Karlsruher Polizisten, die jedoch auch aus den Söhen-
ortcn stammen , würdig anreihen konnten. Die befferen
Trainigsmöglichkeiten und die größere Ausdauer verlic-

Büche, Saig ) und 59.22 Minuten , in der dritten Staffel
zwischen 46.37 Minuten (Herbert Freig , Freiburg ) in der
vierten Staffel zwischen 45.58 Minuten (Bestzeit über¬
haupt Richard Morath , Freiburg ) und jeweils rund
einer Stunde . Die Höhenunterschiede betrugen
auf der Laufstrecke etwa 350 Meter , die Zeiten stellen also
gute Leistungen dar, die auch in der Spitzengruppe eine
bemerkenswerte Gleichmäßigkeit auswiesen . Bei der hal¬
ben Strecke lag Saig an der Spitze mit 1 .34.82 Stunden
vor St . Georgen mit 1 .36 .12 und Freiburg mit 1 .37.05, bei
Dreiviertel der Strecke hatte sich Freiburg an die Spitze
gesetzt mit 2 .28 .42 vor St . Georgen mit 2 .26.41 und Saig
mit 2 .26 .42. Diese Zwischensumme der Zeiten zeigen die
Gleichmäßigkeit der Leistungen und die Härte des
Kampfes.

Di« Ergebnis ) « waren :
40- Kilomctcr -GaustosicI- Laui : 1 . und Schwarzwaldmeister 193« :

SC F r e i b u r g, 3 :09 .40 Std . , 2. SV Dt. Georgen , 3 :41 .33
Std . , 3 . SC Saig , 3 :15,06 Std . , 4 . SC Alt - Glashütten ,
3 :32,41 Std . , 5 . SC Villingen I , 3 :35,37 Std . , 6 . SC Scho¬
nach , 3 :56,19 Std . , 7 . Altersklassen st afsel des Bezirkes
Süd und Milte . 3 :58,21 Std . , 8. SC Villingen II . 4 :16,22 Std .

Eigmund Rund schwer gestürzt
Am Samstagnachmittag fand auf der großen Olym¬

piaschanze am Gudiberg ein offizielles Trai¬
ningsspringen statt , bei dem leider der älteste der
Gebrüder Ruud (Norwegen) , Sigmund , so schwer
stürzte , daß er mit einer Gehirnerschütterung
in das Krankenhaus gebracht werden mußte.

peraments , und die Schweben trotz ihrer guten, aber
zu langsamen Kombination nicht unter den Allerletzten
erwarten . Nun , laffe» wir zunächst die Auslosung spre¬
chen , die wieder zwei Gruppen zu vier Mannschaften schaf¬
fen wird. Und dann beginnen am Dienstag die Kämpfe ,
die entscheiden.

Sesterreich - Lettland 7 :i
Am Sonntagnachmittag wurden die Vorrundenspiele

im Eishockey der Gruppe A, in der sich Kanada bereits
ohne Niederlage die Teilnahme an der Zwischenrunde
gesichert hatte, mit dem Treffen zwischen Oesterreich und
Lettland auf dem Rieffersee abgeschlossen. Durch den
überlegenen 7:1 -Sieg haben sich auch die Oesterreichcr die
Teilnahme an den weiteren Kämpsen gesichert. Unter den
zahlreichen Zuschauern bemerkte man auf der Ehrentri -
bühne auch den Reichsminister Rudolf Heß.

Tschechoslowakei- Frankreich 2 :0
Das letzte Spiel der Gruppe C führte am Sonntag¬

vormittag im Eisstadion die Mannschaften von Frank¬
reich und der Tschechoslowakei zusammen . Die
Franzosen wehrten sich zwar mit allen Kräften, aber ge¬
gen die vorzüglichen Tschechen standen sie doch auf ver¬
lorenem Posten. Schon im ersten Abschnitt hatten die
technisch und im Zusammenspiel vorzüglichen Tschechen
mehr vom Spiel , doch verteidigte und zerstörte der Geg¬
ner recht geschickt. Gesährliche Durchbrüche Häßlers schei¬
terten an dem aufmerksamen Peka. Im zweiten Drittel
drehten dann die Tschechen auf und Kucera schoß auch
den ersten Treffer , dem Z. Jirocka im letzten Abschnitt
noch einen zweiten folgen ließ. Die Franzosen, die ihr
bisher bestes Spiel lieferten, hatten viel Pech und blie¬
ben ohne Erfolg . Nicht weniger als 8 000 Zuschauer wohn¬
ten dem Tressen bei.

hen diesen Läufern gegenüber den „Flachländlern" ein
gewaltiges Plus . Die Zeit des Siegers K . F . Fritz -
Bühlertal , von 1 : 17,08 Std . ist anbetracht der fehlenden
größeren Abfahrten als ausgezeichnet anzusehen .

Die Sprungläufe am Nachmittag verloren durch
die unzulängliche kleine Sprungschanze ihren besonderen
Reiz. Die Schanze läßt nur Maximalweiten von 25 Me¬
tern zu und hat einen geradezu halsbrecherischen AuS -
lauf . Unter diesen Umständen konnten die Läufer nicht
voll aus sich herausgehen. Als Gast legte Bräuning -
Freudenstadt einen stilreinen Sprung von 23 Meter hin,
und als er beim zweiten Durchgang mit mehr Schwung
diese Leistung noch übertreffen wollte, schlug er beim Auf¬
setzen im flachen Auslaufknick mit dem Hinterkopf auf den
harten Boden auf und verlor sofort die Besinnung. Der
bekannte schwäbische Springer mutzte ins Krankenhaus ge¬
schafft werden. Dem Karlsruher Polizisten Ed .
Schnurr gelangen zwei schöne Sprünge von 28V» und
22 Meter , die ihm den Sieg brachten . Schnurr und auch
sein Kamerad Schüler, der auf den dritten Platz kam,
bewiesen damit, daß ihr gutes Abschneiden bei den
Schwarzwald-Skimeisterschaften Anfang Januar nicht von
ungefähr kamen .

Für den Sieg im zusammengesetzten Lang -
und Sprunglauf kam indes Schnurr nicht in Frage ,
da er im Langlauf erst an neunter Stelle einkam . Den
Kombinationssieg sicherte sich dadurch zum erstenmal der

Slomvia -Brosramm für Montag. 10. Februar
9 Uhr vormittags : Skistaffellauf 4X10 Kilometer
9 Uhr vormittags : Pflichtlaufen der Männer (2 . Teil)
9 Uhr vormittags : Vorführungen im Eisschießen auf

dem Rieffersee .

Herrenwieser Adolf Bätsch , der im Langlauf mit
1 : 18,04 Std . den zweiten Platz belegte und im Sprunglauf
Siebenter mit Weiten von 21 ' /, und 22 Meter gest . wurde.
Der langjährige Titelvertreter Franz Müller -Herrenwies
war nicht am Start ; er hat seinen Wohnsitz nach dem
Südschwarzwald verlegt. Durch seine guten Sprünge
war die zweite Stelle in der Kombination für Ed . Schnurr
natürlich nicht zweifelhaft.

Ein vielversprechender Nachwuchs zeigte sich bei den
Jungmannen . Sie hatten einen 5 -Kilometer-Langlauf
hinter sich zu bringen , den Schindler - Bühlertal mit
einer Sekunde Vorsprung vor Paul Bauknecht -
Hundsbach in Abwesenheit von Heinz Künnecke - Ba¬
den -Baden gewinnen konnte . Dieselbe Reihenfolge be¬
hielten Schindler und B a u k n e ch t auch im Sprung¬
lauf bei.

Der sportfreudige Oberkircher Bürgermeister und
Kreisleiter Rombach wohnte den spannend verlaufenen
Wettbewerben an .

Die Ergebnisse waren :
Kombination , Lang - und Sprunglauf : 1 . Ad . Ba t s ch , Hcrren-

wies , 245,9 PN . 2 . Eduard Schnurr . Polizei Karlsruhe , 243,7 . 3.
SB. Schmidt , Bühlertal , 243,1 . 4 . fl . F . Fritz , Bühlertal , 239,4 .
5 . Schüler , Polizei flarlsruhc , 236,9 .

Langlaus , 17 Kilometer : Kl . II : 1 . fl . F . Fritz , Bühlertal ,
1 : 17,08 Std . 2. Adolf Bätsch , Herrenwies , 1 :18,04 . 3. Friedrich
Müller , Herrenwies , 1 : 18.11 . 4 . Rudols Batlch , Herrenwies , 1 : 18,38 .
5. H . Fritz , Bühlertal , 1 : 19,42 . 6 . Schmidt , Bühlertal , 1 :121,19 .
7 . Roth , Hundsbach, 1 :21,48 . 8 . Schmälzte, Secbach, 1 :23,50 . 9 . Ed.
Schnurr , Polizei , Karlsruhe , 1 :24,10 . 10. Otto Schüler , Pol . Karls¬
ruhe , 1 :24,12 Std .

AlterSIlaste I : 1 . Eckert , Scebach, 1 :29,46. 2. Karl Fäber ,
Rheinbrüdcr , Karlsruhe , 1 :34,27 Std .

Altcrsklaste II : 1 . Karl Schoch , Bühlertal , 1 :39,50 Std .
Mannschaften : 1 . SC Herrenwies (Ad . Bätsch, Friedr . Mül¬

ler , Rud . Bätsch) Gesamtzeit 3 :54,53 Std . 2. SC Bühlertal (fl . F .
Fritz , H . Fritz , Schmidt) 3 : 58,00 . 3 . PS « Karlsruhe (Schnurr ,
Schüler , Zescrer) 4 :14 .50 Std .

Sprunglaus : 1 . Schnurr , Pol . Karlsruhe , Note 111,7 (23(4 , 22
Meter ) . 2 . Secbachcr, Bühlertal , 107 (22,21 ) . 8. Schüler , Pol .
Karlsruhe , 104,9 (22 .22(4 gest .) . 4 . Wunsch , Forbach , 97,5 . 5 . Schmidt,
Bühlertal , 96,1 . 6 . Krimmel , Oberkirch, 95,8 . 7 . Bühler , Oberkirch ,
94 .4 . 8 . Ad . Barsch , Herrenwies , 90,9 (21(4 , 22 gest . ) . 9 . Zeferer .
Pol . Karlsruhe , 89,5 . 10 . Roth , Hundsbach, Note 86,3 .

Jungmannen : Langlaus 5 Kilometer : 1 . S ch i n d l « r , Bühler¬
tal , 21 :26 Min . 2. Bauknecht, Hnndsbach. 24 :27 . 3 . Kapserer, SC
Karlsruhe , 24 :49 . 4 . Morgenthaler , Oberkirch, 25 :23 . 5. Franke ,
Achern , 25 :28 Min . -

Jungmannen : Sbrunglauf : 1 . Schindler , Bühlertal , Note
89,2 . 2. Bauknecht, Hundsbach. 87,3 . 3. Franke , Achern, 86,1.

freiburg Sekwarzwald Skistaffelmeister
von Et. Georgen und Eajg

Skiläufe des Nordstkwarzwal- Bezirks
Adolf Bätsch Serrenwies Komdinationssieser

Die Auslosung für Kombination
un- Langlauf

Willi Bogner ««günstig aasgelost
CWG. Garmisch -Parteukirche«, 9 . Febr . Am späten

Sonntagabend wurde in Garmisch - Partenkirchen die
Auslosung für Kombination und Langlaul >
der am Dienstag stattfinbet, vorgenommen. Das Los
den Deutschen nicht besonders günstig. Der Deutsch
Willi Bogner erhielt die Startnummer 1 nnd wiro
nun vor dem langen Feld ohne Vordermann seine Sj-1.
herunterlaufen müssen. Seine Hinterleute sind ebenfalls
so schwach , daß von dort aus kein Antreiben zu erwarte»
ist . Erst unter Nr . 19 startet ein schärferer Gegner vn
dem Norweger Sigurd Röen , der hinter sich äe»
Schweden Ivan Lindgren hat . Die Beiden werde»
sich ein schweres Rennen liefern , liegt doch zwei Platz
weiter mit der Nummer 22 der Finne Lauri Valonen -
Josef Gumpold - Deutschland folgt mit Start¬
nummer 24 . Als 10 . startet der Norweger Bernd Oester-
klöft , gefolgt von dem Schweden Jonas Westman , dem
Finnländer Niilo Nikunen und zwei Plätzen dahinter
dem Deutschen Walter Motz . Ihm folgt drei Platz
zurück der Italiener Vincenzo D e m e tz auf den Ferse"-
Einer Schlange durchschnittlicher Läufer folgt dann als
Nr . 69 Oddbzörn Hagen - Norwegen, dem der Schweb
Artur Häggblad folgt. Hinter beiden startet einer de
Hauptfavoriten , nämlich der Finne Sulo Nurmela -
ber ein vielleicht zu guter Schrittmacher für den Deut¬
schen von Kaufmann sein wird . Als Nr . 77 folgt de
Norweger Bjarne Jversen vor dem Schweben Mal ' '»
Matsbu , der Finne Timo Murama und der Deuts «
Friede ! Däuber .

Der Schluß, der mit 115 Startern aufgeführten List
sieht alS Nr . 92 den Norweger Arne Ru st ad st ne «
vor, ferner den Schweden Erik L a r f f o n und den
nen Matti Lähde . Als Nr . 96 kommt Deutschlands
ton Eisgrube r . Der Norweger Olaf Hoffsbakken hm
die Nummer 102 gezogen vor dem Schweden Holg"
Lunbgren und dem Finnen Pekka Niemi. Ihnen sw«
direkt der Deutsche Friedl Wagner. Im Hintertreffen »c*
finden sich als Nr . 110 der Schwede Harald Hedjerso"-
mit Nr . 112 der Deutsche Anton Zeller und als Schluv-
mann der Finne Pertti Mattila . Die Kombination u""
der Speztallanglauf sind durcheinander ausgelost worden-

Besinn des Eiskunstlaufens
Weltmeister Karl Schäfer führt

Im Olympia -Kunsteisstadion zu Garmisch -Partenki>>
chen nahmen am Sonntagnachmittag die W e t t b e w e t "
im Eiskunstläufen der 4. Olympischen Wintersp«
mit den Pflichtübungen der Männer ihren ”
fang. Vor 6000 Zuschauern wurden bis zum Abend "«/
Figuren erledigt, und zwar : „Wende —rechts —einwärts -
,Mende—links—einwärts "

, „Gegenwende—rechts^
-""

wärts —einwärts " und „Gegenwende— links—vorwärts^
einwärts " . Auf Wunsch des Präsidenten der Internat ! "
nalcn Eislauf - Vereinigung , Ulrich Salchow ( Schwede" '
wurden Zwischenergebnisse nicht bekanntgegeben. D
endgültigen Ergebnisse der Pflicht werden er:
am Montagnachmittag nachdem alle Uebungen gelaus
sind, offiziell verkündet. fBei ausgezeichneten Eisverhältniffen und unter reg
Anteilnahme der Zuschauer, von denen der größte Te
zum ersten Male Pflichtübungen zu sehen bekam , ^ jjj
sich von 37 gemeldeten Teilnehmern 25 Bewerber aus *
Nationen den Richtern. Unter den zwölf Nichtgestartete
— van Zeebroeck (Belgien ) , Mesot (Belgien ) , Dr . Sch« "
(Jugoslawien ) , Thuma (Jugoslawien ) , Geschels
lanb ) , Turusanke (Rumänien ) , Popp (Rumänien ) , ^ e
tezc Ungarn ) und Madden (USA ) — befanden st « ""
die beiden Deutschen Herbert Haertel und Otto 23 ! e **' J
ger. Nach den ersten vier Figuren liegt Weltmeister K"
Schäfer (Oesterreich ) knapp in Front . Nach ihm dürst »
die nächsten Plätze von dem deutschen Meister
Baier , dem Engländer Henry Graham Sharpe , de
Oesterreicher Felix Kaspar sowie von Tertak (Ungar
und Wilson (Canada) besetzt sein . Bemerkenswert ist , "
in der Spitzengruppe die Unterschiede zwischen den er
zelnen Läufern sehr gering sind , so daß erst die nächst
Figuren einen klaren Ueberblick ermöglichen .

Bobrennen besinnen am Dienstag e
Das Organisationskomitee hat der Oberleitung f8 * ^

Bobrennen für die Durchführung der olympischen
“

{
rennen unbeschränkte Vollmachten erteilt . Daraufhin v
die Oberleitung die Austragung der Bobrennen wie i"
beschloffen:

D i e n 8 t a g , 11 . 2. : Viererbobrennen , 1. und 2.
Mittwoch , 12. 2. : Viererbobrennen , 8. und 4- La
D o n n e r s t a g , 13 . 2. : Ruhetag ; . .
F r e i t a g , 14. 2 .: Zweierbobrennen , 1. und 2. bâ l^ .

! a m s t a g , 15. 2. : Zweierbobrennen , 3. und 4.
Der Beginn der Rennen ist an allen vier Tage «

8 Uhr morgens angesetzt. Sollte durch irgendwelche
stände die Austragung der dritten und vierten Läufe
möglich sein , so werden die Zeiten der ersten beiden
nen zur Ermittlung der Sieger gewertet. Entgegen
früheren Gepflogenheiten fallen auch die sonst
Vorrennen aus , da bei einer Beteiligung von insS « .
16 Fahrzeugen in jedem Lauf die Bahn zu stark " t
sprucht wird. Es werden an dem Eröffnungstage
jeden Prüfung lediglich Spuvbobs über die
schickt , drei Vierer - und vrer Zweierbobs . DieSP «"
werden aus den dritten Mannschaften der beteiligte«
der gestellt.

Großer deutscher Triumvb
. . der

Dreiländer - Turni
Dreiländer-Ringe« in Berlin

Das dreitägige
Amateurringer in Berlin wurde am
vor starkem Besuch beendet . Die deutschen Vertreter
ten sich ausgezeichnet . Sie stellten vier Turniersieg
Bantamgewicht durch Olympiasieger B r e n de l l
berg ) , im Federgewicht durch Hering (Müncye
Mittelgewicht durch Schweikert ( Berlin ) » je«
Halbschwergewicht durch Siebert (Darmstabt)^ -C»

öe„
beiden restlichen Gewichtsklaffen holten sich öie . @ieöe'
durch Clofsson und Europameister Sveöberg
während die Finnen leer ausgingen . Die Plaere

Bantam : 1 . Brendel (Nürnberg ) ; 2. Schrader̂ o^ .̂^) ;
3. Berander (Schweden ) . — Feder : Hering
2. Sperling (Dortmund ) ; 3. Jönffon S '
Leicht : 1 . Olofsson ( Schweden ) ; 2. Ehrl (Mun - ^ c-
Schwartzkopf ( Koblenz ) . — Weiter : 1 . Svedberg
den) ; 2. Schäfer ( Schisserstadt ) ; 3. Birtanen
— Mittel : 1. Schweikert (Berlin ) ; 2 . Jvar Zie-
(Schweden ) ; 8. Paar (Reichenhall ) . — Halbschwe - ^ d»
bert (Darmstadt) ; 2 . Seelenbinben (Berlin ) ;

( Schweben) . —
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5P lOaldhof und 1. fC llürnbcrg klar in front
««« -rr SauNaa

§ ^ ^ annheim - SB Walbhof
l - Karlsruher FBo, « Mühlburg - Amicitia ViernheimGa « Düdwest:

Unian
"^ ! **^ ** ^ Eintracht Frankfurt

« a«
N 'ederrad - Kickers Offenbach« a» Württemberg:

R ^ uttgart - SV Feuerbach
Ga« Baqer»

nbe ^ "ttgart - FV Zuffenhausen
a? Ü ^ cn ^ FC 66 Schweinfurt

i ^ « dkunchen — 1860 München
Augsburg - SpVg Fürth^ Augsburg — Wacker München

Gau -Auswahlspiel in Worms« üdwest—Württemberg 8:2
1 <%«- m Freundschaftsspiele* m Pforzheim - SpVg Cannstatt

2:7
3 :5
1 :2

1 :4
1 :8

4:2
8 :3

4 :8
6 :0
2 :0
1:1

(3 :1)

6:1

©oitnf« von wichtigen Punktekämpfen wurde am
der » ben süddeutschen Fußballfel -
als »» ^ "

-
^etragen , wichtig sowohl für die Meisterschaft

vora - fi » . r ften Abstieg. Wie aus den Ergebnissen Her¬
weg Fw. fi

'" " " Een sich die führenden Mannschaften Lurch-
ter upten. Im Gau S ü d w e st tat die Frankfur -
nickt ha

E>er Wormser und Pirmasenser Konkurrenz
webr n

^ Efallen , in Saarbrücken zu verlieren , viel -
f! e 4 :1 und übernahm damit allein die

ej» - „ Eruzin Baden , wo der VfR Mannheim durch
hätte k̂ fi

^
rk

" ^ Eeg Eiber den SV Walbhof Verwicklungen
des Trinen , gab es einen Bombensieg
bübre» ^ Wald Hof , der damit endlich zu der ihm ge¬
il^ «

" ""
Eo/tzenstellung gekommen ist. Wenn die Man -

^arlsr
^

fi
^ ^ «un am nächsten Sonntag auch die

ist a» ik
et ^ Eippe gut hinter sich bringen können, bann

tewfi ^ rem Endsieg nicht mehr zu zweifeln . In Würt -
wawF

^ ^ 3 hat der VfB Stuttgart weiter Boden gut ge -
Ichakt

**?? " " Erd sicher bei der Vergebung der Meister-
aua^nfir , Ein Wörtchen mitreden . In Bayern gibt es
Ag. ?? "cklich tatsächlich keine Mannschaft, die den 1. FC
bestß schlagen kann. Seit August ist der „Club" un-
wit 9 . ,? nö «uchdem er am Sonntag die Sp .Vg . Fürth
«iiht

0 udfertigte, ist an seiner Gaumeisterschaft wirklich
"Erpaßt ^ iU d" oifelu . Fürth hat eine große Gelegenheit

hx ? " Gaden erlebten 20 060 Zuschauer im Ma nu¬
tz i

* * Stadion einen sensationellen 7 : 2 »3
Aed SV Waldhof über den VfR Mannheim . Die

tr^t
" G" eine haben sich schon manche große und erbit-

kjft . flacht geliefert , aber selten ist ein hoher Siez der
Ein

" anderen Mannschaft zu verzeichnen gewesen.
8,,

’ *">et Tor « Unterschied oder ein Unentschieden, das
deka» ^ orm. Das Vorspiel vor wenigen Wochen sah
bi, « ? 0 $ den VfR mit 4 :8 siegreich , aber diesmal zogen
», ^ E°«'Schwarzen alle Register ihres großen Könnens
len i

"Ele MannschaftStetle glänzend zusammenarbeite -
tzfrö

^?" dieser hohe Sieg zustande. Er bedeutet für den
die»

***** endgültigen Verzicht auf neue Meisterehren , die
g!?aI wahrscheinlich der SB Walbhof einheimsen wird.

!i>e»
' * deiden anderen Begegnungen waren für den Ab»

da, großer Bedeutung . Mühlburg verlor auch
bet

""Eckspiel gegen Viernheim und ist nun stark gesähr-
w auch der Freiburger FC ist nach seiner
, er«„ Echen Niederlage gegen den KFB bedenklich tief
4 e, qT 4- Unter diesen Umständen ist selbst der Abstieg

Karlsruher Phönix noch keine ausgemachte Sache!
^ Sm

Südwest stauben mit Rücksicht auf das Gau -
*>eft Südwest und Württemberg , bas eine Süd -
es,, Eachwuchself in Worms überlegen mit 6 :2 gegen
in,, allerdings schwache schwäbische Verttetung gewann ,
hm Punktekämpfe auf dem Programm . Die Frank -
bft»

* Eintracht wartete in Saarbrücken gegen den Fuß -
chjt ." Ein mit einer gänzenben Leistung auf und siegte
Stell, Seffern , was eine Festigung der führenden
diebedeutet . Das Glanzstück der Frankfurter war
lich . ??^ rreihe und in ihr überragte wieder Rudi Gram -
btt

®te Kickers Offenbach holten sich in Frankfurt bei
««« fallenden Niederrader Union einen 3 :1-Sieg und
bell , " "«e« die Kickers sogar noch auf den vierten Ta -

^ " latz konnnen."" Württemberg pausierten Stuttgarter Kickers und

Spoxtfunh
Shirt

wurden am Sonntag in Sübdeutsch-"Nll . Der Polizei SV Darmstadt holte sich endgültig die
Ellteischaft durch einen 8 :6- Si « a Uber den FSV Frank -

" « 11 1 , t*ni> Nch der SV Waldhof den badischen Met -
$ t( durch einen 12 :3-Sic , über die Tgd. Ketsch stcherte.

i?9* b,f Siiftfiantlf schlug in SBorm« eine AuSwahkmann -
Hh »! , ®au<* Württemberg überlegen mit 6 :2 (3 :1) Toren.

* 1« « ,
,antlen zahlreiche NachwuchSspseler im Kamps .

^ lttelrhcin -FussbaNcl , kam in Frankreich zu einem feinen"'"blnia^ 'E schlug in Le Havre vor 18 »«0 Zuschauern ein« Au».
. hadenL ^ lt der Normandie mit 3 :2 (2 :2) Toren.

in ^
"

ugdymeistcr , der SS Neuenheim, gastierte am Sonn -'°ch>- und mutzte sich im Kamps gegen dt« „Ein-
1 e 'nem 0 :0 begnügen.

J5*n » n
, wcderrhetntschrn Handballsicg gab eS im Gaukampf zwi-

!59»ern ,n » E r h e i n und Mittelrhein , der vor 1200 Zu-»>i, 7 :z lingen aurgetragen wurd« . Die Nicderrhetner siegten
Fressern .

l s » , wkrnationales Ringer-Turnier veranstaltet der DfK
z? liehen a d t am Dienstag und Mittwoch, 11 ./12. Februar,d. - • a . die Schweden Svedberg nnd I s n s s o n sowie? Eu«ch- M - ister Schüser ans die Matte.

S ^'mine , der deutsche Meisterreiter , der beim letzten^«uiUhr. / '?wrnter so ersolgreich war, wurde jetzt »um SS -Obcr -
* re , ~ * 6ftöTbut .
Sn

^ allcr nNlhians FS London , Englands berühmter Amateur-
»d. vst'

erfi!
" den Ostertagen in Deutschland weilen.

si^ lchlo,, . „ nntag wurde bereits ein Spiel mit Hannover 96iftcn.
**• Weitere Spiele sollen in Bremen und Köln statt-

tth? °küen? *Eüö Amateurdorer wurden aus ihrer Südfranlreich-
ft,

' ^ Uswon,?Elchlagcn. Diesmal verloren sie in Ehalonr gegen
h,,

° UNen» n,r«wüe> glatt mit 4 : 12 Punkten . Ein Steg von BialaSPll» „^
'°d« ne Kämpfe von Wille und Shkora brachten ihnen die

" '«» ,u , /wallerballcr kamen ln Brüssel im Länderkampf gegen
l>L«, ?>sti>n

"Ew bemerkenswerten 9 :3 (4 :I ) - Sieg .
%Ttu^ 0 ec»?! ?Mc WintcrprüsungSsahrt. Der Sieger in der Klasse^ ihn,

'^ ft>er, , der WinterprüsungSsahrlwar Fritz Fallier der
Übt, ddwei», Nürnberg AG . Wetter errangen S Fahrer der^ tr«, ^ ^ern . n

^ Silvrrne Medaille , 4 die Eiserne sowie^ der an Eirenschild . Der Fahrer Fallier erzielte die best«"iotorradsahrer überhaupt.

Sportclub . Das gab dem VfB Stuttgart , der gegenFeuerbach 4 :2 gewann , Gelegenheit , weiter nach vorn zukommen, zumal gleichzeitig die Stuttgarter Sportfreundeim Kampf gegen Zuffenhausen einen wertvollen Punkteinbüßten . Es ist hier noch ein spannender Endkampf zuerwarten .
In Bayern hatte die Sp .Vg . Fürth eine glänzendeGelegenheit , die führenden Nürnberger von der Spitzezu verdrängen , aber die Fürther zeigten sich ihrer Auf¬gabe nicht gewachsen , sie verloren mit 6 :2 und damit auchalle Meisterschaftsausstchten. Die 15 066 Zuschauer sahenden „ Club" in bester Form und er erkämpfte sich Siegund Punkte durchaus verdient . Wer zweifelt nun nochan seiner Meisterschaft? Die Münchner „Bayern " sindwieder auf den zweiten Platz vorgerückt, denn sie schlu¬gen den alten Gegner 1866 mit 5 :0 ganz glatt aus dem

Feld . Im Vorspiel dieser Münchner Doppelveranstaltung
schlug der FC München überraschend, aber durchaus ver¬dient, den FC Schweinfurt mit 4 :3, während sich in
Augsburg BCA und Wacker München mit 1 : 1 trennten .

Zer Tabellenftant in Naben
Spiele gew . une . Verl. Tore Punkte

1. SB Waldhof 12 9 1 2 43 :20 19 : 52. 1 . FE Pforzheim 13 8 2 3 33 :18 18 : 83 . Karlsruher FV 14 7 3 4 38 :26 17 :11
4. VfR Mannheim 14 6 4 4 33 :39 16 :12
5 . Amicitia Viernheim 15 5 4 6 24 :32 14 :166 . Germania Brötzingen 13 5 2 6 26 :25 12 :147. Freiburger FC 14 5 2 7 34 :43 12 :168. VfB Mühlburg 14 3 5 6 19 :25 11 :179. VfL Neckarau 11 4 1 8 25 :27 9 :1310. Phönll Karlsruhe 14 1 4 9 23 :43 6 :22

Kampf um die badiseke fusiballmeistersriiast
Ein Sieg beb MN in Freiburn - Malöbofs hoher Sieg über NfR

Die Mühlburger Niederlage gegen Viernheim
BiB Mhlburg - Amikitia Viernheim 1 :2
Die Spiele der Gauliga treten jetzt in ein entscheiden¬des Stadium ein . Diese Feststellung gilt weniger für den

Kampf um die Meisterschaft, wo nur noch große Ueber-
raschungen eine Wendung herbeiführen könnten, als fürdie Sicherung in der ersten Klaffe: jeder Punktgewinn istvon großer Bedeutung , besonders, wenn er gegen einen
gleichfalls gefährdeten Gegner errungen wird. Zwei die¬
ser Vereine standen sich auf dem KFV -Platze gegenüberund man erinnerte sich dabei mit gemischten Gefühlen andas Vorspiel , wo die Mühlburger zwei ihrer besten Leute
verloren und der Schiedsrichter eine stark umstritteneRolle spielte. Und wie sah es diesmal beim Schlußpfiffaus ? Unter starker Bedeckung mußte der Schieds¬
richter Brust - Mannheim das Spielfeld verlassen und
trotz aller Maßnahmen der Vereinsleitung des VFB
Mühlburg blieben , Angriffe auf den Schiedsrichter und
den Viernheimer Linienrichter unvermeidlich. Wir habenin Babän in letzter Zett gerade genug Fälle gehabt, in
denen Schiedsrichter die Spiele entscheidend beeinflußtenund es ist nicht unmöglich, daß am Ende der Verbands¬
spiele zwei Vereine in die untere Klaffe abrücken müssendie spielerisch keinen Gegner zu fürchten haben, während
Mannschaften mit rauhbeiniger Spielweise und duld¬
samen Schiedsrichtern Erfolg haben. Heute waren die
Mühlburger wieder die Leidtragenden . Es waren dabet
nicht einmal viele Fehler , die dem Spielleiter unterlie¬
fen, aber sie beeinflußten den Spielausgang entscheidend ,
da den Mühlburgern in zwei klaren Fäl¬
len der Elfmeter verweigert wurde .

Die Mühlburger , die mtt
Becker

Moser Rink
Joram Hüber Gruver

Kunich Walz Fach Schwörer Oppenhäuser
antraten , spielten in der ersten halben Stunde ganz aus¬
gezeichnet und keiner der 2606 Zuschauer hätte da auch
nur einen Heller für die Viernheimer gewettet . Die Zu¬
sammenarbeit klappte tadellos und mit technischen Kunst¬
stücken wurde der Gegner immer wieder versetzt . Aber
bei all dieser Ueberlegenheit vergaß man vor dem Tore
die Hauptsache , immer wieder wurde der Ball hin- und
hcrgeschoben , bis einer der Gästeverteidtger dazwischen¬
fahren konnte . Als völlig unerwartet in der 86. Minute
durch den Viernheimer Halblinken Schmidt der Füh¬
rungstreffer fiel , war es mit der Ueberlegenheit aus :
das Zusammenarbeiten klappte nicht mehr und die Ver¬
letzung MoserS, der mtt Fach wechseln mußte, tat das
übrig« . Nach der Pause riß sich die Mannschaft noch ein¬
mal zusammen : man nahm Kunich zurück und Fach wie¬
der in den Sturm , aber jetzt verteidigten die Gäste mei¬
stens m ' t acht Mann und wandten , wenn Gefahr drohte,
auch unerlaubte Mittel an. Fach konnte zwar durch
einen ausgezeichnet geschossenen Strafstoß einen Treffer
au 'holen, zum Ausgleich reichte es aber trotz drückender
Ueberlegenheit nicht mehr.

Die Viernheimer halten
Krug

Ittß 1 Faltermann
Martin Bauerfeld Fetsch

Georgi Koob Müller Schmidt Kiß 2
zur Stelle . Technisch weit unterlegen , kämpfte die Elf mit
einer riesigen Energie , starkem Einsatz und, was die
Hauptsache ist, mit großem Glück . Nachdem durch Schmidt
und eine glänzende Einzelletstung des Linksaußen Kiß 2
eine beruhigende Führung herausgeholt war , versteifte
sich die Elf auf Verteidigung des Vorsprungs und selbst
bei den tollsten Situationen gelang eS immer wieder,
das Leder aus der Gefabrzone zu bringen . Dazu prallte
ein scharfer Schuß von Walz , der kurz vorher kunstge¬
recht im Strafraum gelegt worden war , von der Latte

des Viernheimer Tores zurück. So sah man bis zumSchluß dasselbe Bild : dauernd stürmten die Mühlburger
gegen bas Gästetor und die Viernheimer verteidigten
zahlrei .y und mit Erfolg , so daß sie am Ende zwei hoch¬
wichtige Punkte mit nach Hause nehmen konnten. H.

in AWensarfM
Freiburger FC — Karlsruher FB » : 5 (0 :8)

Der FFC hatte das Pech , dieses für ihn so wichtige
Spiel die erste halbe Stunde mit zehn Mann durch-
stehen zu müssen , denn Torhüter Hugo Müller war
durch eine Autopanne am rechtzeitigen Erscheinen ver¬
hindert. Heck ging ins Tor , konnte aber nicht verhin¬dern, daß der gut aufgelegte KFB schon nach sieben Mi »
nuten den Führungstreffer durch Rapp erzielte . We¬
nig später fiel aus einem Gedränge heraus ein zweitesTor für den KFV und kurz vor der Pause mutzte der
inzwischen eingetretene Müller ein drittes Tor zulaffen,das der Gäste-Linksaußen Bolz im Nachschuß erzielte .

Nach der Pause hatte der KFB zunächst wieder mehrvom Spiel und Rapp erhöhte auf 4 :6. Das 5 :0 kam auseinem Gedränge heraus zustande und das genügte den
Karlsruhern , die in der Folge recht sorglos spielten undden Freiburgern das Kommando überließen . Petersbrachte auch zwei Gegentore an und kurz vor Schlußverwandelte S e ß l c r noch einen Strafstoß vom Elf¬meterpunkt zum dritten Gegentreffer .Die Karlsruher gewannen verdient . Siestellten die bessere Mannschaft ins Feld und wartetenmit einem gepflegten Stürmerspiel auf. Beim FFCspielte die Abwehr recht hart, was zu vielen Freistößenführte. Schiedsrichter war Coronint (Konstanz) ; 2066Zuschauer.

SB Kal-hek - VfN Mannheim 7 :2 (2 :1)
Man hatte auch im Rückkampf zwischen BfR Mann »heim und SV Waldhof ein ausgeglichenes Spiel und eineknappe Entscheidung zugunsten der einen oder anderenPartei erwartet und « ine volle Stunde lang entsprach dasSpiel auch den Erwartungen und keiner der 26 666

Zuschauer , die ins Mannheimer Stadion ge¬kommen waren , ahnten diesen für den BfR so katastro -phalen AuSgang . Die Entscheidung fiel nach einer Stundeals Waldhofs Mittelstürmer Schneider innerhalb von160 Sekunden zwei Tore schoß und damit die 2 : 1 .Pausen »
sührung auf 4 :1 auödehnte. Das war der k. o . für denMeister , der mehr und mehr inS Hintertreffen kam undden glänzend aufgelegten Waldhoffpielrrn einen Bom¬bensieg überlassen mußte. Auf dem hart gefrorenenSpielfeld konnte der SB Waldhof seine glänzende Tech¬nik voll zur Geltung bringen . In dieser Elf gab eS dies¬mal keinen schwachen Punkt, angefangen beim TorhüterDrays bis zum Linksaußen Günterroth . Das Glanzstückder Blau -Schwarzen war die Läuferreihe, in der auch derNeuling Feßler (Spfr . Feudenheim ) eine gute Partielieferte . Beim VfR waren die Halbstürmer schwach unddie Deckung brach zum Schluß völlig zusammen.Das Spiel , dem übrigens auch Prof . Glaser undReichsbund -Gauführer Kraft beiwohnten , sah den SVWaldhof schon nach vier Minuten durch ein KopfballtorBielmeiers in Front . Der energische VfR schaffte zwardurch Langenbein den Ausgleich, aber noch vor dem Wech¬sel schoß Siffling ein zweites Tor für Walbhof. Auchnach dem Wechsel war der VfR zunächst ein gleichwertigerGegner . Als Schneider dann im Nachschuß einen Elfmeterverwandelte und gleich darauf ein viertes Tor schoß , warder VfR erledigt . Schneider, Bielmeier und Weibingerschossen noch drei weitere Tore , während Spindler nochein zweites für den VfR anbrachte . — Schiedsrichter warSchrempp (Karlsruhe ).

öezirksklasse lhiltelbaden
(Eigener Bericht des „Führer ".)

öruppe1
Spiel « Tore Punkt«Rassatt 17 51 :17 28

Durlach 17 62 :24 25Neureut 17 41 :20 25
Durmersheim 16 45 :41 19
Daxlanden 16 45 :29 17
Beiertheim 17 30 :30 16
Frankonia 16 39 :36 15
Kuppenheim 17 28 :46 14
Weingarten 15 21 :29 12
Forchheim 15 22 :45 7
HagSseld 17 16 :90 2

Frankonia — Durmersheim 1 :1
Der Karlsruher Oststadlverein „Frankonia' empsing am gestrigenSonnlag bei schönstem Fußballwetter die starke DurmerSheimer

Mannschasl . Ter Platzb «sitzer hatte Revanche sllr die im Vorspiel er¬littene Niederlage zu nehmen . Daß ihm dies lrotz der spielerischenUeberlegenheit nicht gelungen Ist, ist einerseits dem in der zweitenHalbzeit zum Nachteil der Frankonrn amtiercnden Schiedsrichter ,andererseits dem nicht schutzkräftigen Sturm der PlatzbesttzerS zu-
zuschreiben . Hier war eS tn der Hauptsache der Mittelstürmer, der
gegen Schluß des Spieles mehrmals Gelegenheit hatte , FlihrungS-

und damit Siegestor zu schießen, der die dessen Sachen vergad.Das Spiel beginn » mtt einer leichten Ueberlegenheit der Gäste , die
ihr Heil mit raschen Vorstöße » , um die Frankonen au « der Dcsen »
sive heraus zu überrumpeln versuchten . Ihr « Aktioucn llescn beider Verteidigung der PlatzbesttzerS sest und wa « darüber hinau «
kam, war eine sichere Angelegenheit der Torhüter« , grankoniasMittelläuser schickte seinen Eiurin setnerseiir imni«r wieder in«
Rennen, wurden ad« r an dem Toreschtcßen von der ausmcrksamen
Hintermannschast des Gastes «« hindert . TorloS wechselt man di«
Setten . Die zweite Hälsie txgiiii» sür die Frankonen recht ersolg-
vcrsprechcnd, denn bereits tn der 3. Minute erzielt der Halbrechte den
FührungStresser . AIS bald daraus ein Eckball in « Tor g« köpft wird,
glaubt man d«n Sieg der Frankonen sicher , doch die Entscheidung
der Schiedsrichters lautete zur allgemeinen Ueberraschung anders.
Die „Sichwarz -Grünen' lassen nach und damit ist sür Durmersheim
die Zeit des General-Angrisscs gekommen und eine Viertelstund«
vor Schluß gelingt es ihnen dann auch tatsächlich, den Ausgleich zu
erzielen . Bei wetteren Angrissen der Gäste geht das Spiel mit
dem sür st« schmeichelhaften Unentschieden zu Ende.

Rastatt — Daxlanden 1 :2
Eine Bombcnübcrraschung war gestern In Rastatt aus dem

„Schwalbenratn' fällig. Der einheimische Fußballverein, der klar
In der Tabelle In Führung liegt, hat gegen die stark nach vorne
kommenden Daxlander verloren. Der Sieg der Gäste , das sei vor¬
weggenommen, war verdient. Der Sturm des Platzbesitzers , sonst

dte beste Reihe, versagt « beim gestrigen Spiel vollkommen »»» so¬mit war «» nicht Weiler verwunderlich , daß er nicht gelingen konnte ,dte Hintermannschast der Dazlander zu überwinden. Das Ehrentorder Rastattei resultierte aus einem Elstneter . Die Daz-lauder be¬ginnen das Spiel sehr eifrig. In schönen Zügen kommen ste vordas Tor, wo man nur noch zur Ecke wehren kann. Der fein ge¬treten« Eckball wird vom Jnnensturm zum Führungstreffer verwan¬delt und somit steht es schon nach einer Minute Spielzeit über ,raschend 1 :0 für den Gast . Die Rastatter werden in der Folgezeitweiter in ihrer Hälsie scstgehaltcn . Der Mittelläufer des Plav »
bofitzers kann ssch zu feinen sonstigen Leistungen nicht ausrafsen,so dem Sturm kein« Möglichkeit zum Aufbau gebend. Mitte der
ersten Hälsie sällt das 2. Tor für Darlanden. ES war dies ein«
Glanzleistung des Sturmes . Bet den wenigen lendenlahmen An¬
griffen der Rastatter Fünscrreihe sällt der Schiedsrichter einen Elf¬meter . der wuchtig zum 2 :1 eingeschossen wird. Trotz vcrzweiselterAnstrengungen der Tabellenführers wenigstens einen Punkt zu retten ,was aber dank der vorzüglichen Hintermannschaft DailandenS nichtmehr glückt, verläuft die zweit« Hülste ohne besondere Höhepunkte.

Neureut — Durlach 3 : 2
Bor etwa 1000 Zuschauern lieferten sich die beiden Mannschaftenl « tn rassiger und tempcramenwolles Spiel . Besonders die Einhel.milchen waren heute tn bester Verfassung . Unter lebhafter Anteil-»ahme des Publikums gab der Schiedsrichter den Ball frei und so-fort gehen beide Mannschaften mit gesährttchen Angriffen m«Tressen . DurlachS Hintermannschaft hatte durch den guten Neu-reuter Sturm Harle Arbeit zu leisten , dte aber glänzend gellärtwurde . In der 27 . Minute erzielte DurlachS Mittelstürmer denFUHiungSIrcsser . Aber schon 4 Minuten danach kommt Neurcutdurch seinen Halblinken ebenfalls durch einen fein getrctencn Straf¬stoß zum Ausgleich. Mit einem Foulclsmeter konnte Neureut sästmtt dem Pausenpsifs den verdienten Führungstreffer erzielen .Nach dem Wechsel kam Durlach sofort zun , Ausgleich. Mit letzterHingabe kämpfen >« tzt beide Mannschaften . Neurcut kommt inHochform und kann durch seinen Mittelstürmer tn der 14 . Minuteden FübrungStressererzielen , der dann auch zum Steg führte . Belm

Schlutzpsisf kann Neureut unter grobem Jubel sctner Anhängerals verdienter Sieger den Platz verlassen .

Forchheim — Beiertheim 1 :1
Bet einem prächtigen Fußballwetter hatte sich zu diesem Tresseneine grobe Anzahl Zuschauer eingesundcn . Daz Spiel , dar in der

ersten Halbzeit mit schönem Zug durchgesührt wurde, ging nach derHalbzeit in eine wilde Kickcrei über . Die Forchheimcr hätten dasSpiel gewinnen können , wenn ste etwas schneller gewesen wären.Kaum hatte daS Spiel begonnen, als auch schon der ForchheimcrMittelstürmer verletzt den Platz verlassen mußte ; aber bald wieder indas Tressen eingrtss . Forchheim kommt endlich durch einen Schußaus unmittelbarer Nähe zum Führungstreffer. Fünf Minutenspäter sällt auch schon der Ausgleich. Mit diesem Resultat ging eSin dir Halbzeit . ForchheimS Tormann zeigt « eine glänzend« Lei¬
stung , als er einem Beterthcimcr Stürmer , der fr« i durchlief , darLeder abnahm. Beiderseits wurden noch einige schöne Angrisfe ge¬liefert, aver zu einem Tor kam e« nicht mehr .

Kuppenheim — Hagsfeld 3 :2
Dir Formverbesserung der HagSscldcr , dte unverkennbar ist ,kommt leider zu spät , um di« Mannschaft noch vor dem Abstieg zuretten.

' Gelang eS vor kurzem den Neurcutern nur mit aller Mühedie HagSselder zu schlagen , so war eS auch gestern tn Kuppcnhctmdem Platzbesitzer kein Leichtes , di« 2 :0- Führung der Gäste aufzu¬holen und schließlich noch den Steg flchcrzustellcn. Wohl ist der Siegder Einheimischen auf Grund der spielerischen voll und ganzverdient, doch hätte leicht Hagrscld mindestens einen Punktbei «ttvaS Glück mit nach Haufe nehmen können , denn nachder 2 :0-Führung' verteidigte man so zahlreich und gut. daß dar
Erzielen von Toren nicht ganz einfach war. In der ersten Hälftegeht HagSseld durch einen schönen Flanlenball de » linken Flügel-stürmerS in Front und kann kurz nach Halbzeit durch ein Eigentorder Htntermannsöhast KuppcndelmS zur 2 :0- Fllbrung kommen . Die
Kuppenheimer drehen aus u-nd bis zum Schlußpstfs sind 3 Tore dieAusbeitte der herauSgcarbetteten Gelegenheiten.

öruppe 1
Spiele Tore Puntte

Riesen» 17 52 :23 25Btrkenfeld 15 45 :15 24BfR Psorzhelm 17 41 :23 23KarlSdors 15 42 :22 20
Söllingen 16 39 :38 16
Enzberg 17 35 :36 16GU Pforzheim 18 31 :42 15
Euttngen 17 28 :41 13Brettcn 17 33 :45 13Forst 18 21 :43 12Mühlacker 17 16 :56 5

Niefern — Birkenfeld 1 :0
Mi« dem gleichen Ergebnis, mtt dem Birkcnfcld dar Vorspielgewinnen konnte , behielt dtcseS Mal Niesern den Sieg für sich, undebenfalls wie im Vorspiel fiel auch letzt der einzig« Tresscr durcheinen Elfmeter. 2 Minuten vor Schluß wurde der einheimischeMittelstürmer im Rirkenfelder Strafraum gelegt. Den Foulels-

meter verwandelte dann Niesern »um Siegestreffer. Di« erste - alb-
zett verlief torloS. Bctderseitige Gefahren konnten durch die Tor¬
hüter immer noch gut abgewendet werden. Nach der Pause waren
beide Mannschaften durch daS sehr starke Tempo etwas abgekämpft .
Niesern hatte immer die besseren Torchancen , besonders einmal,als der Ball über daS leere Tor geschossen wurde.

Breiten — BfR Pforzheim 2 :0
1600 Zuschauer wohnten diesem Spiel bei . Zunächst war das

Treffen sehr lebhaft, Breiten konnte sich gut durchsetzen. Dabei
kommt eS nach einem Geplänkel z» m FührungSIrefscr , PforzbelmS
Mannschaft ging dann zu einem stärkeren Kampf über und zwangBreticn tn ibr eigener Spielfeld . Brcttcii erzwang aber sofort wie¬
der ein offener Spiel und konnte au» durch den Linksaußen zum2 :0 verbessern . Nach der Pause war Pforzheim stärker überlegen,kam aber zu keinem Tor mehr . Tie Gästemannschaft batte die
Brettener Elf stchlllch stark unterschätzt. AlS ste dann ihren Fehler
merkten , war es zum Gutmachen zu spät , denn di« unabwendbare
Niederlage war nicht mehr zu vermelden.

Mühlacker — Karlsdorf 4 :1
Die Pechsträhne der Mühlacker Mannschaft scheint nun doch über -

Wunden zu sein . Allerdings kommt der heutige Sieg etwas zu spät,
um den Abstieg zu vermeiden . Jedoch wird stcki Mühlacker in den
restlichen Spielen noch einen guten Abgang sicher :, . Den gestrigen
Sieg hat Mühlacker , seinen guten Gesamtleistungen entsprechend,
verdient. Anfangs war KarlSdors stark überlege ., , und Mühlacker
mußte schwer » erlcldigen. In der zweiten Hälfte war aber Mühl-
acker cnlschlcden besser. KarlSdors ging nach einer halben Stunde
tn Führung. Der Rechtsaußen der Mühlacker Mannschaft erzielte
aber noch vor dem Pausenpslss den AuSgleicst, 16 Minuten nach der
Paule verbesserte MiiblackerS Linksaußen auf 2 :1 . dann der RechlS-
außen aus 3 :1 und schließlich erhöht« der Halblwke noch auf 4 :1 .

Enzberg — Eutingen 2 : 1
Enzberg ging ziemlich aussichtslos tn diese» Spiel , da dte

Mannschaft mit Ersatz anlrcten mutzte. Lediglich der überraschend
guten Leistung der Läuferrcibe kann Enzberg den glatten Steg
verdanke». In der 3» . Minute ging Eutingen mit einem Eckball tn
Fiibrung. und bedielt diesen Vorsprung auch bis zum Seiten¬
wechsel bei . Nach der Pause war Eutingen erheblich im Vorteil
und Enzderg mußte stark verteidigen. ES gelang aber trotzdem , den
Steg sscherzustellen. Enzberg hatte sür die Folgezeit wobl dte stär¬
keren Angriffe aufzuweisen, aber gefährlich wurde die Sache , alsEttlingen stark nach vorne komm«. Die Hintermannschast EnzVergSwar, ebenso wie die der Gäste , gut.

Forst — Germania Union Pforzheim 1 :0
Die AbstiegSfrage in der Gruppe 2 wird Immer undurchstchttger.Hatte man bisher Forst ohne weiteres als Abstiegskandidat be¬zeichnet, so hat sich dies mtt einem Schlage geändert . Tie FörsterElf hat sich durch ihren gestrigen Sieg , der recht glücklich zustandekam , an die Mtttelgruppe berangearbettet . Zwar waren die Leistun¬gen der Platzels nicht Nberragend und müssen noch mit besseren aus-gewariel werde», will man Pluspunkte in den nächsten Spielenerzielen . Ein schönes und faires Spiel , das wenig Höhepunklehatte , wurde gleich nach Halbzeit cnttchlcden . Der Gästetorhlltcr spielteinen Torabstoß dem rechten Läufer der Förster vor dte Füße,der den Ball direkt ausS Tor schießt und schließlich auch darin zum1. und einzigen Tor landete , da der Torwart nicht daS Spiel¬

geschehen verfolgte, sondern sich mit einem Verteidiger unierhie« .

«
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Mannftkastsringen - er vezirksliga
Turnverein 34 Pforzheim — 1 . Athletenklub

Pforzheim 13 :6
Die Kämpfe in der Bezirksliga im Bezirk Karls¬

ruhe nahmen am Sonntag ihren Fortgang . Tie Mann¬
schaft des Turnvereins 34 Pforzheim konnte diejenige
des 1 . Athletenklub Pforzheim mit obigem Resultat
abfertigen . Jedoch ist der Sportverein D i l l st e i n in der
Pforzheimer Gruppe noch führend, während in der
Gruppe Karlsruhe der Kraftsportverein Daxlanden
noch ungeschlagen ist. Dillstein bekam bann beim Rück¬
kampf mit dem 1 . Athletenklub Pforzheim auch eine Nie¬
derlage , so daß in dieser Gruppe kein Verein mehr ohne
Niederlage ist .

Die Kämpfe :
Im Bantamgewicht kann Vachmann vom Turnverein

in 8 Minuten über Storck vom Athl.-Kl . durch Hüft-
schwung siegen.

Im Federgewicht wird Harth Athl . - Kl . in ll Minuten
über Dietrich Turnverein durch Ausheber vom Stand
Sieger .

Im Leichtgewicht besiegt Mühle , Turnverein Grötzin-
ger Athl.-Kl . nach 4 Minuten durch Ueberroller .

Im Weltergewicht wird Bischofs Athl .-Kl . über Duff-
ner II Turnverein durch Sttttzgriff in st Minuten Sieger .

Im Mittelgewicht kann Schäfer Turnverein über
Wittmann Athl.-Kl . nach Punkten gewinnen.

Im Halbschwergewicht wird Mürle Turnverein über
Held I . Athl .-Kl . ebenfalls Punktsieger.

Das Schwergewicht fällt ebenfalls an Turnverein ,
hier kann Duffner I nach 7 Minuten über Heger Athl.-
Kl . durch Ausheber gewinnen.

1 . Athl .-Kl . Pforzheim — Sportverein Dillstein 12 : 6
Im Bantamgewicht wird Hinderer -Dillstein nach 2

Minuten über Storck -Pforzheim Sieger durch Armzug.
Im Federgewicht kann Hartfelder -Pforzheim seinen

Gegner Nonnenmann schon in der 1. Minute durch Un¬
tergriff besiegen.

Im Leichtgewicht wurde Bischofs-Pforzheim über
Reiche-Dillstein Punktsieger.

Im Weltergewicht trennen sich Buchner-Pforzheim
und Girrbach- Dillstein unentschieden .

Im Mittelgewicht wird Wittmann - Pforzheim über
Maier -Dillstein nach 3 Minuten durch Ueberroller Sieger .

Im Halbschwergewicht wirb Held -Pforzheim gegen
Böffert -Tillstein nach 5 Minuten durch Ausreißer Sieger .

Im Schwergewicht wird Wieland-Dillstein "Punktsieger
über Huger - Pforzheim.

Kraftsportverein Daxlanden — Athletiksportverein
Erötzingen 18 :2

Im Bantamgewicht wird Weber-Daxlanden nach 5
Minuten über Degrandy - Grötzingen durch Hüftschwung
Sieger .

Im Federgewicht besiegt Dannenmaier - Daxlanden
Walter -Grötzingen nach 2 Minuten durch Eindrücken der
Brücke .

Im Leichtgewicht wird Dannenmaier Karl nach 14
Minuten über Pferschtt -Grötzingen durch Schleudergriff
Sieger .

Im Weltergewicht wirb Ftscher -Grötzingen über As-
mus -Daxlanden Punktsieger.

Im Mittelgewicht besiegt Schneider-Daxlanden
Schrimm - Grötzingen nach 8 Minuten durch Schleudergriff.

Im Halbschwergewicht wird Müller -Daxlanden nach 3
Minuten über Kunzmann - Grötzingen Sieger durch Ein¬
drücken der Brücke .

Im Schwergewicht wirb Schwall-Daxlanden über
Patheicher- Grötzingen nach 3 Minuten Sieger durch Aus¬
reißer.

BfK 86 Mannheim gegen KSV Wiesental 16 :3
Tie Bezirkszweiten von Unterbaden und Mittel¬

baden , BfK 86 Mannheim und KSV Wiesental, standen
sich am Samstagabend bereits in dem zur badischen
Ringer - Mannschaftsmei st erschüft zählenden
Rückkampf gegenüber. Die Mannheimer , die den Vor¬
kampf in Wiesental mit 17 : 7 Punkten gewonnen hatten,
blieben auch diesmal erfolgreich und besiegten die Gäste
noch klarer mit 18 :3 Punkten . Wiesental ist durch diese
Niederlage bereits aus dem Wettbewerb ausgeschieden .
Die Ergebnisse waren :

Bantamgewicht: Lehmann (86) besiegt Mayl jW ) nach
3 Minuten durch Ausheber. — Federgewicht : Klefenz (86)
besiegt Machauer (W ) nach Punkten . — Leichtgewicht:
Eigenmann (86 ) besiegt Mahl (W ) nach Punkten . — Wel¬
tergewicht : Meurer (86 ) besiegt Richard Groß (W ) nach
g Minuten durch Eindrücken der Brücke. — Mittelgewicht:

Denu (86) besiegt Rothard (SB ) bereits nach 20 Sekunden
durch Hüftschwung . — Halbschwergewicht : Walz (86 ) un¬
terliegt Meier ( SB ) nach 9 Minuten . — Schwergewicht :
Rudolph (86 ) besiegt Richard Groß (W ) nach 4 Minuten
durch Armzug am Boden.

Zugendmannschaftskämpfe im Gewichtheben und
Ringen

Bei den in Bruchsal stattgefundenen Jugendkämpfen
konnte mand ie Feststellung machen, daß im Bezirk Karls¬
ruhe in allen Vereinen ein starker Zuwachs von Jugend¬
lichen zu verzeichnen ist . Man sieht daraus , daß die
Jugend heute gerne dem Kampfsport huldigt . Ganz her¬
vorragende Kämpfe wurden gezeigt . Beim Gewichtheben
sind besonders die Leistungen von Kärcher -Weingarten ,

der mit 17 Jahren einarmig 128 Pfund gerissen hat ""
im beidarmigen Stoßen 200 Pfund zur Hochstrecke brach '

Bei dem Mannschaftsringen der Schüler waren I«
Mannschaften am Start : hier wurde die Mannschaft o
Wiesental überlegener Sieger mit 8 :0 Punkten.

2. Sportverein Germania Weingarten 6 :2 Punkte
3 . Krastsportverein Oestringen 4 :4 »
4 . Sportverein Germania Weingarten 2 :6 »
5 . Krastsportverein Darlanden 0 :8 »

Jugcndmannschaftsringen :
1 . u . Bezirksmeister Krastsportverein Oe st ringen
2 . Athletiksportverein Germania Bruchsal
3. Kraftsportverein Kirrlaeb
4 . Krastsportverein Tarlandcn
5. Sportverein Germania Weingarten
6 . Krastsportverein Wiesenlal

10 :0 Pu«»'
6 :4 •
4 :6 <-
4 :6 »
2 :6 «
2 :6

Im Gewichtheben wurde die Mannschaft deS Athletiksporwerê
Bruchsal mit 1110 Pfund Bezirksmeister , vor Weingarten ,
auf 1040 Psund brachten.

Spv . lünlöhof bnöifclier siandballmeister
Gauklasse

VfB Mannheim — 62 Weinbeim 14 :9 (5 :3)
Spv Waldbof — Tgde . Ketsch 12 :3 (5 :1)
TV Seckenheim — TV Ettlingen 7 :0 (2 :0) .
An torretchem Treffen behielten die Mannheimer Rasen¬

spieler die Oberhand über den TV 62 Wetnheim . Mit grotzem Vor¬
sprung siegte der Meister W a l d h o f über Ketsch und auch
Seckenheim lieb Ettlingen weit zurück .

Danach steht dt« Rangliste der Gauklass « wie folgt :
SViele gew. unent . Verl . Tore Punkt «

SPV Waldhof 19 9 1 9 123 :26 19
Tgd « Ketsch 10 6 1 3 74 : 5« 13
TV Seckenheim 19 5 2 3 69 :55 12
VfR Mannheim 10 4 1 5 65 :84 9
TV 62 Wcinheim 9 2 2 5 57 :79 6
TSPV Nutzloch 19 2 I 7 42 :88 5
TV Ettlingen 9 1 2 6 42 :9« 4

Bezirksklaffe »
Bezirk I , Staffel 1 : MTG Mannheim — Tv 46 Mannheim

4 : 12, TV Leutershausen — Tgde Laudenbach 7 : 4 (4 :2) , Tgf Os¬
telsheim — Jahn Weinhelm 4 :3 (1 :3) , Jahn Neckarau — TV Frted -
richSfeld 3 :9 (2 :6) .

Etasfel 2 : TV . Handschuhshelm — Tgde Ziegelhausen 5 :5, TV.
Hockenbeim —TV Schönau 12 : 1 (4 :0) , Polizei Heidelberg — Spv
St . Leon 9 :8 (4 :5) , Tgde St . Leon — TV Rot 4 :2 (1 :1) .

Bezirk II : TV 46 Rastatt — Tgs Psorzheim ausgefallen ; Tgde
Darlanden — TuSpgde Kronau 5 : 16 (0 :8) , Tschft Durlach — TV
46 Bruchsal 13 :3 (7 :3) .

Ein Spiel mit ungleichen Waffen war das Treffen ln Ra¬
statt . Während Kronau mir kompletter Mannschaft zur Stelle
war , hatte Daxlanden mit 5 Ersatzleuten eine äutzerst schwache
Mannschaft ins Feld gestellt . Der schwächste Punkt in der Mann¬

schaft war der Torwart , deshalb auch di« grobe Torausbeute ■

die Gastmannschaft . Durlach zeigte stch der Bruchsaler Elf g>e

falls stark überlegen , und lieb stch in seiner führenden Stell »

nicht beeinträchtigen .
Kreis Karlsruhe

KrciSklaste I ; Tgde Neureut — TV . Rintheim 6 : 1 <4 :0)> **

Friedrichstal — TV Etzenrot 14 :3 (7 :2) .
KreiSklasse II : MTV — Tgde Mühlburg 3 :16 (0 : 11 ) , T» Mu°

bürg — Tv Wösstngen 19 :4 (10 : 1) , Tv Berghausen — Rei»«»""
3 : 5 (0 :2) , Tv Forchheim — Dt . Volkssport ausgefallen .

11. II : Tgde Ncurcut 2 — Tv Wössingen 2 4 :4 (2 :2) . Tv ®r“
Winkel 2 — Tv 46 2 10 :4 (6 :2) . w

Jugend I : Tschft Durlach — Tv Grötzingen 10 :3 (4 :1) , ”
gend II : Tgde Neurcut — Tv Rintheim 2 : 2 (0 : 1) .

Jugend I : Tv Ettlingen — Tv Bcrgbauscn ausgefallen .
Frauen : Tschft Beiertheim — Tv 46 Karlsruhe I 1 :7 ( l :M -

Rachtrag Bezirksklaffe Bezirk n
Nachdem das seinerzeit beim Stand von 6 :3 wegen Regen

brochcne Vorspiel Kronau — Daxlanden als gültig erNärt w»
hatte die Ra n g l i st e der Klasse nunmehr solgenden Stand
reicht :

gew.
10

Verein« Sp
Tschst Beiertheim V.
Tschft 46 Durlach 11 9 0
TuSpgde Kronau 10 8 0
Tv 46 Bruchsal 11 5 0
Tgde Daxlanden 11 4 0
Tgf Pforzheim 11 3 0
Nordstern Rintheim 10 2 0
Tv 46 Raswtt 10 2 0

Nachtrag Kreisklasse I : Tv Linkenheim
Unterklasse II : Tv Llnkenheim II — Tv Ettlingenweier

Tore
97 :64 f

'
113 :55
80 :39 JS
57 :62 *5
50 :84 l
59 :95 J
51 :82 !

8 47 :73 q .z.
Tv Ettlingenweier

Tr.

Gelegenheitskauf
Möbeln !

Aus meinem Ausverkauf wegen
Geschäftsaufgabe habe ich noch 41248

2 Schlafzimmer in versch . Holzarten
3 Wohnzimmer ln vewcd. Holzarten
1 Herrenzimmer

darunter ein erstklassiges Wohn - und Schlafzimmer
weaen Räumung des Lagers
zu Jedem annehmbarmn Praia zu verkaufen !

Ehestandsdarlehen !

Richard Flohr
Karlsruhe, Karlstraße 34, im Hof .

\va»u° — l

i |

Süsfr »
4.00 8.10 8*

1 — ”S » Ija»* V^grs» ,
4 .00 9 '8l \

KOHLEN ■ KOKS BRIKETTS 'HOUZ

Emaiinerde
( Markenfobrikat ) ,

liefert preiswert mit
voller Garantie .
Fabrikvertr . » . Lag .

K o c p f e r ,
Schillers,rage 25.

( 41211 )

M CaW HeuteUSEUM nachmittag
KINDER - KOSTÜM- FEST
mit PITT und PATT ( /die lustigen Barschaft

TANZeisele Sofien -
_ str . 35

beginnt
leldung und Einzel-Unterricht jederzeit

lt . Februar

Von Montag bis einschlieB -
lich Mittwoch Willi Dom *

traf-Paßbaandar,
llsa Jlliard in 41270

Monierung zoro lanz
Hierzu gutes Beiprogramm
MtlHLBURO

Räumungs -Verkauf
wogen OescMftsverlegung

Elehtr.Lampen
l Ten um 20 % ermamm.

Gebr.Betz
KriegsstraBe 74

zwischen Adler - und KronenstraDe
_ 4154«

Tanz
Schule

I Kaiserstr * 235
Beginn neuer Kurse

Anmeldung
and Einzelunterricht jederzeit

Hönenlonne .Beftrahlung
Mk . 1 . -

— Gesichtspflege —
INSTITUT für MASSAGE
Frida Dörr , Stefanienstraße 41
Sprechzeit : M2 , 2-7 Uhr . Tel . 6841

KAMMER
Spiel mit dem Feuer

In den Hauptrollen : Paul HSrblgar ,
Tr . Marian , Willi Schaaffars , Elga Brink

Anfang 3. 5. 7. 8 .45 Uhr Telefon Nr 4282

Scherben
' '

, Glück
Dieser Film ist die tollste Groteske 1
Sie werden aus vollem Halse lachen !
Eine Komik , die nicht zu Uberbieten istl/Man tut

Mcbttfaul
Ist vertraue » ? fache !
Deshalb sollten auch
Sie unbedingt vor
Abschluß einen un -
verbindlichen Betuch
b . Fachmann mach .
Hab« ein ständiger
Lager von ca.
60 Himmer-
u. Küchen -

Einrichtungen von
einfachst, bis feinst.
Aussühramg bei
äutzerst günst . Preis ,
u . ZahlungSbeding .

Hummel
Dchreinermeister ,

vernhardstratze 7 ,
beim Durlacher Tor .

( 4132b)

NadjjchrS
Staalstbealrk

Montag ,
» . 1« . Februar ISS« .
NS -K«lturgemeinde .

Der
Nobelpreis

Komödie
von Bergman .

Anfang 20 Uhr .
Ende nach 22 Uhr.

Preise
0 .80—1 .70 RM .

Der IV . Rang ist
sür den allgemeinen
Verkauf freigebalt .
Dienstag , t l . Febr .
Einmalig . Gastspiel
Hennb Porten mit
Ensemble . Maria
Garland . ( 41461 )

Ringer- Turnier
um den golde¬
nen Oürtel ;
Heute Montag :
GroBkampf -

Abond !
Wiederauin , d.
sensationellen

Entgeh . -Kamp¬
fes der beid . bis
jetzt unbesiegt .
Ringerriese
KuJanplS -

Weltmeister
Garkawlanho
wer wird Sieger
sein ? Ferner :
Patrowltach -

Ahrans
Entgeh . - Kampf :
Nagy -
Stolzanwald

mOBEL
'

EHRFELD
Gut « Qualitäten — Enorme Auswahl

Niedrige Preise !
Karlsruhe , Erbprinzenstr. 1 (Ehestandsdarl .)

•Schule Haus
Februar Beginn neuer Kurie
Anmeldungen im Unterrichtslokal
Kalsarfttr . 211 l . H . Union -Licht -

I spiele und KapallanatraBa 1* .
rieht j aderaalt

Tiegeldruckpresse
Zvl .-Farbwerk , Gr .
26/30, lad . erh ., mit
t Regal Schritt bill .
abzugb . Ang . u . Nr .
4601 an ». Führer .

Frohe Stunden
in der Faschings¬
zeit durch Radio !
Modernste n . bil¬
lige ältere Mo¬
delle in großer
Zahl bringt die
Radio A bteilung

im

nytiKunul

Kaiserstr . 175
neben Salamander
Telia , bis lt Mon .

Herrenrad 15 Mart ,
Damenrad 20 Mark
zu verkauf . <4467)
Marienstratze 13.

Kauf9esuchc

Mt .
all . Srt sow . ganze
Haurhaltnngen kaust
ständig Dietenbeck ,
Markgrasenstr . 23.

( 4370 )

Zu «eimieten

Garage
Ml . Silda-
ptomonnöp 7
ab 1. 3 . 36 zn hm.
Fernsprecher 4757.

( 4413)

Leeres , schönes

Zimmer
in schöner Weltstadt -
läge , zu vermieten .
Angebote u . 43- 01
an den Führer .

8rob . Zimmer
Küche , Keller , im
5 ® t„ Wilhelms» .
Nr . 34, a . 1 . Mär ,
36 an ruhige Frau
od . Fräul . »« »er -
mieten . Zu ersr . da¬
selbst 2 . Stock, bet
Ludwig . ( 41466 )

Sonnig «

2Z .-Wolinmg
m . Wohnküche, ring .
Bad , geschi . Loggia ,
etnlchi. Zentralheiz .,
, u 66 RM . p . 1 . 4 .
1936 zu verm . Riip .
»urr , Tulpenltr . 39.

( 41563 )

Schöne

3Z .-WMl1l18
mit Zubehör . Nähe
Hauptpost, a . 1. April
36 zu vermieten . An¬
gebote u . Nr . 41519
an den Führer .

Friednchsvl. K
3 Treppen , schöne

Wohnung
mit 4 groß . Zimm .,
Küche u . eingericht .
Bad u . Aubnhör,
mit freiem Blick *.
Platz , auf 1 . April
/m verm . Näh . im
Loden daselbst.

( 41444)

43 . '
mit 2 Souterrain -
zimmer , Mansarde ,
Badezimm ., 1. St .,
tzirschstr. 128, auf
1. 4 . 36 zu vermiet .

Baugeschäst
Wilh . Stöber ,

Rüppurrer Str . 13,
Telefon 87 . ( 35780

IZ .-Mhuung
m . Bad n . Zub ., a .
1. 4 . , evtl . a . früh ,
gesucht. Ang . u . Nr .
41547 an d. Führ .

Bahnhofstr . 7 schöne
5 Zimmer-

« .> » t n » n g
Badez ., Etghz ., auf
1. April 1936 , u
vermieten . Näheres

Baugeschäst
Wilhelm Stöber ,

Rüppurrerstratze 13 ,
Telefon 87.

( 35295 )
Moderne , geräum .,
hochherrschaftiiche
6 Zimmer-
Wohnung

mit Warmw .-Heizg.
u . Bereits ., etnger .
Bad u . reicht. Zu¬
behör, i . vornehm .
Villenviertel b . Ri .
chard . Wagnerplatz ,
sofort oder später
unter günst . Bedin .
gungen zu vermiet .
PseiserLGroftmann ,

Architekten
Schumannstr . 9,

Tel . 532 . ( 35229

Hielgetudie

Ges. auf 1. 3 . frdl .
Wohn- und
Slhinszimmek

s. 2 Herr . Ang . erb
u . 4604 an d. Führ .

Schöne, sonnige

23 .-
"

( m . Bad ) , a . April
o. Mai ». miet . ges .
Pr . 38 —404t . Ang
u . 4605 an d. Führ .
2 Zimmer -Wohnung
auf 1 . 4. od . spät ,
v . pktl. Zahler ge¬
sucht . « ng. n . 4608
an den Führer .

Zu verkaufen

Sekretär
Spiegel u . Gas -
Kronleuchter z. Perl .
Rüppurrerstratze 58,
3 . Stock . ( 4816 )

Biiromöbel
Büro-

Bllrobedarl
Gustav
yilaicr
Klosestr . 23

Telefon 4485

Quamats-

in besonders
schönen Model¬

len zu sehr
niader .Preisen .
GrotzeAuswahl

120 Ein .
richtungcn vor

rätig .
Annahme von

Ehestands -
darleben .

Gebrauchte Mö
bel werden in
.Zahlung ge-
nomm . (41809 )

Friedrichshof ,
Karl -Friedrich -

IStratz « Nr . 28|
(Laden ) .

2-rädrlgertzandwanen
und einigeDovvelleitern
zu kaufrn gesucht.

Angebote m. Preis
unter Nr . 41667
an den Führer .

Kraitlahrzeuge I Oftene Stellen
An - und uerhauf

3u ortlauf. oö . i.iaufiUeii
15/70/100 PS

ImefteS 'Sonuteffot
offener 7—8sttz. Tourenwaqen . tn tadel¬
losem Zustande , fteuererm&ilflt aus 29 .60
monatl . . sowie sLmtliche Teile vom
12/55

* PS MercedeS-Personenwaaen ab-
zugeben. — Nehme steuerfreie 4 Eitzer .
Limousine dagegen in Zahlung . Ange¬
bote an : (41404 )

« ntohan » August Kaiser ,
in Trfberft . Hauptstr . 18. Telefon 817 .

Brennholz
Ankeuerholz, fein gespali-, Air . 2.— RM
Buchenhel, , grob gespali ., Air . 2 .— NM .
frei Keller. — Ab Lager gtt . 1.70 RM .
Karlsruher Holzxerarbeiiung G -m .b. tz-,

Karlsruhe , Rebert -Wagner -Allee 58.
Fernsprecher 5423 . (3554)

ammvne Anzeigen
f Karlsruhe ^

Zahluugseriuneruug .
Die Gewerbetreibenden , welche mit

der Entrichtung der am 1 . Januar
1936 angesorderten
Handwerkskammerumlage für 1935

im Rückstand sind , werden hiermit
an deren Zahlung erinnert .

Wer seiner Zablungspfltcht bis
spätestens 17. Februar 1938 nicht
nachgekommen ist , setzt stch der Ge¬
fahr einer mit Kosten verbundenen
ZwangsvollftreckunaauS . Eine be¬
sondere persönliche Mahnung ergeht
nicht. (41455 )

SarlSrube . den 10. Februar 1936 .
Stadtbanvtkaste .

Lichtpausen
eilige, b . Thom », Sosienftr . 115, Tel . 5026

Afrika ist auch beute noch da« Land unerforschter Gebeimniste . Erst vor
kurzem entdeckten Forschungsreisende versunkene Städte und Kultur¬
denkmale , die auf ganz andere , vergestene Rasten htndcuten , als sie durch
die verschiedenen Neaerarten verkörpert werden . Aber ohne dast wir in
graue Vergangenheit hinabsteigen , stotzen wir im Schwarzen Erdteil auf
seltsame Rätsel , und eines der merkwürdigsten ist die Trommelsprache
der Neger , die zu einer wahrhaften Kunstform ausaebtldet ist . Meist
bei Sonnenuntergang heben in ganz Afrika die Nachrichtentrommeln zu
dröhnen an und verbreiten mit einer Schnelligkeit , die jeden Europäer
erstaunt , über Hunderte von Kilometern hinweg die Kunde von wichtigen
Ereignisten . Durch eine Folge von helleren und dumpferen Tönest^ die" clr " ™

nit!

spräche ,u übersetzen, aber der Eger "versteht ste genau und ist In seinem
entlegenen Kral über das Erscheinen eines Weißen längst unterrichtet ,
wenn dieser stch noch meilenweit entfernt befindet . So bleibt im afrika¬
nischen Rusch nichts verborgen , und die Trommel ersetzt den Negern so¬
wohl den Nachrichten- wie den Anzeigenteil einer Zeitung . So stnd z. B .
Fälle bekannt , daß «tn « „Safari " , «ine Reisekolonne , unterwegs etwas
verlor und schnell wieder bekam, nachdem die Trommel den Verlust
bekanntaeaeben hatte .
Wer bei un « etwa » verloren hat . bedient stch der Kleinanzeige im
„Führer ".

StenowMn
(150 Silben !

mit siuter Allgemeinbildung und leichter
Auffaffung - siabe . an selbständiges Arbei¬
ten gewöbnl . von einer Körperschaft deS
öffentlichen Rechts — Sozialversicherung - .
Iraner — sofort siesucht . Bei Bewährung
Dauerstellung . Aller nicht über 30 Jahre .
Ausführliche Angebote unter 41571 an
den Führer .

Imming« !
für Fußball von gutem Bezirks .
Naffenverein sofort gesucht . Angebote
unter Nr . 41651 an den Führer .

Mmnu -IM
(für Karlsruhe u . Umgebung) von be¬
deutendem Großunternehmen gesucht .
An- zahlung höchster Provisionssätze , bei
Auftragserteilung . Bei Bewährung feste
Bezüge und Prov . Gefl . schriftl. An¬
gebote unter Nr . 41564 an den Führer .

FOfO ' fadimann !
Wir haben eine neuzeitliche, siewinnbrins
gende Vertretung an einen ?kotofachmann
oder ?lkoto.Alelier abzugeben . Kapital nicht
benötigt . Gut eingeführte Geschäfte woll.
stch melden unter 4503 an den Führer .

JQngarar

Kaufmann
auf Fabrikbflro nahe BQh! i . Bad .
per 1 . April gee . Bedingungen :
Flotter btenotypist und Maschinen¬
schreiben Kenntnisse in Buchhal¬
tung und sonstigen Büroarbeiten .
Angebote mit ausführlichem hand¬
schriftlichem Lebenslauf , Lichtbild
u . Gehaltsansprüchen erbeten unter
Nr . 41581 an den Führer - Verlag .

Gesucht nicht zu tg .

Ingesmnödicn
auf ib . 2 . od. 1 . 3 .
zu 2 P . Schneider ,
Schnetzlerstr. 2 , IV .

( 4615 )

Buchhalter
». vilanzausstellung
sür einige Stunden
gesucht. Ang . u . Nr .
4617 an b . Führer .

Tuche bi» 15 . Febr .
in Wirtschaft ehr¬
lich«» , steitziges

Mädchen
baS im Kochen , so¬
wie Haushalt gut
bewandert ist .
?,u erfragen unter
41664 im Führer .

evtl. Anfängerin ,
auf Anwaltsbüro
gesucht. Angeb . mit
Gehaltsanspr . unter
4486 an d . Führer .

Steitengesiictie
18sähr ., fleitz., ehrl .

Müd»m
tüchtig t . Haushalt ,
sucht Stelle in klei¬
nerem Hausbai ! .
Zuschrift , unt . 4606
an den Führer .

Mädchen
32 I ., sucht Tage »,
stelle in Privat od .
II . Reftaur . Frida
Strnh , Waldstr . 63.

(4611)

«.übte
mit gut . Empsehl . s.
Knndrnhäns . Zuschr.
u . 4618 a . d . Führ .

Kraftfahrzeuge
An- und vcruaul

Eiierraismutzen
carneuaisorden
empfiehlt ( 40691)

Ott » Nübenackcr,
Erbprinzenstratze 34

r Nach langjähriger Tätigkeit als Oberbuchhalter ,
Treuhandrevisor und Betriebsprüfer beim Fi'
nanzamt u . Landesfinanzamt Karlsruhe habe
ich mich hier als Bücherrevisor , Wirtschafts¬
treuhänder und

SfeuerLerat ® *’

niedergelassen . Fachmännische u. individ . Beratung .

40229 Dipl .- Kfm . Ul . E n d M C h , Hoffst ^

EMO*
Gaskoks -Dauerbrennef ’

Der beste Ofen der Gegenwart
Billigste , angenehmste Heizung
rauch - , ruß - und schlackenfrei .
Lager erprobt . Qualitätsöfen im

Fachgetchäfft Rudolf SieS eJ
Hirchstraöe 19 — Telefon 1471 367

Waller’s Aufovcrietli
vermietet neue opeiuiagen an Selüstialirer

4, 5 u . 6-Sitzer , 1,2 u . 2 Liter , km . von 8
incl . Haftfplichtversicherung .

Kaiserallee Nr . 25 , Telefon Nr . 45 »

1 frischer Transport Arbeitspferde
leichter « . schwerer Schlag (Lang*
schweif ) eingetroffen . — Kauf, und
Tanschliebhaber ladet ein (41527)

Tlugust Hartmann . Weingarten .
Bruchsaler Str . 19. Kernsprech. 28 .

Heirat

Heirats -
Gesuch.

Wtw ., ans . 50er I .,
kath . , mit sich. Eink . .
Landwirtsch ., such!
stch zu

mit einem Fräulein
nicht u . 35 I . . welche
Liebe besitzt für gut
erzog. Kinder . Obige
braucht keine Land¬
wirtschaft betreiben .
Zuschrift , unt . Nr .
41576 an d . Führer .

Tiermarkt
Deutsche

6 (1) riiorl ) imbe
Rüde u . Hund . ,2 I .,
rassenrein , stock- u.
schubsest , sert .Mann -
dress ., sowie einige
fern . ca . 30 Drahth .-
Inng -Rüden , ( 4810
Fox , Schotten »nd

Sealphamterrier
«erk ., auch Tausch.
Zwinger Stolze , Ra -
statt, Badnerstr . 39a .

hlscsi nur Icurrsr , sctnvsrsr Krankh®1
wurde am Samstag meine liebe To®]

'
ter, unsere gute Schwester u . Sch ^ 3'
gerin

Marie Mann
im Alter von nahezu 36 Jahren in ^ ,e
ewige Heimat abberufen.
Karlsruhe - Beiertheim , 10. Februar 1®^

Berta Mann Wwe ., geb .Weid!ner
Friedrich Mann
Ludwig Mann
Erna Mann , geb . Schaffner

Beerdigung : Dienstag , >$5 Uhr rom "̂
^

*
79

haus Breitestraße 47 .

Todes -Anzeige
Heute morgen verschied nadi schw*"

rem Leiden unser lieber Sohn ,
der und Schwager

Eugen Kniel
im Alter von 20 Jahren.
Karlsruhe, den 9. Februar 193®
Stuttgarter Straße 17

Im Namen dertrauemden Hinterblieb

Familie Joseph Kniei ,
und Angehörige

miß 14
Beerdigung : Dienstag , 11. Februar 1

Ein »«c Jt

TauseBö
LG -r
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